Nr. 457. 


Der im Borens zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt iälüſtr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr bt. 8.40, p. Halbjahr 
Mol. 4.20, p. uarial Nl. 2. 10, 
pro Woche 17 Rop. Mit Bofte 
verſendung: p, Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pre Quartal 
Mol 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Rop, mit der 
eee Kon. 


9. SInbrgang, 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer Straße Nr. 15. 


Donnerstag, den 6. Oktober er. 


Eröffnung 


Original⸗Pilzner der Nft- 
Brauerei in Bilfen, Waldſchlößchen, Riga, und Gebr. Gehlig. 
Große Auswahl gut gelagerten Weine und ine u. ausl. Geträufe, 
Die ide ſteht unter Leitung eines erſtklaſſigen Küchenchefs. 


Ausſchauk aut gepflegter Biere: 


eue Loder Zeitung 


1 den . Sender) 9. . Ottober 1910. 


des Neftanrants 99 


I} Abends Konzert des berühmten italienischen Streichorchesters, || 
I Sonn- und Feiertags: 


Morgen- Ausgabe. 


Suferate Inften: Unj det 
1. Seite pro 4-geipaltene Non 
oareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Juſeratenſeile 8 op., für das 
Ausland 50 Bg, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
eile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch all 
Aunoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
‚mb Auslandes angenommen 


Filiale der Erpeditlon in Lodz, Petrikauerſtr, 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


—— = 5 


— 3 


Ermitage“ 


in den vollſtändig renovierten Räumlichleiten des 


Konzerthanſes, Mielna 18. 


Prompte und reelle Bedienung. — Etvile Preiſe. 
Dem Wohlwollen des geſch. Publitums fih beſtens empfeh⸗ 
bochachtungsvoll 


lend zeichnet 
Die Verwaltung. 


10589 


Große Matinee. m || 


2 THE- BIO- 0-EXPRESS“ 


miena Strasse 2. 


7 THIT-DNPONT-GENLNOHINT m. D. I 


ul LODZ BEI N. BLAUSTARK, PETRIKAUERSTR. 82 
WIR UNTERHALTEN EIN REICHH. LAGER IN ENGLISCHEN 


HERREN - STOFFEN SOWIE PELZEN UND PELZ- WAREN. 


Grosses sensaionlles ausser ruewöhnliches Programm ! 1 


Von Sonntag ab, werden 


a A | Platze für den Gottesdienst 
BERLIN ee rar 
IM HOFE LINKS, 
TELEPHON 15-93. 


NACH BEENDETER ENGROS-SAISON 


| VORTEILHAFTER BETAIL-VERKAUF 


| IN DEN MONATEN SEPTEMBER 


Mer an totel Kaiserhof 


= Vornchmes Femilionhaus, 
Anerkannt befte $ Keine Lungenkranken 


I H 


10173 


n Haufe. 
A. Ellmenreich 


J. M. KAMIRNIECKT, 


Telephon 9-73, 


Telephon 9-73, 


Banptniederlage von Musikinstrumenten ARa 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabrike n 
besten der er be~ 


C. BECHSTEIN $: 
JUL. BLÜTHNER, 


G. L OUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- und Ralen zahlung. \Ermietung Tausch. Gut 


eingerichtete Werkstatt. 


LODZ, Peirikauer-Strasse M 90. 


dessen FLUGEL u. 
PIANINOS. als die 


estaurant 


Restauran! ſantauffel 


FLAKI FLAKI 


T. 1 


Hotel 


Jeden Donnerstag und 
: Sonntag vorzügliche: 


In Garten „Korſo“, Souftautinerfte. 16, 
(kein 
J esteret 


10741 
Der einzige geruchlos präparierte Wal in der 
Kein Balagen, ſtreng wiſſenſchaſtl. 
Ausſtellung, von vielen in- ung 


Jun erſten Male in Rod 


Nielenwalfiſch 


31 Meter lang, lebend wog er ca. 15.000 Pfund. 


Wel! und viele andere Seeungehener. 


ausländiſchen Univerfitälen mit ſchmeichechaſten Gukachten ausgezeichnet“ Entree nur 20 Kop., Kinder 10 Kon, 
Für sarea nrg. 


7 
Piotrkowska 67. 2 Täglich 8 Seanobn: 
10/11 ½ B BU 


Gastrollen des berühmten Champions 
Owen P. SWIFT, 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


t Der. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska Straße Nr. 36, eben dem Palais Kuntze) Telefon Nr. 1481. 


Au nahme ftatlonärer Kranker (in Eſpzelzimmern und allgemeſnen Krankenſölen) von 2—5 NIL täglich 


Täglich ambulatorſſcher Empfang unbemittelter Patienten : Konſultation 60 Kop. 
Behandlung mit Nöntgenſtrahlen, Fiuſen ⸗ und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn und Feiertagen: 8—10 185 früh, ½12.—½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mlltwoch und Freitag von 6 ½ 7 Uhr nachmittags. 


145 Petrikauerſtr. (gegenüber der er Evangelicka) 145 | 45 1 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. PRUS S. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Jahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldpliomben, Goldkronen, 
Goldbrückenarbeiten (klluſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchufplatten auf der Stelle. 


Achtung Außerordenſlich billige Preiſe. Achtung! 


Sa ES EE E DS eee 


3 
A 
a 
ā 
g 
HE 
1 
B 
E 
U 
8 
: 8: 


017 


. FE DE Eu EU ES 5 


Blutunterſuchung bei | 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 ½ Uhr mittags und 7—8 Uhr nn 
10086 
(Orbinierende Aerztin: Frau Dr. med. 
SAND- TENENBAUM) am Montag, 


. || muje od 3-5. 


TREE N TEE NER TEN TESTEN 


Ad 


Hinde- 


Violin-Virtuosin, 


— ee 


me [rėne 


* 10334 
erteilt Violin-Unter- 
richt für Vorgeschrit- 
tene und Anfänger. 


0 Dinga-Strasse M 33, TELEPHONN 10-96 


N oria Skating Palace 


10738 
— 


IHE 


Polndniowa - Str, A, 
Potrikausr Sir. 18, 


Dr. Kunmer’s Sprachisstitut 


Leicötfohtiche Methode. Vorzügl. Exfofar, 3 
Beobeitunde unentaeltlich mb one Der- 
ffichtung. Tarif loſtenlos. Privat- ud 
| D 
Sas uftitut it während des 

Kany A10 he: Anfertigung won Meberfedungen 6 aden B. ie ebf. 

Zu z RE SASE EE EIES SEA ATSA ER 


Grosse Belohnung! 


Wer mir die geſtern Nacht in meiner 1 geſtohlenen wollenen Waren : 


Damentuche, Plaids und Schlafdecken, zurückbringt od. 
nachtveiſt, wo fish dieſelben befinden, erhält eine gute angemeſſene Belohnung. 


Unterricht in modernen Sprachen 
durch nationale Lehrkräfte. 


A fr 

Bine E. Hentschel u tee 
U E — 
g u A fl T t di F 
1 n ranta j Ell er $ Girard’s 000 $ 
Cde Petritaner- nad Seplelniana-2trate, su |e C FI 2 
B 1 5 grandioſe Familien⸗Varicté⸗Vorſtollungen. 5 röme oreine s 
EB Wu 2. und 16. jeden Monats nene Axtiften und nene | $ 4 

Bild — 8 © heilt und beseitigt Finnen, Runzeln, Sommer- 

i . Program Im Suferafeitel | $- sprossen -und jegliche” Gesichtaussehläge 2 
„5 $ Orêmə, Puder und Seife z 
2 E 4 
i rof.&piewuJ.£ipiatiski e ; 
© verleiht dem Teint eine Weisse, Frische, Glätte, g 
drzyjeżüža e soboty.. Przyj- A sowie einen unvergleichlichen Jungendreiz. 2 
Krótka 9, front, 3 piętro. 10114 0490602000096090090000000000000.0% 


un .. EEE TESA eee m 
Petrikanersir. 192 (vorm. Petrikaner 200) 
fe. Shriilie Heilanstalt Zahn- Klinik 
für Zahn- und Mund⸗Krankheiten iesni i 
. e e 805 Bahne Zahnarzt N. Riesnik-Epstein 
extraktion oder Plomben von 50 ĝi € ji M [a 
Eon 1 Sb an. "Golteonen, . banli Hahn Glan 


Diielna Str. 1 1 


mäßigen Preiſen. Gu maus Elizir und Batnpulver, das 


Keparat 
AETA parat für künſtlichen Zähne auf der Stelle. 


Q Außerſt billige Preiſe. 9993 
Anlan Saber 1501 re odz, Przejazd 8. i 1 
10577 ae Central⸗Dienſtboten⸗ 


empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen 
in großer Auswahl hochelegante Damenhüte, letzte 
Bsielna Nr, 1, Saiſon, Original Pariſer Modelle. 


Neuheiten der Vermittelungs⸗Bureau 
Telefon 18-01 : 


WARENZEICHEN. FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 


SQLDMANsELLENBAND 


Ae uch den geeeten Big n, 


Jelxikau errate Nr. 7. F 


Sonntag. den (28. September) 9. Oktober 
— 


1910. 


Neue Lobrer Brinuo. 


Benno Gordin, St. 


Arzt. 


Geraperichtung und Feſthaltung e 
geſtellter und ſchwachſitzender Zähne, Gold 

Tennen und Brückenarbeit. 99 
Leaz, Tor stantinerstr. 19. 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., 


Potsdamerstr. 3. 3882 


9 Oktober. 

Sonnen⸗Aufgang GU. 15 M.] Mond-Mufg. 10 u. — M. 
Sonnen-Unterg. 5, 19, Mondelln 7 „ 45 „ 
Gedent- und denkwürdige Tage. 

1909 Verurteilung des ſpanſſchen Revofutſonärs Ferrer 
pum Tode. 1005 + Adelalde Riſtori, berühmte ſtalleniſche 
Tragbdin. 1895 Steg der Italiener über Ras Manan- 
ſcha bel Debra late 1874 Begründung des Melipoite 
1841 7 Karl Friedrich Schinkel. Bae 
rühmter Architekt. Erbauer des Berliner Muſeums, des 
Berliner Schauſpielhauſes. 18 3 * Guſevve Verdi zu 
Roneole tn Parma. Der Komvponfſt des Troubadour ete: 


Molitilche 
Machenſchan. 


„Wär der Gedanl' nicht fo verwlliaſcht ger 
ſcheit, man wär verſucht, ihn herzlich dumm zu 
nennen.“ Mit dieſen Worten bat in Deutfrhland 
der Führer der nationalliberalen Partei Ba ff e v 
mann den neuerdings in die Debatte geworfenen 
Gedanken eines Blocks von Hyedebrand bis Payer 
gezeichnet, nachdem ſchon lange vorher der nicht 
minder phankaſtiſche Plan eines Blocks von 
Baſſermann bis Bebel in das politiſche Nari 
tätenfabinett verwieſen worden war. Seſſdem die 
Tonferbativefiberale Paarung in die Brüche gegan 
gen ift, ſcheinen offenbar die Blockideen keinen 
Anklang zu finden, beſonders wenn ſie ſo wenig 
auf die Grundlagen der praktiſchen Politik Rück⸗ 
ſicht nehmen. Der Verlauf der nationalliberglen 
Faſſung hat gezeigt, daß die Partei ſich weder 
nach rechts noch nach links binden, ſondern unter 
möglichſter Eindämmung der ſchon durch ihren 
Charafter als Mittelpartei bedingten Gegenſäße 
ihre abwartende Haltung bewahren will. 

Die ſcharſen Gegenſätze, welche in dem Tange 
wierigen und mit ſteigender Heftigkeit geführien 
Kampf im deutſchen Schiffs bauge⸗ 
werbe hervorgetreten waren, hatten allgemein 
immer weiter um ſich gegriffen, ſodaß ernſtlich 
mit einer Ausdehnung dieſes Kampfes auf die 
geſamte Metallinduſtrie gerechnet wor⸗ 
hen war. Hatten doch die Arbeitgeber, die ihre 


vereins zu Bern. 


moderne Strategie von den Arbeitnehmern. über⸗ 


nommen haben, dieſen mit einer Rieſenaus⸗ 
ſperrung in der Metallinduſtrie gedroht, 
die Arbeiter nicht auf die ihnen gebotenen und 
von anerkenneswertem Entgegenkommen. zeugenden 
Friedensbedin gungen eingingen. Man darf 
wohl darauf vertrauen, daß die Einigkeit, welche 
die Arbeitgeber bei dieſer Gelegenheit bewieſen 
Haben, nicht ohne Eindruck und Einfluß auf die 
ſozialdemokraliſch geſinnte Arbeiterfchaft fein wird, 
in der ſeit dem Siege, den auf dem Magdebur 
ger Parteitag die Radikalen über die Reviſio⸗ 
mifer davongetragen hatten, eine konfliktslüſterne 
Stimmung herrſcht. 

Zur offenen Exploſion des angeſammelten 
Bündftoffes, zu einer Kataſtph e, die in der 
neueren Geſchichte erfreulicherweiſe zu den Sele 
tenheiten gehört, ift es in dieſer Woche in Poriu | 
gal gekümmen, wo feit der Ermordung des Königs 
Carlos und feines älteſten Sohnes Lonis Ppflipp 
von allen nüchternen Beobachtern eine kouflikts⸗ 
ſchwangere Atmoſphüre feſtgeſtellt worden war 
und das politiſche Barometer immer dringlicher 
auf Sturm deutete. Es ſcheint, daß die Madi- 
haber das Warnungszeichen, welches die jüngſten 
Corteswahlen mit ihrem Anſchwellen der republi⸗ 
kaniſchen Bewegung bedeuleten, allzu gering ge⸗ 
ſchätzt hatten, oder aber es fehlten ihnen die 
Mittel, dieſem Sturm zu begegnen, der den auf 
allzu ſchwaͤnkem Grunde ſtehenden Thron des 
jungen Königs Manuel hinweggefegt hal. 
Dieſer letzte Herrſcher aus dem Hauſe Sachſen⸗ 
Coburg ⸗Gotha⸗Braganza, das nur 57 Jahre über 
Portugal geherrſcht hat, war nicht der Mann, 
um den wohl doch hoffnungsloſen Kampf um 


Szepter und Krone aufzunehmen, und wenn er 


ſich ewa mit der Hoffnung getragen hatte daß 
das befreundete England ſich ſeiner Sache 
annehmen werde, fo halte er auf Sand gebaut. 

Wenn auch das Kabinett von St. James bes 
greiſlicherweiſe erft abwarten will, wie das nene 
republikaniſche Regime, an deſſen Spize zunächſt 
als proviſoriſcher Präſident Portugals bedeutender 
Dichler Theophilo Braga berufen wor⸗ 
ben ift, ſich entwickeln wird, fo hat man doch 
ſchon jetzt keinen Zweifel daran gelaſſen, daß man 


trotz der engen Beziehungen zwiſchen den beiden 


Dynaſtien veränderten „Verhältniſſen“ Rechnung 
tragen wird. 

Die Zeilen der Juterventionspoli⸗ 
tik find eben — und man muß fagen glücklicher ⸗ 
bei — längſt vorüber. Wie ſich die Mächte 
mit den inneren und äußeren Umwälzungen auf 
dem Balkau, mit dem Belgrader Königsmord und 
mit der türkiſchen Revolution, abgefunden haben, 
ſo werden ſie auch wohl oder übel den neuen 
Kurs in Portugal anerkennen müſſen, wenn dieſer 
ſich im Lande ſelbſt durchzuſezen verſteht. Hat 
man ſich doch im benachbarten Spanien, wo 
man eine gewiſſe Beſorguis vor dem Uebergreiſen 
der revolulionären Bewegung hegte, beeilt, als 
erher Gratulant“ dem neuen N {u 


wenn 


kennung zukommen zu laſſen. Und da die Vor- 
Augielen anf die Sumpathieen des republikauiſchen 
Frankreich obne weiteres rechnen dürfen, 
ſo brauchen ſie um die Auerkennung des neuen 
Kurſes weniger beſornt zu fein. 
An der Geſamtrichtung der ruſſiſchen Polſtik 
wird durch die i Iswolskis auf 
den Pariſer Bofſchafterpoſten und durch die Er⸗ 
nennung Saſonows zum Miniſter des 
wärtigen nichis geändert werden, wenn auch 
bar die bisherige ungeſchickte Balfan politik leii ter 
waßvolleren und ſrfedlicheren Hallung weichen 
| fell, Das wird ſich zweifellos anch auf dem 
trkiſch⸗ -griechiſch⸗kretiſchen Kon 
flittsſchauplatz bemerkbar machen, wo 
bereits in der letzlen Zeit in erſreulicherweiſe 
eine fortſchreiſende Beruhigung der Gemiler zu 


r f verzeichnen war. 


Mhronik u. Pohnler 


an 
Die Doppelte Aufgabe des Liberalismus. 


glauben nicht, daß die Ordnung das 
ſondern die Seele, B man das 
ſchlummer nde Kapital, welches mit ſedem einzelnen 
Menſchen fh entwickeln läßt und 
ihm Mü 
So definiert Naumann die Aufgabe des 
Liberalismus und deckt damit aufs ſchfagendſte 
den Geaenfi zum Lonſervatismus auf. Der 
Liberalis der glübeudſte Verlreler des 
Iundividug Er kämpft für das Recht 
der Perſönlichkeit. Der Konſervatſve dagegen 
ſtellt die Oedunng am böchſlen, auch menn das 
durch der Einzelne an ſeinem inneren Werle ger 
ſchädigt wird. 

Früher war dieſe Greuzlinſe aang leicht zu 
ziehen. Alle, die für Stände, Konfeſſionen, Be 
ruie, Orgauiſotionen ober, es Beihmaun⸗ 
Hollweg To ihn ausgedrückt hat, für „Goltge⸗ 
wollte Abhängigkeiten“ find — waren ihrer Ge⸗ 
ſinnung nach konſervalſv. Wer dagegen allen die 
Möglichkeit bieten will, fih zu entwickeln und 
vorwärts zu kommen, der die Bahn jedem frei 
machen will, um die bedeutend Männer au 
Führern zu erhalten — der denkt liberal. Es 
ift natürlich eine ganz kindiſche Behauptung, als 
ob der Liberalismus öde Gleichmacherei predig 
Im Gegenteil, er will doch gerade ſtarke Per 
lichkeiten, Aber er ift dagegen, daß gewiſſen 
Kaſten von Menſchen — wie zum Beispiel dem 
Julkertum oder der Plulokralie — nicht nur be⸗ 
quemere Enſwickelungsbedingen gebolen werden, 
ſondern ſie auch kraft ihrer Geburt die Führer⸗ 
rolle übernehmen, So kann zum Beiſpiel nur, 
ein Adliger in der ruſſiſchen Marine Bet 
Oder die Diplomatie ift bei uns, wie in Deiſch⸗ 
land eine Domäne des Adels ſehr zum Schaden bei⸗ 
der E r, da die en ud franzöſiſche Dipfo: 
malie, die ſolche Vorurteile nicht kennt, durchaus bei» 
den überlegen iſt. In jetziger Zeit, wo der Wettbewerb 
der Völker ein Fo intenſiver ift, ift fold eine Beren- 
gerung der Auswahl höchſt verderblich und follte 
je eher je beſſer abgeſchafft werden. Niemand 
Geringeres, als Prof. Oſtwald hat den Gedau⸗ 
ken angeregt, beſondere Schulen für ſehr begabte 
| Shiler zu errichten, um das Volk auf geiftigem 
Gebiete möglichſt konkurrenzfähig zu machen. 

Mit dem Auſtauchen der ſozialen Fragen ift 


iſt 


aber die Scheidung zwiſchen Liberalismus und 
Konſervatismus nicht mehr fo leicht zu vollzie ⸗ 
hen. Mit der Juduſtrie trat ein ganz neues 


Element — der Lohnarbeiter in die Erſcheinung 
— ein durchaus anlikonſervativer Faktor, der 
nach oben ringt, um Perſönlichkeit zu werden. 
Aber diefe von unten aufbegehrende Schicht orga · 
niſierte ſich ganz, wie die Konferbativen — in 
Verbänden und Gewerkſchaften und rieſen den 
Liberalen zu: Einzelmenſch! das ift etwas für 
euch dort oben! Maſſenmenſchen, orgauiſierte Maf- 
ſen! Das müſſen wir ſein, um elwas zu erreichen. 
Die unterſte Schicht im Staat erklärte, ebeuſo wie 
es die oberſte ſtets getau hat, wird ſind der Stag! 
oder vielmehr: Der Staat muß für uns ſoegen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß der Liberalismus 
durch das plötzliche Anſtauchen dieſer Maſſeu⸗ 
bewgung in große Verwirrung geriet und lange 
nicht wußte, wie er ſich zu ihm ſtellen ſollte, 
ohne ſeinen Glauben an ſein höchſtes Ideal — 


die Entwicklung der Einzelperſönlichkeit — zu 
verletzen. Ja, man muß den Konſervativen es 
zugeſtehen, daß ſie ſich ſchneller in die neue 
Situation hiueinſanden und den Gedanken der 


en Fürſorge anfgriffen, während 

Liberalen an der Lehre vom freien Arbei 
feitgtelten, Der Eifer der fonfer 
aber bald in der Sozialpolitik, 


als ihr Plan 


(mau denke z. B. an den Freiherrn Y min), 
die landiſche Feudalvorherrſchaft auf die Industrie 
auszudehnen, fehlſchlug. Ste find jetzt die Haupl⸗ 
gegner der modernen Sozialpolitik, weil ſie 


darin, wie fie fo ſchön fagen, eine Verhälſchelung 
der Maſſen ſehen. 
| Die Liberalen dagegen haben 
Schrecken erholt und trelen jetzt eifrig für eine 
energiſche Sozialpolilik ein. Immer mehr ere 
kennen ſte, daß es mehr wie je Aufgabe des 
Liberalismus ift, gerade in den gewerkſchaftlich 
zuſammengeballlen Maſſen den Gedanken der 
Perſönlichteit von neuem als Ideal hinzuſtellen. 
Mag auch zur Hebung des wirifchaftlichen Ni⸗ 
veaus der Zuſammenſchluß notwendig feim, fo 
muß der Liberalismus darüber wachen, daß dabei 
nicht die Entwicklung der Einzelperfönlichteit 
zugrunde geht. Das aber iſt nur u wenn 
der Liberalismus zum friedlichen Voß er der 
ſozialen Frage wird. Hat er früher 
Ijüſchen Parlamentarismus gegenüber den 
ſchen Organiſationen der Konſervativen zum 
verholfen, fo muß er heute den Gedanken der 
Einführung des Parlamentarismus in der 
zu dem ſeinigen machen. Gerade der Liberal 
ift dazu berufen, dieſen Gedanken zu verwirk⸗ 
lichen, da er nicht Partei iſt, wie die Sozial⸗ 
demokralie. Dieſer Gedanke, der immer mehr die 
führenden Geiſter in Weſteuropa beſchöflig! ift 


ſich von ihrem 


nicht fo fünn, wie er im erſten Augenblick er- 
Sind doch ſchon eine Reihe von viels 


rechenden vralliſchen Berf chen un ſernommen 

. Gewiß wird dieſe Reform ſich nicht von heute 

guf morgen verwirklichen affen. gegenüber den 
n Zuſtän den, wo Ausſtände und 

m der Tagesordnung find, ift es 

durchaus dig, von Zeit zu Zeit den Blick 


von der 
Iuuft zu rich 
folh ein U 


hen Gegenwart auf eine beſſere Zu 
Mag auch der Konſervative 
en als Phantaſſerei bezeichnen. 
Aller Fo ſtammt von Phantaſterei her. 
Man braucht nur an die Vorkämpfer der modere 
ugtechnit, thal und Fürſten Zeppelin, 


Herrn Philiſter Dee 
find fie die Herren des 
(Rig. N. Nachr.) 


kluge 
und heute 
hunderts. 


reiben an die Eltern, bzw. 
Peu des Lodzer 
deniſche mamas ums. Um id Verhreitung 


unter den Schſilern 
Möglichkeit vor zübengen, 
deu regeln gen Fortgang 
thft wenig zu ſtören, werden 
j bi ern bzw. Venſionshalter aller Schüler qer 
belen, bei Erkrauk irgend edes Hansgenoſſen 
oder Dieuſtboten an Maſern, Scharlach, Diphtherie, 
Toden Typhus uſw. den Fall unverzüglich dem 

Direklor des Gynmaſiu ns ſchriftlich, unter ger 
nauer Augabe der Adreſſe, zu melden, damit der 

f] 


von a) 
des Gy nnaſin 
und damit z 


| bat, ſofort rechtzeitig 
E ti und der Schule die 
nötigen Anordunngen zu treffen. Falls ein 
Schlüer ſelbſt von einer anſteckenden Kranſheit 
| ergriffen wird, ift dieſes natürlſch ebenſo nyer. 
zilolich zu melden, damit dieſelben Maßregeln er⸗ 
| griſſen werden können, und dafür geſorgt wird, 
daß der er auch nach der Geneſung die 
Schule nicht fr beſucht, bevor jede Gefahr | 
der Auſteckung beſeiligt ift.. Umgekehrten Falles, 
wenn einem Schiller während der Schulſtunden 
eine auſteckende Kraulheit ausbricht und vom 
Schnlarzt konſtattert ift, ſollen die Eltern, bzw. 
Pei ‚alter Sofort ſchriftlich benachrichtig werden, 


U entweder den Knaben in einer andern 
Wohnung unterbringen, oder aber alle anderen, 
noch Gefunden, rechtzeitig ifolieren oder aus⸗ 
quartieren lönnen. Weil nun r in der 
Stadt Lodz und ſeinen Vororten der Scharlach 
herrſcht, ift doppelte no ſicht geboten, da der Schar- 
lach eine der gefähel u und am leichteſten ane 
ſteckenden Krauthei Ez iſt daher zu raten, 
die Kinder nach Möglichkeit nicht in den Tram⸗ 
ways fahren zu lafen und fie auch ſouſt möglichſt 
vor der Berührung mit fremden Kindern zu 
hüten. Bei jedem, auch dem geringſteu Gte 
krautungsfalle aber, der mit erhöhter Temperatur 
verbunden ift, ift es gegenwärlig dringend geboten, 
ſoſort einen Arzt ins Haus zu bitten — da 
nur der Arzt die erten Symplome des Sharlachs 
i en kann — und bei jedem Verdacht 
auf arlach ſofort die ſchriftliche 
in das Gymnaſium zu erflatten. Bir 
gleich werden die Eltern davon benachrichtigt, 
daß die Turnſtunden am Gynaſium obligatoriſch 
ſind, und daß ſomit keiner der Schüler die Turn⸗ 
ſtunden derfänmen oder nach feinem Guldeluken 
f. Sämtliche Kuaben werden 
vom Schularzt daraufhin unterſucht werden, ob fie 
turnen dürfen und müſſen, oder o bes ihrer Ge 
fundheit ſchädlich wäre. Aus ein frllheres 
Zeugni u andren Arzt kann nicht ent⸗ 
gegengenommen werden, weil ſich unterdeſſen 
vielleicht der Geſundhe zuſtaud des Knaben ge 
beſſert hat. Die Eltern, bzw. Penſionshalter 
werden daher ten, darauf zu achten, daß alle 
Schüler rege g den Turnunterricht beſuchen, 
wenn fie nicht ausdrücklich — infolge ſchwächli⸗ 
cher Rouftitirtion oder zu großer Eutfernung des 
Wohnorts — vom Direktor oder dem Schularzt 
davon beurlaubt find. 
Der Direktor: Hugo von Elf. 
Der Schularzt: Dr. Karl Grüner. 
| Lodz, den 5. Oktober 1910, 
e die hieſigen Neichöbentichen ! 
Am Dienstag s trifft ein 
Beamter des Kaſſerlich Deutſchen General Kon 
ſulats in Warſchau hier ein und 
den 11 Oktober von 2—4 Uhr 


2) 
Meldung 


nachmittags, 


ſowie Millwoch den 12. mid Donnerstag den 13. 
ht vormittags 


Ollober pon 9—12 und En 


ri 
im Vereinslokale P aße Nr. 243 ente 
geg eunehmen. 

* Silberne Hochzeit feiert Morgen der 
hann Herr John Drews mit 
geb. Gaatz. Den 
die dem Jubelpaare 


ſchicken wir die unſeren 


wüuſchen, 
werden, 


gen zugeht 
ſchon heule vor 
* Kirchliches. Am Dienstas, den 11. Ok. 
loßer wird He Paſtor R. Schmidt aus Va 
bianice im Alt-⸗Rokieſer Bethaus um 9,8 Uhr 
A ſt und darnach eiue 
r am Dienstag, den 
1/8 Uhr einen Vortrag 
1 2 das Thema: arum mifen wir das 
reden der Pfiugſtbewegung verurteilen?“ 
verſammlung abhalten. 
choleraverdächtiger Fall in 
früh um 8 Uhr erkraukte in 
Arbeitsſäle der Geyerſchen Fabrik die 
i Arbeiterin Marianna 
ſchmerz und Erbrechen. 
Arzt der Unfallrettungsſtation 
welcher erklärte, daß der Fall cholera⸗ 


verdächtig ſei. Daraufhin wurden die eniſpre ⸗ 
15 en Bel ae bon dein. pona pios 


em ein. ue. rohe des 
wurde dem bakteri ogiſchen Labo⸗ 
n des Herrn De. Bartoszewie) Aberwieſen, 
welches aber erſt Montag definitiv feſtſtellen kanu 


ind jahrzehntelang als unheil⸗ 


wird, Dienstag 


Nr. 407 
ob in dem Aus murf wirklich Choleravibrionen 
enthalten find. Die Krauke wurde inzwiſchen 


in das Faßrikshospital der Aktiengeſſellſchaft von 
L. Geyer ſbergeführt, wo bei ihr . 
Mier zynski und zwei Feldſchern unabläſſta ans 
weſend find. — Einſtweilen handelt es fich alfo 
uur um einen choleraverdächtigen Fall, fo daß 
noch gar keine Veranlaſſung zu ernſter Beſorguis 
vorliegt, da viele ſolcher verdächtigen Fälle ſich 
als andere Erkrankungen zu erweiſen pflegen. 
Wie wir Übriagns weiter erfahren, ift in dem 
Befinden der Klinarek gegen Abend eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten. 

* um Werbrechen auf Faua Bóra. 
Unter den vielen Hypotheſen und Gerichten, die 
im Zuſammenbange mit dem ungeheuerlichen 
Verbrechen in Czeuſtochan kurſierlen, wurde anch 
die Annahme wiederholt laut, daß der Mörder 
Damaſy Macoch auch der Täler oder ein Teils 
nehmer an dem Kirchenraub auf Jasna Góra 
ſein konnte. Auf dieſen Gedanken führte ſeine 
Wohlhabenheit und Verſchwendung, zu der er 
die Mittel aus ſchlimmen Quellen fchöpfen 
mußte. In deu letzten Tagen wurde auch erzählt, 
daß Damaſy Macoch das Kleid der Wrttergoiteß 
ſyſtemaliſch beraubte, indem er die Koſtbarkeiten 
aus ihm herausnahm und Falſifikate an ihre 
Stelle ſehte; daß er die goldenen und die ande» 
ren Geſchenke gegen tombakene austauſchte, mit 
einem Wort, daß er die Kapelle auf Jasna 
Gora nach und nach aller dort feit Jahrhunder⸗ 
ten angehäufter Schütze beraubte. Als dieje Ope⸗ 
ratſonen im Kloſter die Aufmerkſamkeit auf fiğ 
lenkten und eine Repiſion der Kapelle drohte, 
verübte der Verbrecher den denkwürdigen Diebſtahl 
des Kleides und der Krone, um den Verdacht auf 
nicht exiſtierende Räuber von außen zu lenken. 
Bei dem Verlauf der Kleinodien ſoll ihm der 
| ermorbeier Veller, Waclaw Macoch, häufig ber 

hilflich geweſen fein der die Kostbarkeiten, weil 
er auf der Poft in Granica gugeſtellt war, ohne 
Schwierigkeiten über die Grenze zu den deutſchen 
Juwelieren und Händlern ſchaffen konnte. Dief 
Hypotheſe, die den Verbrecher in ein noch un ⸗ 
geheuerliches Licht ſtellt, fand vorgeſtern in nade 
ſtehenden Talſachen Beſtäligung: 
Die Czeuſtochaner Kleinodien. 
| Vorgeſtern Abend, um 9 Uhr, meldeten ſich 
in der Warſchauer Geheimpolizei zwei örtliche 
Einwohner und machten dem Gehilſen des Chefs 
der Geheimpolizei, Herrn Kurnatowski, nach 
ſtehende Angaben: Einige Monate nach dem 
Raube auf Jasna Góra waren fie bei dem Jit 
welier Epſtein, beffen Laden fid an der Ecke der 
Marszalkowskaſtraße und der Jeruſalemer Allee 
befindet. Um diefe Zeit betrat eine Dame in Ber 
gleitung zweier Männer den Laden und bot, in⸗ 
dem fie einen uueingefaßten Brillanten von bis 
denlender Größe hinter ihrer Taille hervorholte, 
dieſen zum Kauf an. Sie verlangte 1500 MOL 
Der Hondel begann. Eyſtein bot nur 900 Rét., 
die Dame und die fie begleitenden Herren woll 
ten von dem geſorberten Preis nichts nachlaſſen, 
worauf das Trifolium auf die Straße hinaus 
trat. Eyſtein, der fih augenſcheinlich einen guten 
Gelegenheitsfauf nicht entgehen laſſen wollte, 
ſandte den Abgeben den ſeinen Ladenjungen nach. 
Der Knabe ſprach auf der Straße längere Zeil 
mit den Verkäufern, bis er fie zur Rückkehr bes 
wog. Epſtein legte 50 NOl. zu und erfand den 
Brillanten. Gegenwärtig verlangten die Augen ⸗ 
zeugen dieſer Transaktion die Photographie der 
Helena Macoch zu ſehen, und als fie dieſelbe er 
blickten, erllärlen ſie kalegoriſch, daß fie jey 
Dame fei, die den Brillanten verkaufte. Gleich. 
falls erkaunten fie aus der Photographie Zalogas 
einen der Männer, die die Macoch beglelteten. 
I“ iweite Mann, mit kleinem blonden Schuurr⸗ 
b. war vermuihlich Waclaw Magoch, der ſpä⸗ 
tere Mann der Hel eng. Die Aunahme, daß den 
Diebſtahl auf Jasna Görg Damaſy Macoch 
verübte, gewinnt alfo ihre Beftäligung. Helena 
Macoch war darau iuſofern beleiligt, als ſie die 
geraubten Kleinodien verkaufte. Der erwähnte 
Brillant konnie aus der Zahl derer ſtammen, die 
die Krone ſchmückten, oder es war vielleicht der 
berühmte Brillant, den Fürſt Lubomirski als vor 
tum für den Altar ſpendete. 
Aus Czeuſtochau. 

Helene Macoch wurde von dem Stabiar 
auf ihren Geſundheitszuſand unerſucht. Sie ift 
ſchwarz gekleidet und trägt Ruhe zur Schau, fl 
jedoch äußerſt niedergeſchlagen. Bei dem erſten 
Verhör durch den Prollreur und den Polizei⸗ 
| meiſter verweigerte fie jede Ausſage, beſonderg 
beſtrilt fie, daß fie etwas von der Flucht Damaſys 

wiſſe. 


In der gelle Damaſys wurden auf dem Vell 
und auf dem Stuhl Blulſpuren entbedt, Ein 
Bekannter des Verhrechers, Herr H. erkaunte den. 
Pelz, der in dem deukwürdiger Sopha gefunden 
wurde, als Damaſy gehörig. Seit dem Tage der 
Verlbung des ſchändlichen Verbrechens ſchlief 
Pater Damaſy Macro nicht mehr in feiner 
Zelle, fonder „ bei ſeinen Kollegen. 


Vorgeſtern traf bie Mitteilung des War 
ſchauer Konſiſtoriums ein, daß die Pater Damaſy 
und Baſili der Geſſllichteit der Warſchauer Did 
zeſe zugezählt würden. 

Die Verhaftung Damafy Macochs 
erſolgte in Krakau, nicht in Trzebinig. Dorthin 
war Macoch, verfolgt von dem, Priſtaw des 2. 
Polizeibezirks in Czenſtochau, Arbuſow, gekom⸗ 
men, der in Trzebinia jedoch zu ſpät eintraf. 
um ihn feſtnehmen zu können. Er telephonierh 
daher an die Krakauer Polizei und dieſe nahm 
Macoch, als der Zug um 3 Uhr nachmittags 
in Krakau eintraf, fel. Die Auslieferung wird 
erfolgen, falls eh in Gegenwart von Ber 
geu ſeine Tat eingeſteht, auf Grund diplomati. 
ſcher Verſtändigung, falls er beſtreitet, muß erſt 
in Oeſterreich ein Gerichtsverſabren eingeleitet 

werden. 


1. Beilage z 


Maorgen-Ausgabe. 
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Sonntag, den (26. September) 9. Oktober 1M0. 


r. 457 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Margen-Ausgabe. 
Ber or c —— 


Zur Praklumierung der Republik in Portugal. 


Die von vornherein als ſehr wahrſcheinlich 
betrachtete Meldung, daß König Mantel und die 
Mitglieder der königlichen Famlie ſich unter engs 
liſchen Schutz begeben würden, hat, wie bereits 
geſtern früh gemeldet, ihre Beſtätigung gefunden. 
Es waren nicht nur die Mutter, Großmutter und 
der Onkel Dom Mauuels auf der Jacht „Amalie“, 
wie wir bereits mehrfach mitteilten, ſondern auch 
der König ſelbſt, fo daß die ganze königliche 
Familie fih tatlächlich außerhalb Portugals in 
Sicherheit befindet. Und zwar haben König 
Mannel und die Seinen zunächſt ihren Weg nach 
Gibraltar genommen. 


Spanifche und engliſche Privatnachrichten 
hieſiger Blätter beſtätigen das Gerücht, wonach 
König Mantel, die Könfginmulter Amalie, der 
Herzog von Dporto und die Königin Maria Pia 
Donnerstag abend 11½ Uhr in Gibraltar anges 
Tommen find und fid fofort zum engliſchen Gort” 
verneut begeben haben. Sie werden von dort 
aus jedenfalls nach England reifen, vermutlich 
auf dem Seewege. 

Die Drahtlinie nach Liſſabon iſt wieder im 
Melrieb. Die Einſchiffung des Königs Mantel 
nach Eugland wird amtlich beſtätigt. 


Früh um 8 Uhr flaggten die im Hafen lie⸗ 
genden engliſchen Kriezsſchiffe ſowie der ame | 
rilaniſche Kreuzer „Des Moines“ und ſchoſſen 
den Königsſalut zu Ehren der königlichen Familie 
von Portugal. Ein Offizier vom Stabe des 
Gouverneurs begab ſich an Bord der porkugie⸗ 
ſiſchen Jacht, um König Manuel zu begrüßen. 
Man glaubt, daß die königliche Familie an 
Land gehen wird. 

Augenzeugen ſchildern die Abreiſe der könig ⸗ 
lichen Familie wie ſolgt: Der Herzog von 
Oporlo erklärte weinend, daß er mit tiefen | 
Schmerz das geliebte Waterland verlaſſe. Die 
Schuld an dem Verluſt der Monarchie fei auf 
den verhängnisvollen Einfluß ſeiner Schwägerin 
zurückzuführen, die es ihm unmöglich gemacht 
habe, feinem Neffen, dem König, liberale Nat- 
schläge zu geben. Der König verabſchiedete fich 
mit Handſchlag von der Fiſcherbevölkerung und 
war ſehr bewegt, aber doch froh, daß er mit dem 
Verluſt der Krone davongekommen war. Die 
Königin Amelie Toll zöhneknirſchend mit Rache 
bei ihrer Rückkehr gedroht haben. Der Führer 
der aufſtändiſchen Truppen Candido dos Reiß 
verübte Selbſtmord in jenem kritiſchen Moment, 
als er an dem Gelingen der Er 
hebung verzweifelte. Der Ausbruch der Revo⸗ 
tution war urſprſnglich auf Ende Nopember 
feſtgeſetzt. Die Regierung erließ Maueranſchläge, 
in deuen fie die Lebensmillelverkäufer aufforderte, 
ländliche Läden zu öffnen, im anderen Falle 
würde zwaugsweiſe die Oeffnung erfolgen. 


Aus Liſſabon liegt folgende Meldung vor: 
Die proviſoriſche Regierung war rechtzeitig von 
allen Einzelheiten der Flucht des Königs Manuel 
unterrichtet und traf Vorſorge, daß nicht etwa 
durch den Uebereifer der Soldaten der Fluchſplag 
vereitelt wurde. Ju das Geheimnis waren auch 
der engliſche Geſandte und auch ein anderes 
Mitglied des diplomaliſchen Korps eingeweiht. 
Der Aufeulhalt der wniglichen Familie in dem 
Kofler Mafra dauere nur wenige Stunden, 
dann erhielten der König und die Königin 
Amelie durch einen diplomatiſchen Ver krauens⸗ 
mann die Zuſicherung der Regierung, daß ſie 
alle Anſtalſen getroffen habe, damit die Jacht, 
welche die Familje nach Gibraltar bringen ſollle, 
unangefochten die portugieſiſchen Gewäſſer ver 


laſſen könne. 
Mehrere engliſche Blätter geben heute der 
Befürchtung Ausdruck, daß Portugal vor dem 


Ausbruch eines blutigen Bürgerkrieges ſtehl. Von 
Oporto hört man uur, daß die Nepublit pim 
Norden dieſer Stadt“ proklamirt iſt, und es 
ſcheint, als ob die dortige Bevölkerung und 
Garniſon keineswegs ganz einverſlauden mit den 
Ereigniſſen in Liſſabon find, 


Bericht eines Augenzeugen. 


London, 8. Oklober. Die heutigen Morgens 
blätter veröffentlichen ausführliche Berichte über! 
die Ereiguiſſe der lezten Tage in Aſſabon, unter 


denen namenllich der des Korteſpon denten, 
des Daily Chronicle bemerkenswert 
iſt, der Augenzeuge der revolutionären Wn- 


wälzung war. Aus allen dieſen Berichten läßt 
ſich ersehen, daß der Ausbruch der Revolution 
auf ſplter geplaut war, aber durch verſchiedene 
Cretanii, den Mord des Or. Bombarda, die 
beabſichſigſe Abreiſe des Königs, der Befehl on 
die Flolſe, nach Vigo abzufahren, und andere 
Umſtände beſchleunigt wurde. Das Voll von 
Liſſabon ſcheint faſt gar keinen Anteil am Kampfe 
gehabt zu haben, der ſich zwiſchen den loyalen 
und revolutionren Truppen abſplelte, und vere 
ließ die Keller, in die es geflfchlet war, erft 
wieder, als die Rauonen ſchwiegen und die Mili⸗ 
tärmuſiktapellen ſuſtige Weiten ſpielend. durch 
die Straßen marſchierlen. Nun aber wimmelte 
es plötzlich von Helden auf den Straßen, die 
ſich Geſicht und Finde wie von Pulver ge- 
ſchwärzt hatten und allerlei ſellſame Waffen 
spazieren trugen, fie naunten ſich ſtolg „Repub⸗ 
likaner“ und „Befreier des Landes“, ſchrien 
Hurra und fangen die poringieſiſche Marſellaſſe. 
Biel ernſtere Arbeit hatten indeſſen die Truppen 
der beiden Parteien getan. Namentlich hatten 
die Munizipalgarden topfer und hartnäckig gegen 
die Revolutionäre gefochten. Au Zahl waren 
die lovalen Kämpfer den Rebe llen anfangs ente 


reitet war, erg 


ſchieden überlegen, aber die laue Haltung vieler 
Offiziere konnte nicht verfehlen, auh die Manne 
ſchaften zu beeinfluſſen. Maiden Offizieren war 
es nur darum zu lun, eine günſtige Gelegenheit 
abzuwarien um zum Feinde überzugehen, und 
wo fih ein Häuflein loyaler Truppen abge ⸗ 
ſchuitten fah, wurde alsbald die weiße Flagge 
gehißt. Der Chronicle⸗Korreſpondent erzählt, die 
Revolutionbabe damit begonnen, daß zwei Prieſter 
ein den Mord Dr. Vombardas verdammendes 
republikaniſches Manifeſt von den Mauern riſſen 
und dafür von dem Volke geſteinigt wurden. Die 
Polizei nahm die Geiſtlichen in Schutz und ſchoß 
mit Revolvern auf die Menge, die nun nach der 
Kaſerne an der Caſielboſtraße zog. Hier garni ⸗ 
ſonierten mehrere Batterien, deren repnblikaniſche 
Sympathien bekannt waren. Die Artilferiften 
machten die beiden einzigen in die Kaſerne ane 
weſenden Offiziere zu Gefangenen und holten die 
königliche Flagge von der Kaſerne herab, die von 
der wütenden Volksmaſſe mit Füßen getreten 
wurde. Mit vier Feldgeſchützen unter Voran ⸗ 
tragen der republikaniſchen Farben marſchierten 
die Arliſleriſten dann die Avenida da Liberdad 
hinab, begleitet von zahlreichen Anhängern der 
Revolution, die ſich in der Kaſerne bewaffnet 
hatten. In dem hügeligen Park von Pombal 
machte die Artillerte Halt und begann ſich zu 
verſchanzen und aus den in der Nachbarſchaft 
aufgeſchlagenen Jahrmarktsbuden Barrikaden zu 
bauen. Die Schaubudenbeſitzer und das Publi- 
kum halfen ihnen dabei. Inzwiſchen waren die 
revolutionären Führer in allen Stadtvierteln per 
Telephon und Telegraph von dem Geſchehenen 
in Kenntnis geſetzt worden, und bald darauf 
wurden, einem verabredeten Plane gemäß, alle 
nach außerhalb der Stadt führenden Drähte 
durchſchnitten und die Eiſenbahnen auf weite 
Strecken aufgeriſſen, ſo daß noch vor Mitternacht 
Liſſabon von allem Verkehr mit der Außenwelt 
abgeſchnitten war. Das briliſche Kabel wurde da, 
wo es zulage tritt, an der Mündung des Tajo 
zerſchnitten. Als das 16. Infanterie Regiment 
von der Revolte der Artillerie hörte, beſchloß es 
ſofort, dieſem Beiſpiele zu folgen. Der Oberſt 
und zwei Offiziere, welche ſich den Lenten wider ⸗ 
ſetzten, wurden niederg eſchoſſen, worauf das Negi- 
ment, von Unteroffizieren geführt, ansrückte, um 
fid mit der Artillerie zu vereinigen. Unterdeſſen 


| Jjaite fich die Regierung etwas von ihrer anfüng- 


lichen Beſtſipzung erholt und den Belagerungs⸗ 
zuftand für Liffahon erklärt. 

Mehrere Regimenter, auf deren Treue man 
verkranen zu könuen glaubte, wurden den Ne- 
bellen enkgegenſchickt. Dieſe Truppen nahmen 
eine Stellung auf den Teraſſem oberhalb der 
Schanzen der rebelliſchen Artillerie ein. Auch die 
Polizei folte gegen die Rebellen marſchieren. 


Als aber der Polizeipräſident hörte, welchen Ume 


fang die Revolution bereits angenommen hatte, 
eniſchuldigte er fid telephoniſch bei dem -Mini 
ſterium mit einer plötzlichen Erkrankung. Die 
Regierung war auf den Ausbruch der Unruhen 
auch nicht im geringſten vorbereitet. Mehrere 
Miniſter waren auf ihren Landqütern und die 
meiſten Offiziere veranitgten fih in dem Mode ⸗ 
Badeorte Cascaes. König Manuel hatte den neu 
erwählten braſiliauiſchen Präſidenten Fonſeea zu 
Gaſte geiaden und war gänzlich ohne Ahnung 
von dem, was fih in feiner Hauptſtadt vorbe» 
reitete. Wie gut indeſſen die Nevolution vorbe 
ei fih daraus, daß, obwohl der 
Ausbruch verfrüht und unerwartet kam, die Dr- 
ganifation doch mit großer Pünktlichkeit arbeitete. 
So wurde denn auch ſofort die Bahuſtrecke 
zwiſchen dem Badeorte Cascges und Liſſabon 
zerſtört, um die Offiziere zu verhindern, in den 
Beginn des Kampfes einzugreifen. Erft Dienstag 
morgen um 6 Uhr erſchien ein Oberſt des Gene⸗ 
ralftabes, um die Leitung der Operatſonen gegen 
die Rebellen zu ſibernehmen. Inzwiſchen hatten 
die Kriegaſchiffe Offiziere an Land geſchickt Dieſe 
ſpaunten Droſchlenpferde aus und jagten auf deren 
bloßen Niiden ſitzend, nach den Lagern der Rebellen, 
um deren Führung zu übernehmen. Viele mußten, 
um dahin zu gelangen, vorerſt die Reihen der ganz 
verwirrten loyalen Truppen durchbrechen. Ane 
fangs mögen die feindlichen Parteien zwei Kilo- 
meler voneinander entfernt geweſen fein, aber 
nach und nach, unter beſtändigen Gewehrſalven 
und Kannonendonner, rückten fie einander näher. 
Die loyale Jufanterjebrigade hatte alle Zugänge 
zu dem Palaſt Neceſſidades beſetzt, wo fih der 
König aufhielt. Troßdem war es einer rebele 


Lopaliſten zu ihrer großen Beſtürzung, 


ſheophilo Braga, 
derste rds ide nt d.poriug.Republik 


— 2 
liſchen Abteilung Dienstag morgen um 3 Uhr 
gelungen, bis dicht an das Schloß vorzudringen. 
Aber unter dem Feuer der Maſchinengewehre der 
lonalen Truppen mußte fie ſich wieder zurück ⸗ 
ziehen, Als die Sonne aufging, bemerkten die 
daß auf 
den Marinebaracken unweit des Palaſtes und auf 
den Kriegsſchiffen „San Rafael“, „Dom Fere 
nando“ und „Adamaſtor“ die grün-cote Flagge 
gehißt war. Auf dem Dom Fernando halte vors 
her ein heftiger Kampf zwiſchen Rebellen und 
Ropaliſten ſtaltgefunden, der mit der Niederlage 
der letzteren endigte. Das Flaggſchiff „Dom 


Pedro“ und das Kanonenboot „Alemquem“ 
holten erſt viel fpäler die königliche Flagge ein. 


Eine Weile war ganz Liſſabon, foweit es die 
Vorgänge auf dem Tajo beobachten kounte, ges 
ſpannt, ob ein Rampf zwiſchen den rebelliſchen 
und royalen Kriegsſchiſſen entftehen würde. Der 
„Dom Pedro“ hätte den „Fernando“ und „Na 
fael” leicht in den Grund ſchießen können, aber 
feine: Kanonen ſchwiegen. Statt beffen eröffneten 
die republikaniſchen Kreuzer nun das Feuer auf 
den königlichen Palaſt auf eine Entfernung von 
1000 Meter. Der zweite Schuß brachte die 
Fahuenſtange zu Fall, andere Geſchoſſe ſchlugen 
in die oberen Stockwerke ein, aber die meiſten 
gingen fehl. Viele vornehme Häuſer der Nach⸗ 
barſchaft, deren Bewohner geflohen waren, wurden 
ſtark beſchädigt. Im Königspalast fol eine große 
Pauik geherrſcht haben. Der König war von 
zahlreichen Ratgebern umgeben, aber alle hatten 
beim Beginn der Kanonade den Kopf verloren 
Viele flohen, als die erten Granaten in den 
Palaſt einſchlugen. Es heißt, der König habe 
ſich nur ſchwer überreden laſſen, den Palaſt zu 
räumen, fet aber endlich doch, eine Zigarette 
rauchend, in ein Aulomobil geſtiegen. „Ich gehe 
hin, wo immer Sie wünſchel, äußerte er zu den 
wenigen Freunden, die bei ihm geblieben waren, 
„aber ich möchte Liſſabon nicht gerne verlaſſen.“ 
Das Automobil nahm die Richkung nach dem 
Im der Kampf 


Nordweſten. ganzen dauerte 


zwiſchen Republikanern und Königslreuen 31 


Stunden. 
* 5 * 
Die Partei der diſſenlieren den Progreſſiſten 
hat fi aufgelöſt, ihr Führer Alpoim hat ſich 
für die Republik erklärt. Auch die Truppen in 


der Provinz gehen mehr und mehr zu den Repu- | 


likauern über. Die Munizipalgardiſten wurden, 
obwohl fie ſich für die Republik erklärten, ente 
waffuet. 

Der Panzer „Regina Elena", der heute Nacht 
von Tarent nach Portugal abfährt, hat den Auf ⸗ 
trag, ſich zur Verfügung der Tante König Viktor 
Emannels, der Königin Großmutter Maria Pia 
zu ſtellen und dieſe eventuell an Bord zu neje 
men. — Die Regierung hat die von den italie- 
niſchen Republikanern an die neue Regierung in 
Liſſabon geſandten Begrüßungsdepeſchen beſchlag ⸗ 
nahmen laſſen. 

Aus Rom wird gemeldet, daß man im Batis 
kan Über das Schickſal des päpſtlichen Nunzius 
Tonti in Liſſabon ſehr beſorgt ift, von dem bige 
her keinerlei Nachricht eingetroffen ift. 

Der Exchauge Telegraph Compauy wird aus 
Gibraltar ſelegraphiert: Nach dem Ausſehen der 
Mannſchaft der Jacht „Amelie“ muß ſie in aller 
Eile gufammengerafft worden fein. Sofort bei 
der Ankunft der Jacht gingen König Manuel und 
die Königinmufter Amelie ans Land und fuhren 


Die Braca do Commercio in Ahagon. 


direkt nach dem Sommerpalais des Gouverneurs 
zu Europe Point. 

Die Central News melden heute aus Liffas 
bon: Offiziell wird mitgeteilt, daß das geſamte 
diplomatiſche Korps mit dem britiſchen Geſaudten 
an der Spitze den Mitgliedern der provfſoriſchen 
Regierung formelle Beſuche machte und die Mes 
publik auerkannte. Die Land⸗ und Seemacht it 
noch unter Waffen. 


Der Aufruf der republikauiſchen 
Regierung. 

Wie der Liſſaboner Korreſpondent der Kölnl⸗ 
ſchen Zeltung telegraphierk, lautet die Prollama⸗ 
tion über die Einſetzung der Republik wörtlich: 
„Volk, Heer und Marine haben ſoeben die Re⸗ 
publik ausgerufen. Das Haus Braganza, das 
wiſſentlich den ſozialen Frieden böswillig ſtörte, 
ift für immer aus Porlugal verbannt. Die er 
ſtaunlich großartige Tatſache, die den Stolz den 
unbezähmbaren Maffe bildet, ſowie die Mufe 
erſtehung des Vaterlandes, erfüllen mit enthuſta⸗ 
ſtiſcher Freude die Herzen aller Patrioten. St 
endet endlich die Sklaverei unſeres Vaterlandes. 
das ſich belränzt in jungfräulicher Stärke. In 
Erwartung des liberalen Regimes erhebt fiğ der 
Bürger, der gegenwärtige Augenblick belohnt und 
enlſchädigt für alle Kämpfe und für alle ſchmerz⸗ 
lichen Enttänſchungen. Es ift nur nötig, dafl 
der Aufaug eine Epoche ſtrenger Movalität und 
unbefleckter Gerechtigkeit bildet, daß alle Portu⸗ 
gieſen in harmoniſchen Grundſätzen ſich vereinen. 
Aus unſeren Opfern für das Vaterland machen 
wir die Grundlage des politiſchen Programm 
und aus dem Edelmut gegen die Beſiegten bie 
Grundlage des moraliſchen Programms. Bür⸗ 
ger, möge ein einziges Intereffe, nämlich das file 
das Vaterland, euch ermuligen; ein Wille, bet 
nämlich, groß zu fein und alles zu vereinen! 
Die Republik erwartet vom Volke die Aufrecht ⸗ 
erhaltung der ſozialen Ordnung, Achtung vor 
der Gerechtigkeit, Hingebung für die gemeinſame 
Sache und opferwillige Liebe für das Zukunfts⸗ 
werk, aus dem die portugieſiſche Republik ent 
ſteht.“ 

Abdankung König Manuels? 


London, 8. Oktober. (Preß⸗Tel.) Nach einem 
aus Liſſabon hier eingetroffenen Telegramm ſoll 
König Manuel ſeine Abdankung vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe noch unterzeichnet haben. Eine audere aus 
Gibraltar ſtammende Meldung ſpricht jedoch dae 
gegen. Danach wurde hente morgen 8 Uhr die 
königliche Familie ſeitens der ifchen Kriegs · 
| ſchiffe in Gibraltar mit dem Königsſalut begrilßt. 
Ebenſo erfolgte ſeitens des engliſchen Gouver 
neues ein offizieller Empfang des Königs. 

Die Königin⸗Mutter Amelie benachrichtigte 
ſofort telegraphiſch den Herzog von Orleans von 
dem Eintreffen der königlichen Familie in Gi⸗ 
braltar. 


Maria Pia geht nach Italien. 


Rom, 8. Oktober. (Preß⸗Tel.) In hieſigen 
unterrichteten Kreiſen verlantet, daß die Königin⸗ 
Witwe Maria Pia dem König Manuel und der 
Königin⸗Mutter Amelie nicht nach England fols 
gen wird, ſondern ſich in Turin niederlaſſen 
wird. Von der italienifchen Regierung fol ihr 
eine jährliche Apanage von 600,000 Lire zur 
Verfügung geſtellt worden ſein. 


* 
Liſſabon, 8. Oktober. (Preß- Tel) Des 
Mariueminiſter des früheren Kabinetts Franco, 
Aeres Ormelas, iſt heute hier verhaftet worden. 
Die Verhaftung fol auf Veranlaſſung der Marte 
nebehörden erfolgt fein, Ob es ſich um frühere 
Unregelmäßigfeiten oder um eine rein politiſche 
Aktion handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Madrid, 8. Oktober. (Preß - Tel.) Auf 
Verlangen der ſpgniſchen Regierung haben die 
ſrauzöſiſchen Behörden den bekaunten Karliſten⸗ 
führer Tirjo Dlozabal aufgefordert, St. Jean de 
Luz, wo er ſich gegenwärlig aufhält. ſofort zu 
verlaſſen und mindeſtens mehrere 100 Kilometer 
von der ſpaniſchen Grenze entfernt Aufenthalt zu 
nehmen. 1 

Paris, 8. Oktober. (P. T.. A.) Die Rore 
reſpondenten des „Matin“ und des „Journal de 
Paris“ telegraphieren aus Liſſabon, daß die 
Stadt wiederum belebt und daß daſelbſt voll ⸗ 
ſtändige Ruhe eingetreten fer. Aus allen Teilen 
der Provinz laufen Nachrichten über Anerken⸗ 
nung der Republk ein. 

Toulon, 8. Oktober, (Preh Tel.) Die aus 
den Kreuzern „Liberte“, „Juſtiee“ und Besite", 
beſtehende zweite Diviſion des erſten Geſchwa⸗ 
ders hat Befehl erhalten, ſich zur Ausfahrt Bet 
reit zu halten. Man bringt dieſe Order mi 
den Ereiguiſſen in Liſſobon in Zuſammenhang 
Das Geſchwader ſteht unter dem Kommando des 
Konteradmirals Pivet. 

London, 8. Oktober. (P. T-M) Der Kos 
reſpondent des Bureau Renter telegraphiert aus 
Liſſabon: In der Stadt herrſcht vollſtändige 
Nuhe. Ueberall fieht man republitauiſche Flaggen. 
Die monarchiſtiſche Parlei hat aufgehört zu eriftieren 
und die monarchiſtiſchen Zeitungen haben ihr Er 
ſcheinen eingeſtellt. Die Revolulion brach während 
des Banketts aus, daß der König zu Ehren des 
Marſchalls Fonſeca verauſtaltee. Theophilo, 
Braga erklärte dem Korreſpoudenten, die Revo⸗ 
| Intion verfolge weder kriegeriſche noch perſönliche 
Ziele, wie dies in der Türkei oder in Braſtlien 
der Fall war, ſondern ſei nur das Reſultat einen 
philoſophiſchen Idee. Die Dynaſtie Braganza 
betrat nicht den Weg des zeitgemäßen Sori 
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und drohte mit einer Einmiſchung ee 
da ſie vergaß, daß das Bündnis zwiſchen beiden 
Naljonen, nicht aber zwiſchen beiden Königs- 
hänſern geſchloſſen wurde. 

Mio de Janeiro, 8. Oktober. (Proh. Tel) 
Die Proklamierung der portugieſiſchen Republik 
ift in der braſilianiſchen Haupiſtadt mit großer 
Genugtuung aufgenommen worden. Eine freudig 
erregte Menge durchzieht die Straßen der Stadt 
und bringt unter Abſingen der Marſeillaſſe Hoch⸗ 
ruſe auf die Schweſterrepublik aus. Vor der 
porkugleſiſchen Sefanhifchaft Hant fih die Menge. 
Zu Swiſchenfällen ift es bisher nirgends ger 
kommen. 


Geheimrat Ehrlich über die 
Schlafkrankheit. 


Auf dem Internationalen Kongreß 
forge für Geiffeskranke in Berlin ſprach am 
Donnerfiag Geheimrat Ehrlich. Stürmiſch wurde 
der erfolgreiche Fyeſcher und Enſdechr des Ey: 
phflisbenmittels von der Verſammlung begrilſit, 
und immer aufs nene wurden ihm Beſfallskund⸗ 
gebungen zuteil. Ehrlich sprach uber die Schlaf. 
krankheit und ßerichtete über eine Vervolltomm⸗ 
anna bietes durch Koch enldeckten Heilmittels. 
Es handelt fih dabei um eine Vermeneung des 
bisher angemandten Atoxyls mit Farbſtoffen, vor 
allem durch Chlorfarben, die) den Organismus 
müglichſt wenig, die Paraſyten aber möglichſt 
ſcharf treſſen. Der Vortrag enAffierte das 
Mittel und die Urſache feiner Wirkungen in 
ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit. Hierbei zähle er 
auch die Schwierigkeiten auf, die einem erfolge 
reichen Kampfe gegen die Schlafkrankheit entye 
gehftehen. Hſerhin gehören die großen Entfer⸗ 
nungen, bis zu denen das Mittel geſchafft wer⸗ 
den muß, das Primitive der Heilſtätten, aber 
vor aſſem die Differenierthett in der Schwere 
der Erkranfung, ſe nachdem ſie am Kongo, in 
Kamerun oder in Oſäafrifa auftritt. — Oberarzt 
Dr. Friedrich Moerchen (Ahrweiler) legte dem 
Kongreß zu einem Vortrag über degenerkerſe 
Frauen höherer Stände einige Leitſätze vor. 
Dann ſprachen Prof. Dr. Lentz (Berlin) über die 
„Bedeutung der Keimtränger in Irrenanſtalſen“ 
und Dr. Reißer (Bunz lau) über die „Bedenkung 
der Bazillenträger in Anhalter.” Ueber die „Bes 
deufung der Arbeit bei der Therapie der Geiſtes⸗ 
krankheſten“ berichtete der niederländiſche Staatz» 
rat Dr. van Deventer (Amſterdam). 


Chranik u. Lokales. 


* Seilbarkeit der Kehlkopftuberkuloſe. 
Vor einiger Zeit ging die Meldung durch fat 
diuaviſche Blätter, daß es einem ſüdſchmediſchen 
Arzte gelungen fei, ein neues Verfahren zur 
Bebandlung der Hals⸗ und Kehlkopfſchwindſucht 
ausfindig zu machen, das bei einer probeweiſen 
Anwendung im ſtädtiſchen Krankentauſe zu 
Malmö vorzügliche Heilungsceſuttate herbeigeführt 
habe. Die auffehenerregenden Details, die im 
Zuſamwenhang hiermit über die vorgehlich er- 
zielten Erfolge bekauntgegeben wurden, begeoneken 
zumächft vielfachen Anzweifelungen in der ſchwe⸗ 
diſchen Aerztewelt, indeſſen hat es ſich jetzt ger 
zeigt, daß der neuen Heilmethode tatſächlich Borr 
züge anhaften, die ihr offeubar eine bedeutfame 
Zukunft in Ausſſcht Helen. Ein bekannter Laryn⸗ 
gologe, Dr. Bratt (Upfala), dem in Gemeinſchaſt 
mit zwei anderen erfahrenen Spezialiſten auf 
dem Gebiete der Kehlkopfkrankheiten Gelegenheit 
geboten wurde, ſich an Ort und Stelle über die 
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„Weh um Hunt“ 


Eine Rhapſodie 
von 
Alexis Lugowoi. 
Deutſch von Heinrich Johaunſon. 
1. 


In der Kindheit gold'nen Tagen, 
In den ſel'gen Jünglingsjahren 
Hab' ich wunderſamer Müren, 
Hehrer Lieder viel gehört. 

Aus den Liedern, aus den Mären 
Schuf ich mir im Drang nach Taten 
Eine gold'ne Märchengrotte, 

Darin ich der Welt entrückt, 


Kühne Heldenträume ausſpann: 
Es erbrauſten Schlachtgeſänge, 
Und mein Feldherrnwort regierte 
Recken in dem Kampfgewühl. 


Deum ich hatte ein Gefolge 
Unbedingt getreuer Kämpen, 

Um im Kampf die Heuchelmasle 
Abzureißen jedem Trug; 


Nachtgeſindel zu verſcheuchen 

Und der Sonne Bahn zu brechen, 
Daß mein Traum als wie ein Vogel 
Auf fih ſchwäng' zum Himmelsblau. 
Doch der Zahn geſchäft'gen Neides 
Untergrub den Grund der Grotte, 
Und der Wirbelſturm des Lebens 
Hat mein Traumbild weggefegt. 


Auf der Wahlſtatt hingeſunken, 
Liegen ftare längſt meine Kämpen, — 
Und den toten Jugendtränmen 
Weih' ich ſtill den Totenkranz. 

2. 
Doch ich habe aus den Trümmern 
Jener reichen Märchengrotte 


Manche Perle mir gerettet, 
Uralt Lied und tiefe Mär. 


Eine Mär iſt's ganz beſonders, 
Die feit jenen felgen Jahren 


Handhabung des von Dr. Pfannenſtill — dies der 
Name des Begründers der neuen Heilmethode — 
ernjerſen Verfahrens näher zu orientieren, gelangle 
zu der Feſtſtellnng, daß die neue Bedandſungs⸗ 
form in mehreren gravſerenden Fällen Erfolge 
zuſtande gebracht hat, die augen ſcheinlich mit einer voll · 
ſtändigen Heilung des betreffenden Rri 
bedeutend waren. Als beſonders -typi 

referiert Dr. Brat den Heilungsverlauf 
einem jungen Mädchen, das nach m 


bei 


ger 


fruchtloſer Behandlung an verſchiedenen akademi⸗ 
ſchen und kiinſſchen Auftalten, unter anderem 
in dem berühmden Finſen⸗Inſtint für Luv ns. 


therapie in Kopenhagen, ſich in Dr. Pfannenſtills 
Pflege begeben hafte. Die Kranke, die an forte 
geſchriſtener tuberkulöſer Iniektion der Hals- nnd 
Kehl'opfwege litt und faft keine Nohrnna 
zu fih nehmen konnte, wurde eiher Serie 


von 


Verſuchen unterworfen, die eine elappen mäßig fid 
und 
des 


entwickelnde Veſſerung erkennen. ließen 
ich mit der vollſtändigen Beſeiliaung 
chen Uebels ihren MoH fanden 
Grundlagen des Pſonnenſtillſcen Werfaßrens 
find, wie Dr. Braft in dieſem Zukommenhauge 
hervorhebt, aufterordentfich einfacher Naur und 
ſtützen ſich ähnſich wie im Falle der Kochſchen 


Malaria und Ehrlichſchen Lnestherapie auf das 
Prinzip der Va zillenvekämpfung durch cher 
miatriſche Vermittlung des Blutumlauſes 


Schon vor fünfzehn Jahren kam Dr. Pfanneuſtill 
auf den Gedanken, daß es zur Abtötung der in 
den Oragauismus eingewanderten Krankheilserreger 
einer direlten Rein fluſſung der inneren Krank. 
hritsherde bedürfe, die in ähnlicher Reife wie 
bei der Behandlung zußerer, durch Mikrogenbe⸗ 


wucherung erzeugter Jufektionse scheinungen Tante | 
ſeplſſche Wundbehandlung uw) die Exichen hedin⸗ 
hen, 


gungen der fremden 
ohne jedoch die augegr 
Mitleidenſchaft zu ziehen, beziehentlich in ihren 
valßrlichen Funktionen zu behindern“ Wie Alte 
wendung derartiger, im Innern des menio 
Orgautsmus in Tätigkeit tretender bakterien 
licher Mittel bildet bekanntlich noch ein x 
unerſchloſſenes Gebiet, wenn auch von ürzflicher 
Seite in nenerer Zeit mit größtem Jutereſſe 
barauf hingearbeilet worden iſt, gerade prefer 
diſſizilen Teil der therapentiſchen Wiſſeſſchaft 
durch methodiſche Verſuche zu vervolſſtändigen. 
Dr. Pfaunenſtill ſuchte die beſt⸗henden Schwierig ⸗ 
keiten in der Beile zu überwinden, daß er zwei 
an und für ſich indifferente chewiſche Stoffe dem 
Krauken auf verſchiedenen, möglicht vone nander 
entfernten Wegen zuführe, die bei ihrem Zuſan⸗ 
mentreffen im Blulkreistaufe eine nene chemiſche 
Verbindung von hocbaradig 
nfchaft eingehen mugten. Pfannenſtills Wahl 
fiel auf Jodnakeium und Dion, deren erſteres 
auf dem Verdauungswege in tiina Gaben ver 
abreicht wurde, wägrend das Gas förmige Ozon 


inge i 
Gewebe felbſt in 


ffer 


durch künſtliche Einatmung dem Körper durch 
die Luftwege zugänglich gemacht wurde. Jod⸗ 


natrium und Dion gehen bei ihrem Zuſammen⸗ 
treffen eine chemiſche Verbindung ei das heißt 
fie bilden freies Jod, das ſeinerſeits wieder in 
den von ihm paſſierten Körvergeweben eine abe 
ſolnt bakterjentötende Virulenz entwickelt. Daß 
der ſchwediſche Arzt mit ſeiner klug 
Kombination das R.chige getroffen halte, bewies 


ſogleich der überraschende E olg der eriten Kür⸗ 


verſuche, die nach aewifjenhefter Prilfung eine 
vollſtändige Beſeiligung der betämprien Kraukheils⸗ 
ſymptome in Erſcheinung treien ließen. 
Heilungsergeßniſſe gerode bei inberkulöſen Hals ⸗ 
leiden fo unerwartet günſtige waren, findet nach 
Dr. Pfannenſtills Anſicht feme Erklärung darin, 
daß die dem Körper durch Einatmung zugefühy⸗ 
eee 


Mir im tieſſten Herzen fortllingt, 
Jede Weiheſtunde ſchmilckt. 


Jene Perle zu erringen, 
Ganz zu eigen mir zu machen, 
Gab ich hin mein beſtes Herzblut. 
Von ihr zeugt ein altes Lied. 

3. 


In dem Lied des alten Dichters 
Wird gemeldet, wie vor Zeiten. 

Einſt auf dem Konzil zu Koſtuiz 
Mönch, Prälat und Kardinal, 


Kaiſer, Papſt und Theologen 
Und des Reiches ſtolze Fürſten, 
Biſchöfe von Trier, von Lilttich — 
Schnöder Gottesläſterung 


Sowie fetzeriſcher Lehre 

Den Johanvres Huß geriehen 
Und zur höher' n Ehre Gottes 
Flugs zum Feuerlod verdammt. 


Während fie nun in em Saale 
Noch den Urteilsſpruch erwägen, 
Dringen durch das off'ne Fenſter, 
Sanft von Windhauch hergeweht, 


Holde Nachtigallenklänge. 

Da verſtummt die Schar der Richler, 
Und es regt ſich in der Seele 

Einer mildern Saite Ton. 


In die ſtarren Prieſterherzen, 

Draus der harte Spruch entſprungen, 
Wrang, fo ſchien's, mit jenen Tönen 
Demut und Barmherzigkeit. 


Einem von den greiſen Richtern 
Griff das Lied lief in die Seele, 
Und ihm traten auf die Lippen 

Nur drei Worte: „Weh um Huß l“ 


Und ſchon wollt', der Rührung folgend, 
Diefer zu den Brüdern ſprechen: 
„Duß ift ſchuldlos!“ Aber plötzlich 
Stürzt' er nieder auf die Knie, 


Und das Kruzifix erfaſſend, 

Rief er: „Gläub'ge, mit dem Liede 
Will der Teufel uns umſtricken, 
Seine Schlangenlockung i3 J 


mehr 


bafterientötender | 


erdachten br! 


Daß die 


ten Ozonmengen in den oberen Hafsparſien die 
erste und ausgedelmleſtk Gelegenßeit Finden, mit 
dem in den Geweben gufgeſpeicherten Jodnalrium 
die vorgebachte Verbindung einzugehen, was bei 
tiefer liegenden Krantheitsherden nafurge mfg 
icht oder doch nicht in gleichem Maße der Fall 
würde 
Ein Mittel gegen Ratten, 
M. B. Owiſchinſti leilt im „Veterb. Kiftot ein 
einfaches Mittel mit, wie er fein Haus von den 
Ratten befreit hat, die Ueberhaud genommen Halten, 
Un bie Feuchtigkeit in der nuteren Etage zu 
bannen, hafte er unter der Diele Kohfenſchlacke 
einige Werſchok hoch aufgeichſlitet. Dieſe it ans 
den Rabrifen umſonſt erhältlich. Sehr bald darauf 
verſch wanden die Nallet ga d. gar. Das er 
klärt ſich auf einfache Art: die Sleiufoplenſchlacke 
ent gar feine d ef und organiſ hen Sloffe; 
re und 19 Prozent 
zen kaun nichts 
3 Außerdem ift eine ſolche Schicht 
Ratten undurchdringlich, da die fatten 
Kanten der Schlacke fie ſchinden, falls fie ſich 
durchzwängen wollten. 


u Herr 


wohl aher 72 Proz 


| Handel und Induſtrie. 

1 

| Ausdehunng der fapeniſchen Qud: 
trie in Korea. Die avaufſchen Baumwoll- 


ſbinnereſen beabſichtigen mit Urfferftiigima der 
Reaterung in Korea eine fr Spiynereigeſell.⸗ 
ſchaft zu dründen, die zugleich die Baumwollkul⸗ 
tur betreiben ſoll. Der Generotvräldent von 

Korea fehl dem Unternehmen ſymvaſſſch gegen. 

über, Man bezwerkt dadurch zweierlei; einmal 

infuhr fremder Waren nach Korea meitre 

gen, zum anderen die Anirtichaftliche Lage 
Koreas durch Ausnntzung des Bodens zu heben. 
Haupifäcklich fen Baumwollgarn und Varm 
wollſtoffe hergeſtellt werden. Die Gejeflichaft 

hofft eine Jahresdividende von nicht unter 10 pet. 
verſeilen zu können. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Quartal! 


Nachdruck vorboken. 

Ein großer Wandel wird gefi — nichts Ges 
läßt er ahnen — und aus dem ſerbſt bunten Wehn 
— Unt ein ver nehmlich Mahnen: — der große Wandel, 
der beg unt — macht Sorgen zum Quartale — in delne 
Pfiicht o Meuſg entind — nad gaile, zahle, zable! — 
Wenn bunt das Dim bermirdertant — wirds geben dopa 
pelt tener — o zal, ſo lang du sasien Tanni — fo 
flinat die Zafnng beuer! — Und ob dn pomi und ob 
du klaaſt, daß deine Laßt zu „Ich it — o zahl fo lang 
du zahlen was 
tlet dineln und atb geſchwind — und laßt 
arämen! — Das Geben, lien es Menſchentind — ist Fi 
— die Sache liegt nun eſnmal fo! — Wel 
t le — wer recht viel bat, ſel deſſen 
fro) — un file; zahle! — Und iprit nicht gleich ein 
| paties Wort den Blick den böten — raim's 
auch sole dort — Ich bitte einzuldſen 
| — die © nahn — der Mammon klingt — und 
das ift des Fatale, — daß noch manch andern Wechſel 
bringt — der Wechſel vom Quartaſel — Drum zahl, ſo 
ft — daß jahit tinas nereihe — 
der Rechnung gahlen⸗ 
es ſſt ja rund, 
— berbeſſ're, deine 
Seine! — Des 


es dich nicht 


jo! toth, eo 
hd» ins Meine 
— m gib J:glichem das 
S Augen blitzen bell — er blick dich an voll 
auch nagt vergnüügt die Putzmam fell — und brlugt 
Winierhäle — der Vote bringt die Qujllung an — 

kung und Journale — nun zeige dich als braver 
n und ſel vergnſigt und zahle] — Der Winter⸗ 
vorrat ift beſtellt 
will t 
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deinen Kaſfenſchrank — 
Wandel. der beginnt 


mterkeider 


Der qro? 


Und Enſſetzen faßt die Mönche, 
Schreien: „Alle auten Geiſter ...“ 
Doch um Huß der tiefe Wehruf 
Findet keinen Widerhall. 

4. 


Alſo ſang der alte Sänger, 

Und das Wort, das herzensmilde, 
Strahlte mir aus jenem Miede 
Gleich der Pal im Diadem. 
Und im Innern beiß Erbarmen 
Wollie auf für meine Brüder, 
Und mein eigen ward die Perle, 
Die mein tieſſtes Denken ziert. 
Jetzt, da längſt dahingeſchwunden 
Märchengroite und Gefolge, 

Jetzt, wo Fall der lichten Träume 
Bilbrer Gram am Herzen nagt, 
Blieb mir kur die eine Perle 
Als Vermächtnis Tage, 

Auf der Seele tieiften Grunde 
Trag’ ich jenes Liebes wort. 


5. 
um Gn", — das it das Banner 
des Kam „nein, des Friedens; 
„Weh um Huß“, — das Fit mein Panzer, 
Iſt mein Schild und treue Wehr. 
„, — das iſt die Fackel, 
[erorten 
Und zu allen Stunden leuchtet 
Durch die Welt der Fiuſternis. 
Bluten Wunden, klirren Ketten, 
Gellt das Toben der Verwüſtu 
ich Tränen, hör' ich Stöhn 
Oder Wahnſi Höllenſchrei, — 
Daun, erleuchtet don dem Worte 
Des Verzeihens und Erbarmens, 
Seh' ich in dem Weh der Erde 
Nur des Irrtums Widerſchein. 
Irrend geht der Meuſch zu Grunde, 
Mordet irrend feine Brüder, 
Und um neuen Irrtums willen 
Schlägt er alte Gögen lot. 
Aus der Flucht vergang' ner Zeiten 
| Loht die Glut der Scheiterbaufen, 


T — bis deins Taide leer itl — Greif | 


— wa Sorgen zum OQuarime — bram ſel beranfiat 
lib Menſchenkind — und zahle, zahle, zahle! — Wenn, 
bunt das Laub bernfederfanzt — tamt auch manch Gold 
Städ weiter — o zahl, jo lang du zahlen kannſt und 
gräm dich nicht! 


run Hefter. 


Fahrplan der elektriſchen Zufubr⸗ 
bahn Lod: —pabianjce und 


Lodz —Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Pablanſefg. As 21. d. Mte. were 
den die Rine auf den genauen Linen wie folgt der⸗ 
lehren: Auf der limte Bobı—Babianicı 
werden die Rine an Wochentagen abneiertint: Abfahrt 
van Lodz: Ter 1. um AY, Mr früh, der 2. um 
7 uhr. der 3. um 7¼ Uhr uſw mit Banten von je elner 
halben Stunde der Tehte Zug geht von Lodz um 12 Uh) 
wahre ab. 

Abfahrt von Rabtantee: Der 1. um 
BU br feih, der 2 um BT- Win der 3 um 85“, fw. 
Mi Barton den fe einer Haken unde. Der fehte Ing 
geht von Badlanice um 119 Uhr abends ab, 

Ab ſa bet an Felertagen von Lodz 
Der 1. um 6½ Uhr Früh, der 2. um 6¾ĩ Übe, der g. 
um 7 Uhr niw mit Pauſen von ſe eiuer Vlerkelſtun de 


und neht der ſetzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablanice: Der J. mm 
d Mhe frih, der L. um 6¼ Mér, der g. um 
/ Uhr usw. Mit Baren udn ſe einer Vierteiftunde. 
Der lente: Zug geht von Paplanice um 11½ Uhr 
abends ab. 

Uu der Linte Lodz — Ruda Pabia 
nicio Abfahrt von Lodz De 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3 um 
8 Uhr 5 Min. uw. mit Baufen von je BO Minuten 
und gebt der letze Bug um 11 uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt ane Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
Früh, der 2. um BUS 89 Min., der 3 um 7 Uh 


40 Min, niw, mit Pauſen von je 50 Minuten und geh 
der letzte Zug am 1½ Uhr abends ab. 
An Feller lagen. 

Ab fahrt von Lodz: der 1. 
25 Min, früh, der 2. un 6 ußr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der letzt 
Zug get um 11 Uhr 5 Nin. abends ab. 

Abfahrt von And Der 1. um 6 Uhr 
friih, der 2. um 6 Uhr 28 „ ber 3. um 6 Uhr 
50 M. uſw. mit Pauſen von 5 Min. und geht der 
letzte Zug um 11% Uhr abends ab. 

Auf den anderen Linien der Zufuhrbahnen L o d 
Zgierz und Alexanbrow bleibt der Faß 
plan unverändert. 


um he 


t. 


Jarum quälen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie jn unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen 


Nur Inserieren hilft! 


Vene S, 


Drüber weht, — o toller Wahnwitz! — 
Ew'ger Wahrheit fola Panier. 

Und manch' alt' und hirnlos Weiblein 
Schleppt, die Glut noch mehr zu ſchüren 
Daß der Ketzer tüchtig brate, 

Emſig Scheit auf Scheit herbei. 


Ueberall dasſelbe Zerrbild, 

Daß der Prieſter eines „Irrwahus“ 
Selbſt den Feuerkod erleidet, 

Der Verfolgung Opfer wird, — 


Oder, wenn ihm Sieg beſchieden, 
Seine Gegner grauſam martert 

Und beim Schein des Flammenſtoßes 
Wandelt ſelbſt in tiefer. Nacht. 


Und erdrückt von dieſem Schreckbild, 
Möcht der ganzen Welt die Arme 
Weit Ich öffnen mit dem Rufe: 5 
„O wie weh ifls mir um Huf: 

6. 


Doch die einſt ſo mächl'ge Stimme 
Wurde ſchwach, die Kräfte ſchwinden, 
Und mich bäncht es fait, als wär' ich 
Wen'ge Schritte nur vom Grab. 


Und ich irre durch die Erde, 
Such' mit tief erregter Seele, 
Der mit Kraft mich überrage, 
Einen Recken hochgemut, 


Deſſen reichgeſchmückter Seele 
Still der neue Trieb entkeimte 
Und zum Heil der Welt gereifet, 
Kühn herauszutreten wagt, 
Solchem Helden gäb' ich willig, 
Wenn ich ihn erſchauen könnte, 
Alles hin zu erb und eigen, 
Alles, was mir noch verblieb 


Von dem Perlendiademe, 
Senem wundervollen Reſte 
Meiner ſtolzen, kühnen Träume; 
Und voll Demut träte ich, 


Ganz zermürbt vom Kampf des Lebens, 
Ab vom Schauplatz als Beſtegter, 

Und den toten Jugendträumen 

Weihl ich ſtill den Totenkranz. 


2, Beilnge zu 


Morgen-Ansgabe. 
I 


Der Habenichts 


Bon M. H. Cornock. 
Deulſch von Hans Leonardi.“ 


Machdruck verboten.) 

Langſam wanderte Robert Frank die ſtille Landſtraßl 
entlang, die fo fernab vom Weltgetümmel zu liegen ſchien, 
obwohl nur wenige Meilen zwiſchen ihr und dem tofenden, 
Pronin Leben und Treiben der großen Metropole lagen. 

ljo dort in jenem ſtattlichen Landhauſe wohnte 
Adele! Ihr und ihrem Gatten, dem Börſianer war es 
offenbar gut ergangen. Wie fie ihn wohl empfangen wiirde? 
Nach der langen Reihe von Jahren, die er im fernen W. ften 
berlebt, ſehnte er ſich nach trautem Familienleben, nach ein 
wenig Wärme und Herzlichkeit, die er ſolange entbehren 
gemußt. Adele hatte zwar nie viel für ihn übrig gehabt 
er fie hatte vier Kinder, vielleicht ſchloſſen die ihn ins 
erz. e 
‚Seit mehreren Jahren hatte er faſt nichts mehr von 
ſeiner älteren Schweſter gehört. Welche Ueberraſchung 
würde es ihr nun fein, daß er als reicher Mann zurlicktehrte, 
der ihr und den Ihren alles geben konnte, was ihr Herz 
begehrte! 

Am Ziel angelangt, zog er die Glocke. Ein zierlich 
gekleidetes Hausmädchen führte ihn in den Salon und gin 
ſodann, um ihn ihrer Herrin zu melden. Es währte jedo 
ziemlich lange, ehe die Tür wieder aufging und eine ſtatt⸗ 
liche, ſehr ‚elegant gekleidete Dame in fehr ſelbſtbewußter 
Haltung hineinrauſchte. J 

„Adele!“ rief er, ihr die Hände entgegenſtreckend. 
Sie muſterte mit ſchnellem Blick fein gebräuntes Ge 
ſicht und ſeinen ſchlichten, von der Fußwanderung beſtäubten 
Anzug. „Du biſt alfo zurückgekommen?“ ſagte ſie dann 
ſteif. „Warum haft du es uns nicht mitgeteilt? Ich mag 
derartige Ueberfälle nicht. Aber du bijt natürlich wils 
kommen. Wann biſt du angelangt? Und was haft du gee 
tan und getrieben?“ 

„Wie lunge haben wir uns nicht geſehen, Adele?“ fragte 
er, bemüht ſeine Enttäuſchung zu verbergen. 

„Ich denke fünfzehn Jahre. Und wie iſt es dir in 
Kanada ergangen? Wie es ſcheint nicht allzubeſt.“ 

Ein ſeltſamer Ausdruck überflog das anziehende ge 
bräunte Geſicht des etwa ſechsunddreißigjährigen Mannes. 
„Es iſt nicht ſo leicht wie man glaubt, dort draußen Schätze 
zu e und in Kanada ſind jetzt ſchlechte Zeiten“, ente 
gegnete er. 

„Das iſt alſo der Grund deiner Rückkehr“, meinte Frau 
Hilpert in ſpitem Ton. „Und wohin willſt du nun gehen?! 

„Ich dachte“, begann er zögernd, „wenn du mich biel 
diht für kurze Zeit bei dir aufnehmen wollteſt bis ich 
Umſchau gehalten habe, jo —" ` h 

Sie runzelte die Stirn und muſterte ihn dann mif 
einem ſcharfen Blick. Natürlich kannſt du hier bleiben, wenn 
du es wünſcheſt. Allerdings haben wir augenblicklich nicht 
viel Raum übrig. Emmy iſt nämlich verlobt und ihr 
Bräutigam, Herr von Bremer, der Großneffe einer 
Exzellenz, ſowie einige Verwandte meines Mannes ſind zum 
Vefuch hier anweſend. Wir find daher fer in Anſpruch ge 
nommen. Aber du kannſt immerhin einige Tage bleiben, 
wenn ein kleines Zimmer dir genügt. Was gedenkſt du zu 
unternehmen.“ NEA pa r 

„Zunächſt nur, mich ein wenig hier umzuſehen“, ſagte 
Robert tiefbetreten ber den fo ganz anders erträumken 
Empfang in der Heimat. f Aias 

„ŠM, ich glaube kaum, daß Adolf imſtande fein dürfte. 
etwas für dich zu tun“, nerjegte feine Schweſter kalt. „Auch 
für ihn find die Zeiten ſchlecht, und du wirſt einſehen, daß 
es mir höchſt fatal wäre, wenn einer meiner Verwandten 
Adolf anpumpen oder hier ſchmarotzen wollte. 
kannſt immerhin einige Tage bleiben. Haft du Gepäi p 

„Nur einen kleinen Koffer; er fteht unten im Flur. 

Dann komm, ich will dir dein Zimmer zeigen. Es 
liegt im Giebelſtock neben dem Schulzimmer, was dir hoffent. 
lich nicht förend ift. Nach der kanadiſchen Wildnis dürfte 
es dir jedenfalls luxuriäs erſcheinen “ J 

Damit rauſchte fie ihm noraus und die Treppe hinan 
zu einem kleinen, wie ein Geſindezimmer möblierten Ge 
mach im Giebel des Hauſes. 4 

„Wir find heute ſehr beſchäftigt, da wir zu Ehren des 
Brautpaares ein kleines Souper mit nachfolgendem Tänz ⸗ 

chen baben,” bemerkte fie dann. „Haft du — du Haft doch 

7 wohl keinen Geſellſchaftsanzug mitgebracht?“ 3 

k „Ig, ich habe einen, aber falls es dir lieber ift, daß ich 
nicht erſcheine — ~ e g 

Sie errötete ein wenig unter feinem klaren ruhigen 
Blick. Sei nicht albern, Robert. Natürlich mußt du kom. 
men. Aber da wir beim Diner ein wenig beengt fein wer · 
den, fo moch es dir hoffentlich nichts, an einem Seiten. 
zu ſpeiſen, Ich werde jedenfalls eines der jungen 
Mädchen dork plazieren müſſen, da wir ſonſt dreizehn bei 
Tische find und ich die Goubernante nicht dabei haben will. 
Dieſe Art Leute werden durch derartige Vergünſtigungen zu 
leicht prätenſiös. Du tommit mir daher in der Tat ſehr 
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Petrikauer-Str. 67 zn „Hodel Victoria“ 


empfiehlt in grosser Auswahl 


4 Herren-, Damen- und Kinderwäsche 


sowie sämtliche Saisonneuheiten. 
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durch vorzügliche Güte bekannt und von ärztlichen Ankorltäten empfohlen. 
Die Zuſiellung ins Haus erfolgt zweimal täglich, früh u. nachmittags. 
1067: Lodz, Meters Paſſage Nr. 5. 
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E Dann ging jie und 1e Modert mik einem Gerger vol 
bitterer Gefühle 


- Stimme geäußert. 
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Sonntag, den (26. September) 9. Oktober 1910. 


in dem kleinen Gemach zurück, das ihm — 
nach Kanada — fo. luxurids erſcheinen jolltel — Er wollte 
jedoch trotz allem eine Zeitlang hier bleiben. Vielleicht ent⸗ 
ſchädiaten ibn die Kinder für die Lieblofiakeit ibrer Mutter. 


Bi m Di — — — = — 


„ Vexlockende Walzerklänge tönten durch das Haus und 
bis zu dem ſtillen Schulzimmer empor, woſelbſt Margarete 
Werder vergebens bemüht war, ihre Gedanken auf das Buch 
in ihrer Hand zu konzentrieren. Dieſe Töne mahnten fie 
zu lebendig an Vergangenes, Verlorenes. Wie oft war fie 
nach dieſen rhythmischen Weiſen fröhlich und ſorglos dahin⸗ 
geſchwebt bis plöglich alles ſo ganz anders geworden und 
fie vor Jahresfriſt hinausgemußt aus dem trauten Batere 
hauſe, um draußen in der Welt den Kampf ums Daſein aufs 
Maar > 

Mber fie war wohl nicht die Einzige, die fid in dieſem 
Haufe fremd und verlaſſen fühlte, Auch der aus der Fremde 
angekommene Onkel ſchien ein keineswegs willkommener 
Gaſt zu ſein. 

„Daß er auch gerade jetzt kommen und uns zur Schande 
gereichen muß!“ hatte Emmy mit ihrer hohen, ſchrillen 
„Was wird Artur nur zu einer ſolchen 
Verwandtſchaft jagen. Er muß tunlichſt im Hintergrunde 
gehalten werden.“ 

In dieſem Moment war Margaretens Blick auf den 
draußen auf der Veranda ſtehenden Onkel gefallen und ſie 
hatte ſofort gemerkt, daß er Emmys Worte vernommen und 
daß ſie ihn tief verſtimmt hatten. Ein Gefühl der Kame- 
radſchaft hatte ſie in jenem Moment überkommen und ihr 
freundliches Lächeln war vielleicht der einzige Willkommens ⸗ 
gruß, der ihm geworden war. 

Ueber das 
ſo daß Margarete das leiſe Oeffnen der Schulzimmertür 
überhörte. Sie erſchrak daher heftig, als ſich plotzlich eine 
Hand auf ihre Schulter legte, und in vertraulichem Ton 
an ihr Ohr klang: „So ganz allein, Fräulein Werder? Das 
iſt doch zu toll. Sie follten doch unter den Tanzenden ſein.“ 

Sie war jäh emporgefahren und maß den vor ihr 
Stehenden, einen großen, brünetten jungen Mann, mit 
Blicken voll eiſiger Abwehr. Doch auf Hugo Hilbert, den 
Neffen des Hausherrn, verfehlte dergleichen feine Wirkung. 

„Ich habe meine Arbeit und überdies keine Luſt zum 
Tanzen,“ entgegnete ſie in kurzem Ton. 

„y „Torheit!“ lachte er, inen Schritt näher tretend. „Sie 
wiſſen ſehr gut, daß Sie in dieje höheren Regionen verbannt 
find, weil meine teure Tante und Kouſine auf Sie und Ihre 
Schönheit eiferſüchtig ſind. Aber wenn Sie ein wenig 
freundlicher gegen mich ſein wollten, ſo würde ich hier Wan⸗ 
del ſchaffen. Wollen Sie? Nur einen Kuß — mehr ber- 
lange ich nicht.“ 

„„Ich habe Ihnen bereits geſagt, daß ich von Ihrer bes 
(eidigenden E verſchont zu fein wünſche. Herr 
Hilbert. Ueberdies iſt das Schulzimmer kein Empfangs⸗ 
zimmer und ich erſuche Sie, es augenblicklich zu verlaſſen. 


ſonſt 

Gilberts Geſicht färbte ſich dunkelrot, und ehe Mar- 
parete ſich deffen zu erwehren vermocht, hatte er fie umfaßt. 
„Nein, ich gehe nicht, ehe ich erlangt habe, was ich will!“ 
rief er glühend. 

„Fort, Sie Schurke!“ erklang in dieſem Augenblick eine 
Männerſtimme, und ‚die ſtarke Hand Robert Franks ſchleu⸗ 
derte Hilbert jäh beiſeite. „Hinaus!“ 

„„um Ihnen das Feld zu räumen? Nun ich wünſche 
Fräulein Werder viel Vergnügen an der Geſellſchaft des 
heimgekehrten, verlorenen Sohnes — des kanadiſchen Habe · 
nichts, ziſchte Hilbert maliziös, aber er ging doch hinaus. 

„Hat er Sie ſchon öfters b igt? wandte Robert ſich 
15 Margarete. „In dieſem Fall will ich es meiner Schweſter 
jagen. 

„Na, es ift leider nicht das erfte Mal daß Herr Hilbert 
ſich Zudringlichkeiten erlaubt,“ bekannte fie errötend, „Doch 
bitte, Herr Frank, ſtürzen Sie ſich dieſerhalb nicht in Unge- 
legenheit. Uebermorgen reift er ab und dann iſt alles 
wieder gut.“ 2 

„Wie kommt es, daß Sie nicht unten auf dem Vale 
ind?” fragte er nach kurzem Schweigen. 

„Ich — ich habe anderes zu tun.“ 

„Fühlen Gie fiğ hier glücklich?“ 

„Nun — im allgemeinen wohl. Allerdings Hat man 
feine Illuſſonen —“ 8 

„Allerdings — die haben wir alle. Darf ich fragen, 
welcher Art die Ihren ſind? Einem alten Onkel können Sie 
dieſe Frage ja wohl verzeihen“ 

„ Ach, fie find wohl töricht, wie die meiften Illusionen 
der Jugend. Am liebſten träume ich davon, wieder in mein 
Elternhaus zurückkehren zu können. Nach dem Tode meines 
Vaters mußten wir es leider verkaufen, da meine Schweſter 
und ich fait mittellos zurückdlieben. Darum bin ich nun 
hier und habe große Sehnſucht nach der lieben trauten 


Stätte, nach der weiten Heide der rauschenden See und dem | 
berrlichen Landleben daheim,” 
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Walk- und 


Scheer - Meister fender karmana 


Appretur und Färkerei 


RE fil 


Für die Winterfaiſon empfiehlt 


` 


chmiedekoks : 


Mieisier 


tung erbelen. 


Für eine hieſige größere Seidenweberel wird ein tüchtiger 


Offerten unter „D. R. 3“ an die Expedition der Minen Schu 3 


für Zentralheizung 
Karl Somya 


Bnuplüße 


f on der Karolewer Chanfjee find preiswert zu verkaufen. Näheres im 
muiito; EKalowaſtraße Nr. 1, 


| werden, Fräulein Werder, denn wir befinden uns in jehr 


wie die Kinder des Hauſes Robert zu nennen pflegten, in 
| beifen Leben etwas Neues, Köstliches gekommen ſchien. 
$ 
[i 
| 


— 


böchſt impertinent geweſen ift.“ 


Pflaſter des Hofes rollte ſoeben ein Wagen, ! 


"EEE 
Suche zum baldigen Antritt 
gegen hohen Lohn einen tüchtigen 


für mechaniſche 
Stühle geſucht. 


0662 bilia 


„Das kann ich begreifen. Wir beide ſollten Freunde 


ähnlicher Lage. Auch ich bin hier nur ein Fremdling, au 
dem niemand etwas gelegen ſcheint.“ 

Seither entſpann fih eine ftetig wachſende Freund 
ſchaft awien Margarete und dem „Onkel Habenichts“, 


— — — — 


— — — 


„Warum Fräulein Werder unſer Haus verläßt? Weil 
| Fie neulich ſowohl gegen Hugo als nun auch mir gegenüber 


Was die freche Zudringlichkeit jenes widerwärtigen 
Bants anbelangt, fo war Fräulein Werder, meines Er⸗ 
achtens völlig in ihrem Recht“, erklärte Robert ſeiner 
Schweſter. -z 

„Ja fo 1 — Du Haft ja bei jener Gelegenheit den gas 
lanten Ritter geſpielt. Das hatte ich vergeſſen. Uebrigens 
muß ich dir leider mitteilen, daß wir das jetzt von dir be⸗ 
wohnte Zimmer übermorgen brauchen, und wenn du bis dq 
hin betreffs deiner Zukunftspläne ſchlüſſig werden könnteſt“, 

„Das bin ich bereits.“ í ~ 

„So? Und welcher Art find deine Pläne?” 

„Darüber möchte ich vorläufig lieber Schweigen be 

ren.“ = re 

n wird es nie zu etwas bringen. Ein rollender 
Stein, der niemals „Moos“ anſetzt“, meinte Frau „Hilbert 
berächtlich, als Robert mit demſelben Zuge abgereiſt war, 
der auch Margarete einem neuen Domizil zuführte. „Und 
wie fimpel er ausſah! Schon um Emmys willen konnte ich 
ihn nicht länger hier behalten.“ 


— 


— — 


— — — — — — 


„Darf ich mir erlauben, Sie aufzuſuchen?“ fragte 
Nobert, während er beim Abſchied auf dem Bahnhof der Res 
fidenz die Hand feiner Reiſegefährtin etwas länger als 
nötig in der ſeinen behielt. 

„Ja, — wenn Sie es möchten,“ ſagte fie nach kurzem 
Zögern errötend. Und dann r fie zum auje einer 
Tante, um ſich von dort aus eine neue Stellung zu ſuchen, 
a er ſich unverzüglich zu feinem Sachberwalter 
egab. 


| „Ich möchte Sie bitten, ſich betreffs des an der Oſtſee 
gelegenen Rittergutes Hallenberg eingehend zu informieren, 
da ich es zu kaufen beabſichtige, ſagte er. 

„Soll geſchehen, Herr Frank.“ = 

Einige Wochen ſpäter warb Robert, der inzwiſchen ein 
häufiger Gaſt im Hauſe von Margaretens Tante geweſen, 
um der erſteren Hand. 

„Sie wiſſen War nicht viel über mich,“ ſagte er, 
Ader ich kann Ihnen ein von warmer Sorge umhegtes Das 
ſein verſprechen. Ich liebe Sie innig, Margarete, und ich 
will Sie auf Händen tragen, wenn Sie mir nur ein 
wenig gut ſein könnten. Könnten Sie? a 

„Ach, ich bin Ihnen ja fo ſehr, jo unendlich gut,“ 
flüfterte fie leiſe! — — — A 1 
Einige Wochen ſpäter fand in aller Stille ihre Trauung 

ſtatt. Unmittelbar darauf reiſte das junge Paar nach dem 
Oſtſeeſtrande. n f 1 

„Wir wollen deine alte Heimat beſuchen,“ hatte Robert 
gejagt. Und tiefbewegt ſtand Margarete am Abend dieſes 
Tages auf der wohlbekannten kleinen Station. Robert führte 
ſie zu einem eleganten Motorwagen mit zwei Dienern in 
dunkler Livree und hob ſie hinein. 

„Aber wohin fahren wir denn?“ fragte ſie betreten als 
der Wagen anſtatt zu dem nahen Städtchen zu fahren, in 
die nach Hallenberg führende Lindenallee einbog. 

„Nach Haufe,“ verſetzte Robert, während er ſich ärt 
lich zu ihr neigte. „Freut es dich, Geliebte?“ 

„„Aber — ich verſtehe nicht —“ hauchte fie. „Ich — 
ich dachte du biſt ein armer Mann —“ 

a, in dieſem Irrtum war auch meine Schweſter und 

die Ihren befangen. Sie nahmen es von vornherein als 
ausgemacht an, daß der törichte Illuſioniſt, als der ich ans- 
jezogen, als Habenichts zurückgekehrt fer. Und ich hatte 
meine ganz ſpeziellen Gründe, fie vorläufig nicht aufau- 
lären. Aber wir ſind zu Haufe, Margarete.“ 
So kehrte Margarete Werder in ihr Vaterhaus gu- 
f Ich überlaſſe es der Phantaſie des geehrten Leſers ſich 
zie Gefühle Frau Adelens auszumalen, als ihr Blick eines 
Morgens auf folgende Zeitungsnotiz fiel: 

„„Das Rittergut Hallenberg in der Oſtmark iſt in den 
geſitz des kürzlich aus Kanada heimgekehrten Millionärs 
deren Robert Frank übergegangen, der vor einigen Tagen 
795 zn 3 ing mit Bräuehn in er Werder, der 
voder des früheren Beſitzers, des verewigten Sberſt 
Berber, gefeiert hat.“ h i 
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Selitungstähige Fabrit von Ctopfbilcfenpadungen, Dichtungsmaterialler 
ze. ſucht für 


Lodz und Umgebung 


Vertreter, welcher evtl. auch eh 


Lager übernehmen Tann, 
Hohe Bronifion. Of, erb. unter „O. P. 744. 
10705 


einen rührigen, bel der Yue 
duſtrie gut eingeführten 
Etwas Kundschaft vorhanden. 


der 11 Zahre fang, in Forst (haufig) ein eigenes Tuchſabrikattonggeſchüſt be 
trieben hat und Slapelſachen jabrigterte, mit praltiſchen Kenulnlſſen in der 
Weberei e., anter Materialfenner und Manivulant, 42 Jahre alt, repräfentabte 
Erſchelnung ſucht entſprechende Stellung. Antritt evtl. ſoſort. Gute Referenzen. 
Gel. Anfragen erbeten unt. „J. K. 10723” an die Exp. d. Bl. 10723. 


Zu verkaufen oder verleihen: 


4 Napbtamotore von 6 bis 10 HP. 12 Caliſorniapumpen p. b. 4½ Dchm 
1 Wand dampfmaſchine, 6 bis 8 HP. Diverſe Bauguß⸗ mie Torpeller Straßen ⸗ 
1 Luſtcompreſſor für ea. 8 Chm. Waſſer brücken 
pro Stunde Grubenkaſten ꝛc. ze. 
3 Worthington⸗Dampſpumpen 2“ b 2½“ | Tonröhren von 3" bis 18" 
10 Pulſometer von 1“ bis 7“ Drucktohr] Gußelſerne Röhren von 2“ bis 11“ 
Syſtem Reuhaus Schmiedeeiſerne Röhren von ½“ bis 20% 
6 Baupumpen f. 3, Sangeſchl. Schachtp. Feuerhydranten, Waſſerſchieber v. 3“ b. 67 
3 Dandumpen f. 4“ Saugeſchl. Schachtp. Waſchmaſchinen und Wäſchemangel fia 


ei- | 3 Centriſngalpumpen 3“ Ir. Hausbed. od. Reſtaurants n. Hotels 
14 Obiges billig zu vetfaufen oder zu verleihen bei Ing, A, Schöpke, 

Wulczauskaſtraße Nr. 168, Telephon 670. 6604 

Awei ſchöne 10666 


Mnjaliknu-Oefen 


und eine Badeeiurichtung, beſtehend aus Ofen und Kupferwanne per 


im zu verkaufen. C nen Solono 


sein 120. rieb! N. Olde iiv, Secu Ludger Zeitung. Jr, 407. 
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Generaldirektion: Wien 1, Kantgasse M3 «+ Werksdirektion: Pilsen 6 


F3 B  Aklien-Besellschaft in Pilsen .. 
I | Meschinönlabsik, Kessolfabyik ond Brickenbauanstalt, Eisen- und 
D: A Ae Metall-iosserei, Gessrahlhätte, Schmiede mit Radsatzhau, Waffenfabrik 


i 70 q DAMPFMASCHINEN neuester Konstrukti „ hochökon isch arbellend, j ! 
Die. mit modernsten Atbeits- DAMPFTURBINEN, Rotierende Luftpumpen Patent Westipghonse Leblanc. Kostenansehtäge und Projekt kosten . 
e . . j) = = 

— E N „ System Kaufmann, fü irbereien, sowie fü 1 
chemische Fabriken, Einrichtungen für Schlacht- und Sertieränlagen Vertreten durch: Ingenieur 


ine N N . ie Kohlenwäschen, P. tationen, Kühl- und Ei 3 
baute. Maschinenfabrik erzeugt: -sow Fele feen ae db. Kan und Enz: Paul Hertz, Lii, 
—.— nr e nn 2 
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S VET A 5 
4 b 72 d K K ® Empfehlen: ws e Das beste Diätbrot egenwart!) 
a“ e ru e r 0 f 0 ws 1 Metallfaden-Glühlampen „UNICAT“ M PER 2 N 
71 sehr dauerhafte, 70% Strom- HI 14 
1 Specielle Lager Kohlenfaden- und ‚netallieirte Gln. 7 N 
% P 5 une ar EM % | hi 
Ko Blektrotschnischer Artikel te ge HE 
Eur. ende ee Eulen, Al \ 
87 Warschau, Telephon Nr. 42-46. Lodz, Telephon Nr, 1440. Telephonapparate, Blitzableiter eto: | $ 
x Preislisten und Offerten auf Verlangen kostenlos. 3 


| P: Sibiriiche Esport- 
} Eigenes Kontor in Sibiri 
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NA 


Butter: 


Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Umgegend | I 


XN 


Malz-Norn- Brot 


in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 


elne Delikatesse für Kenner, ein diätetisches Mittel, 


gegen Stuhlyerstopfung, Zuckerkrankheit, Magen- u. Darmleiden #7 
empfiehlt 10401 N 


E. Trautwein, 


Nur Petrikauerstr. 18 3, Ecke Anna. — Telephon 14-14. 
Df 


teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
Breslau bestehendes 


* = 
Privat-Logis 
bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 


Publikum meine besteinnerichteten Zimmer zu soliden Preisen 
angelegentlichst zu empfehlen, 


. fia. 0 


Fa'rik für Jelzungs-, Lüftungs- 
u. gesundheitstechnische Nalagen 


Da ich das 


8 tiger Damen-, Mädchen ⸗ und Knaben⸗Wä bteilung Sauerstoffabrikation, m: EN 
r Mee ee Feine Herren- 
e ſehe ich mich genötigt, den bisherigen Vorrat dis zum 12. en 8 liefert - 

auszuverkaufen. Bekleidung PIT 


Beſtellungen von Steppdecken auf Watte und Daunen und jeder Art 
Wäſche werden nach wie vor prompt und reell in vorfüglicher Güte und preis 


we rt geliefert. A. Nowacka, 1 | 


In großer Auswahl: 
Herbſt⸗Paletots von ROL 17.50 bis NGL 94.50 
Saceo- Anzüge „ „ 12.50 „ „ 36.— 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Proſektionslicht. Rettungs- Ri 
Hoſen ~ 


rr EEE zwecke u, tech boi 8 iss-, Schneid- N 
meenen Beaart bei Sehweiss-, Schneid Schüler Ange „ 40 „ „ 1050 
Schüler⸗Joppen „ „ 9.50 „ 13.50 


ini j „Schmelzyerfahren E eg 
Vereinigte Ghamottefabriken u. Schmelzyertahren ß Stine 


vormals C, Külz g. m. b. 4 Kompieie Schweissanlagen, Satorät um 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Schöne Auswahl: 
Knaben⸗An züge „ „ 3.50 „ TBO 
Knaben-Paletots. „ „ 6.50 „ „ 12.50 


hmechel & Rosii 


Lodz, Petrikauer IW 100- 


Stammfabrik: SAARAU, preuss. Schlesien gegr. 1850, 
Filialfabriken : Markt. Redwitz (Bayern), Halbstadt (Böhmen). 
N Auf zahlreichen Ausstellungen pämiiert. 


REDT 
8 
& 


— — 


Feuerfeste Produkte jeglicher Art: Ohamette- Calcium-Carbid. 
und Dinassteine, hochbasische Marke und hoch- 
saure Steine, 


Beste feuerfeste Tone, Chamotte-, Hafen- und Muffel Ausführung einschläg. Schweiss- 
ln, arbeiten bezw, Reparaturen. — ] 


Fassonsteine, Retorten, Ausgü: 
Rökrensteine etc. für Stahlgiesserei 
tiegel, feuorfaste Isoliersteine bis zu 0,8 spec. 
Gew. 2. B. zur Ausmauerung von Heisswindleitungen hart 
gebrannnt, für Hochöfen zweckentsprechend gebrannt. 


Vollständige Zustellung sämtlicher Ofen- und Feuerungs- 
anlagen der Hütten-, Gas- und chemischen. Industrie, 
speciell Retortenöf: jochöfen mit Winderhitzern, Kalk- 
öfen, Koksöfen. 
SBurebeständige Steine, Platten u. Röhrchen. 
Komplette Kalköfen ſur Zuckerfabriken, aus- 
gezeichnet durch hohe Leistungsfähigkeit, Spectal- 
Steine für Strontiandfen und Schnitzeltrock- 
nungen. Hafenbankplatten, Streokplatten, 
Ringstücke, Dinaskappensteine, Einfassunns- 
stlücke für Werklöcher, Speoialsteine für 
Wannenöfen, 


ET 


Zuschneide- und Näh -Schule © 
7 Andrzeja- 

A, Schneider, ssi & 
Fagons nach Mass, 10459 
Journale und Manekine. — Abend-Kurse Rbl. 10.— 


8 
8888666888866 88 
1 Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla- 
ſen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hautausſchlag gibt 
es eine Menge uverſchtedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
lende änferit wenig. Wer in 
den Beſis eines echten radikalen 


e gefangen wit, Der verlange die allge 
mias rs und Porlümerica, 


mein verbreitete und von ärztlichen Autoritäten anerkannte 
U U U 
ii 
| | . uE, Warſchau, Wepolna 5. 


3 Seife des Pfarrers Kaklpp 
8 
Warschau, Chmielna-Strasse M 32. 8 Grundstück 
2 
08 
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In obigen Specialitäten geübte Maurer 

. = Werden auf Wunsch gestellt. — 
Jährliche Leistungsfähigkeit zirka 120 Millionen Kilo 

— geformter feuerfester Produkte. — 
Beschäftigen zur Zeit 1500 Arbeiter. 100 6 


EK 


Lotz u des B, LO 


ZINSKI, Sage : 


Er | 


3 Stid lenses ale so 


eni beñndligen Materfärılt bes Wertdientantet, 
10 0 
G deckel, Ciu- e a 

35 und Moiozteifen, 40X240 Ellen gross, durchgehend an zwei Strassen gelegen, d sui <E 

Schläuche jowie andere Gummi⸗Artikel. Nähe des Balutes Ringes an der Lagiewkichartrasae, mi aran ja 
befindlichen Holzgebäulen ist gelegentlich sehr billig zu verkaufen. 
Einnahmen 1200 Rbl. Reflektanten belieben ihre Adresse auf aa 
Hauptpostamt, Postfach 76 abzugeben. 106171 $ 
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3. Beilage zu 


Morgen-Ausgabe. 


Was ift das Leben? — Nur ein Tag! 
Wozu bier foviel Müh) und Sorgen ? 

Wer zähfet ängftlid) jeden Stundenſchlag ? 
Gleichviel, es enb’ am Abend oder Morgen. 


Orchidee. 


Novelle 
von 
Björn Hanſen. 
(1. Fortſetzung). 

„Ja, Fräulein Märzroth,“ feine Stimme halte 
einen eigentümlich verhaltenen Klang, „die For⸗ 
derung Ihres Gegners finde ich unerhört. 
aber Sie haben doch Ihr .. er ſtockte einen 
Moment —, . .. nicht allzu großes Einkommen 
gekannt, wie konnten Sie nur eine Schuld ibere 
nehmen. die beinahe die Hälfte Ihres Jahresein ⸗ 
kommens perſchlingt?“ 

Sie krampfte die Finger um den Griff 
ihres Sthirmes; zum erſtenmale wurde fie 
unſicher unter ſeinem Blick. Sie zuckte die 
Achſeln, 

„a, mein Gott ... Frau von Klenk ift 
boch meine Schweſter — mein Schwager iſt vers 
mögend, doch Elſe will nicht, daß er davon er⸗ 
fährt. Sie iſt in ihrer frohen Lebensluſt 
über das beſtimmte Maß hinausgegangen, und 


. Sie brach ab und befann ſich. End⸗ 


MM. . 
lich ſagte fie ſchroff: „Es fann doch auch ganz 
gleich fein, warum ich <$ übernahm!“ 

„So,“ klang es in gleichem Tone zuriid, 
und geſchäftsmäßig fuhr Reval fort: Und Ihre 
Frau Schweſter iſt nicht imſtande, wenigſtens 
einen Teil zu den Abzahlungen zu leiſten?“ 

„Nein — des öfteren Hele ich Elfe noch 
aus, und geſellſchaftliche Verpflichtungen hemmen 
fie überall.“ 

Doktor Reval verſchränkte die Arme über der 
Bruſt und ſah an. 

„Erlauben Sie, Fräulein Märzroth“, fante 
er erſtaunt und kopfſchüttelnd, „wie tommen Sie 
da durch?“ 

Sie zog mit ihrem Schirm die Kouturen der 
Blumen auf dem Teppich nach, ihr Antlitz über⸗ 


a 


Sonntag, den (26. September) 9. Oktober 100. 


hauchte wieder die ſtille, tiefe Schönheit, als fie j 
druck gegenseitiger Sympathie. 


erwiderte: „Ich brauche nicht viel für mich, 
und die Geſundbeit meiner Schweſter leidet leicht 


unter Sorgen. Für mich bange ich auch nicht 
im nächſten Monat, aber Elfe — —“ 
Sie ſprach leiſe, wie zu ſich ſelbſt, und 


plötzlich fuhr ſie aus ihrer zuſammengeſunkenen 
Haltung auf, ſah Reval an und ihre Züge ver⸗ 
wandelten ſich. 

Ein Lächeln glitt um ſeinen Mund. „Wir 
müſſen darauf trachten. Ihr Einkommen fo raſch 
als möglich frei zu bekommen,“ 

„Können wir das durchſetzen?“ Sie ſah 
ihn an mit einem lieblichen, hoffnungsfrohen 
Lächeln um den Mund und einem goldenen Shim- 
mer in dem lichten Gran ihrer Augenſterne. 

„Du liebes Mädel!“ dachte er und ſprach 
weiter: „Der Gegner muß ſich mit einer viel 
kleineren Abſchlagszahlung einverſtanden erklären, 
die jetzige ſteht ja in gar keinem Verhältnis zu 


Ihrem Einkommen. Haben Sie ihm das nicht 
vorgehalten?“ 

„Nein!“ 

„Warum find Sie nicht früher zu mir 
gekommen, Fräulein Märzroth?“ fragte er vor- 
wurfsvoll. 


„Das bätle ich tun ſollen, aber ich ſcheule 
die Koſten.“ 
„Ich werde mich noch heute an Rechtsanwalt 


Abeken wenden, er wird wohl feine Anſprüche 


niedriger ſtellen. Sobald er antwortet, gebe ich 

Ihnen Nachricht.“ 

Da ſtand Fräulein Märzroth auf und Doktor 
Reval war wieder unhöflich. Er blieb ſitzen und 
ſah ſie an. Es war kein unerlaubter Blick, der 
über ſie hinglitt, nur der ruhige, krititiſche, mit 
dem der Kenner das Kunſtwerk prüft, und doch 
röteten ſich ihre Wangen. Der Rechtsanwalt 
ſprang auf, feine hohe Geſtalt überragte fie um 
Haupstänge, trotzdem ſie nicht klein war. 

„Bitte, Ihre Adreſſe, Fränlein Märzroth“, 

ſagte er, als er ſie zur Tür geleitete. 

Sie blieb ſtehen. öffnete ihr Täſchchen und 
reichte ihm ihre Viſitenkarte. Er nahm fie, öffnete 
ihr die Tür und verbeugte fid. 

„Guten Abend, Herr Rechtsanwalts!“ Und 
einem plötzlichen Impulſe folgend, gab ſie ihm 
die Hand. Er umſchloß ſie feſt mit der ſeinen, 


r. 457 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 
9 —— 
und dieſer warme Händedruck war der erfte Aus- | 50 Schoß gefaltet und fah in den Mairege n 
hinaus. . 
ging Doktor Reval Ihre Seele wanderte über Straßen und 


Die Karte in der Hand, 
an den Schreibtiſch zurück und las: „Sylvia 
Märzroth“. Er ließ feinen Schunrrbart durch 
die Finger gleiten und blickte finnend ins Qam- 
penlicht. 

„Sylvia, Sylvia Märzroih,“ und lang ⸗ 
fam wandte er den Blick nach dem Orchi⸗ 
deenſtrauß — ja, die Blumen die waren ihr 
ähnlich! 

Er drehte das Licht aus, ließ fiğ in den 
Seſſel gleiten, zog die Vaſe näher und blickte 


mit weit offenen Augen in den ſinkenden Mais 


abend hinaus. 

Wie zarte graue Schleier hing die Düm- 
merung um die Lindenwimpfel und der Regen 
durchwob fie mit feinen glitzernden Silber- 
perlen. 

Durch dieſes blitzende Tropfengerieſel ging 
Sylvia Mürzrolh heim, das liebe Lächeln um die 


Lippen und den goldigen Schein im Grunde 
ihrer Augenſterne. 
Sie wohnte in einer Penſion, wo außer 


ihr noch andere Schülerinnen des Konſervaloriums 
wohnten. 

In dem mittelgroßen Zimmer, in das fie 
nun trat, war nichts ihr Eigentum als der ſchöne 
Flügel und ein paar Gemälde an den Wänden. 
Wohl war der Raum wohnlich, ja gemütlich und 
konnte ein Stückchen Heimat für eine beſcheidene 
Nalur bedeuten. 

Sylvia legte Hut und Handſchuhe ab, und, 
ihrer feuchten Kleidung nicht achtend, irat fie an 
den Flügel. Sie ließ die Finger über die 
Taſten gleiten. Sanft und weich quollen die 
Töne hervor, einfache Lieder, rührend in ihrer 
Schlichtbeit. Sie knüpften ſich aneinander wie 
holde Sagen aus einem fernen Zauberlande, 
ſchwollen an, wurden mächtiger, wirkſamer — es 
klang wie ranſchende Glockentöne, über felfigen 
Boden hinſtürmende Wogen — — die braufen- 
den Akkorde ebbten ab, verrannen in einer ſüßen, 
weichen Melodie. Immer zarter, leiſer, geiſter⸗ 
hafter wurden die Töne, und zuletzt war es, 
als weine ein Menih feine Sehnſucht, feine 
Tränen ift den Tönen aus — — Und dann 
war es ſtill. — — Sylvia hielt die Hände 


Plätze bis in die grüne Lindenallee, da hielt ſie 


ſtill und lauſchte und träumte. — 
* * 


* 

„Fräulein Sylvia Märzroth.“ Sie fand die 
Karte aus Doktor Revals Bureau auf ihrem 
Platz am Frlühſtückstiſch. 

Eine angehende junge Sängerin, Fräulein 
Baumbach, die in der Penſion wegen ihrer lauten 
Ungeniertheit allgemein unbeliebt war, fah ihr 
über die Schulter. 

„Sie haben doch da eine Karte von Rechts⸗ 
anwalt Reval?“ fragte ſie neugierig. Es wor 
bekannt, daß fie ſich für alle Junggeſellen in 
guter Position intereſſierte, und nun gar Dr. 


Reval. Er war ſtadtbekannt als ausgezeichneter, 
tüchtiger Anwalt, reich, elegant und viel um- 
worben. 


„Was iſt's mit dem Doktor?“ 
denn auch gleich einige Stimmen 
Ende des langen Tiſches her. 

„Iſt er Ihnen vorgeſtellt, Fräulein Baum ⸗ 
bach?“ fragte eine unſchuldige junge Seele das 
zwiſchen. 

Irgendwo lachte jemand. „Ach was, Unſinn, 
Doktor Reval!“ 

Empört wandte ſich die junge Sängerin nach 
dieſer Seite. 

„Was haben Sie dagegen, Fräulein Berner?" 
fragte fie hochnäſig. 

Ein anderes junges Mädchen drängte ſich 
heran und las die Adreſſe der Karte. 

„Das gilt doch Fräulein Märzroth. Sagen 
Sie bloß, wo Sie den kennengelernt haben, Sie 
Scheinheilige? Wohl im Konzert, was ?" 

„Nein,“ ſagte Sylvia ruhig und ſteckle die 
Karte in die Kleiderſaſche, „Reval ift der Rechts⸗ 
anwalt meiner Schweſter, ich hab' mit ihm nichts 
zu tun!“ Eine leichte Röſe färbte bei dieſer 
Lüge ihre Wangen, aber ſie hätte noch mehr 
getan, um der lauernden Neugier da vor ihr 
ihr junges Geheimnis zu entziehen. 

Den ganzen Tag ging ſie in Bangen und 
Freude umher, und als ſie am Abend in Doktor 
Revals Wartezimmer ſaß, war es, als würge 
eine Hand an ihrer Kehle. 

(Foriſetzung folgt.) 


meldeten ſich 
vom anderen 


PARIS 1900 GRAND Prix. 
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Dr. Möllor's Sanatorium in Dresden- 
Loschwitz. Herrl. Lage! Wirks. Heilvorf. 
l. chron. Krankh. — Prosp, u. Brosch. frei 


Aktien-Gesellschaft der 


plone aufn 


Lodz, Petrikauer-Strasse 87. 


Letzte Neuheiten 


für kommende Saison. 


Damenwäsche- Abteilung: 


Tag-u.Nachthemden in Leinen, Mad. u. Batist 


» „ „ 
” „ „ 
„ „ „ 
„ „ „ 


Schlafröcke in Batist 
Untertaillen in Batits, 


Vom einfachsten bis zum elegantesten Geschmack. 


Herrenwäsche-Abteilung: 


Oberhemden 
Nachthemden 
Unterhosen 


Vorhemden 
Kragen 


r ᷑ eseese see eeaeee 


— —— 


Manchetten 
Krawatten. 


Kurbens 


Meran, Süd- 


mol, Andreasſtr. 


| fomforiabel eingerichtetes Haus In centraler Lage. Vorzügliche B. J 
Mäßige Preiſe. Poluſſche, ruſſiſche, deutſche u. Kenda Kerwe. 
Franz Weikert, Beſiger. 


8642 


on Peuker 


21 a. 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 
120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger Direktor vom 
Hotel Manopol. 


Ersten Ranges, Breslau II. Gartenstr. 66.70. | 0 


/Xotel Vier Jahreszeiten lb IM, 


bestehend 


mit sämtlichen 


sal anne 


aus 6 Zimmern und Küche, 


Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten. Näheres 
10280 


beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 


CCE 


Sonntag, den (26. September) 9. Oklober 1910. Neue Lodzer Zeitung. 


van ASTAY ROKER 
N LAGER TECHNISCHER ARTIKEL 

Ne FOR SPINNEREI WEGERE UND APPRETUR 

PRZEJAZD s LODZ ie Meg 


ea --) 


Die Weinniederlage 


M. D. OKOJEW, 


Dzielna-Strasse Nr. Il, 14 Soller erihled. Sehranfialten. 
Große Auswahl! Sehr mäßige Preiſe! 
bringt dem geehrten Publitum zur Kenntnis, daß fie einen großen Transport 1 — 22 
Weine, von reinem nichtgefälſchten Traubenſaſt hergestellt, zu ermäßigtem 


Militär ⸗Schneider 


Sz. Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauerſtraße 16, 2. Etage. 


Erſte und befte in Lodz befindliche Schneider 
Magazin für Militär- und Zivil- Garberobe. 


Schnelle u. gewiſſenhafte Ausführung! 
Spezielles Magazin fertiger Uniformen für 


2 d 2 
e c a die 40 2 ie e e , mon : Schreibmajchinenburean 
a a ale ap a te Se Heilanstalt Dr. A. Steinberg 


2 . 
fotut altoholfreſe Weine aus Weinmoſt eingetroffen. Wer alfoholfreien Wein J M Dubowski Petrifaner 
1 5 wird ersucht, ausdrücklich ſolchen zu, verlangen de Fi am Saper vere Benedykta 2. 1377 von Ye s y Straße 64. 

ebene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Magen baben wil, Asikali i ; x 
wird der füße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſchmack, welcher bei | Anwendung sikalischer Heilmetoden. Seit vielen Jahren beſtens renommierte — Polniſche, ruſſiſche, 


der Heilung der Magenkrankheiten im Lazarett im Laufe des Jahres 1909 au | Ortopädie u. Mech anotherapie deulſche, franzöſiſche und engliſche Mbfehelften, Meberfepungen, Briefe und 


ungewöhnlich günſtigem Mefultate angewandt wurde. Die Gitte dieſes 51 Rückratverkrü j Muskel. Knoch, tele Aufſäze werden pünktlich und reell ausgefertigt. 
ift behördlich feſtgeſtell. 183 Kückralverkrümmungen, Muskel. Knochen- und Gelenkkrankheiten, Schüller für Maſchiuenſchrift werden gegen mäßige 
— — Werkstatt für ortopädische Apparate. Heilgymnastik as a ee Sn sicherte 8 bige 


reslaner Disennlo-Bail, 


BRESLAU, RING 30. 
Depositenkassen und Wechgelstuben: 


Zwingerplatz l. Matthiasstraose 9, Friedrich- 
Mllhelmstrasse 14, Sonnenplatz(EckeGraupen- 
Strasse). Klosterstrasse 12. Tiergartensirasse 
(Ecke Luthe e). 
Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz, Katto- 
witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze, 
Ziegenhals, görlitz, Lauban, Neustadt 0.-8. 
Au- und Verkauf von Wertpapieren, auslän- 
discher Banknoten und Devisen, 
Konto-Korrent-, Scheck- und Dapositen-Verkehr. 


Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen 
auf das In- und Ausland. 


Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


Uebernahme aller sonstigen bankgeschäftlichen 
Transakttonen 6937 


Röntsen-Kabinett, Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 
i nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 


Lichtheil - Kabinett, te nd 99 8 Bäder, Vierzellenbad DOLLDISCTSIEIIE 
Elektroterapsutischen Kabinett für Nervenkrankheiten. Hoch-] “A — Tulln ni nenn en Dr 
frequente Ströme. (Arsenvalisation) Elektrolyse. er E 
D . 
Weine, Liqueure, 
7 
Cognac's, Rume 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 
und 
Dr. Lahmann's 
Nährsalz - Cacao, Chocolade 


=== (vegetabije Pflanzenmilch für Säuglinge) === 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Weins, Spirıtuosen-, Delikatessen» u. Kolonlalwaren- Handlung, 
61 


Ewig währt der Streit in Kreta 
Zwiſchen Türken und den Griechen, 
Einer gönnt es nicht dem andern, 
Keiner will zu Kreuze kriechen. 

Wie es einmal noch wird enden 
Weiß beſtimmt noch keiner heut, 

Ob s verbleiben wird den Türken, 
Oder 's kommt den Griechenleut. 
Doch das eine weiß ſchon heute 
Jeder in der ganzen Stadt, 

Daß für Huſten und für Schnupfen, 
Grams die beſten Mittel hat. 
Darum wer daran tut leiden 

Gehe ſchnell zur Drogerie 

Von H. Grams am Waſſertinge, 
Hole Mittel, gut ſind die. 


„STAHLBLECH - PLOMBEN"“ 
25 bis 50% billiger als Bleiplomben 
in allen Größen und Formen, ſowie 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall-Gieherei, 


aS PLOMBEN-ZANGEN N W OZUL|| eors, MWulszanstaftrafe Nr. 100 Telephon Nr. 661 
5 5 e ae! 2850 quälen ſich noch 5 donifgen färben Tofe 

PPHap] A 5 Py arate zum mechaniſchen rben Tofer 

puapas Paus, ernard Ratz „Wascnappa die Frauen beim Zeuamtalle, Koummoffgerne nd Polle, Cnftrm 


Hoasoaounerz(Aperpia)| Podwalnezyska (Oesterr.) 2 ` h 
Erſte Referenzen der größten rüfſichen Miühlenwerte und Fabrtfen. des XX. Jahrhunderts e Aren Le e one ze 
ECC zer 2 | Umarbeitungen und Montage 
= | Handwasch - Apparat e mb. MEDENE € 


für 90 Kop. Mofchinen, Kafjeln u. Pumpen 
Fefe n ſchneler iſcht als die 
te Wilde E fekäbigen 
Verlangen Cie Wrofpefte ! 
Au beteten is allen Haubintrtichaftt: 
Geſchaften. 


zu. H. Sackheim, 


4 Neuester Auer-Blühkörper Y 


Unerreicht in Haltbarı 
keit, Form, Leuchtkra ft 


Reparatur von Dynamo: 
maſchinen und elektriſch. 


hergeſtellt aus fein- 
Motoren. 3483 


ftem Ramie⸗Seldengarn! 


P. P. 7108 E | Werſchan, Dgrotewa 8, za 12953 æ 
ammai late, me, Siae Mumenti auf unesen, neun 5 rn 
ühlörper zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkeit, Stabilltät un ——— — ot 2.0 2 
Leuchtkraft ahne Konkurrenz ift. Wir können daher mit Recht ER] D ý 1 
See Ae ee e genere ele ee. . Pansfafte. 92 — Dlugaſtr. 125 Zur bevorstehenden Einlege- Saison 


und billigste ift. Ferner heben wir noch ganz Eefonders Hervor, daß 
infolge der eigenarligen Zuſammenſleklung d. Gasverbrauch mindeſtens um 
20% geringer ift, als bei allen übrigen Fabrilaten. Verſuche mit 
unſerem Fabrikat liegen in Ihrem eigenen Intereſſe; Wir find ſicher, 
daß dieselben zu einer Verbindung führen werden. 

Man verſuche und ſtanne! Man verſuche und ſtaune! 


Bec-Huer, , Bau- und 
Nutz-Hülzern, 


Auch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angeno mmen 
fowie Sägeſpähnen habe ich in melnem Delallver⸗ 


I 
Biagnoslisches Rörtgen-Kabinett, "“ je @äneloäh i 
Kauf eine Ermäßigung der bisherigen Preife um 


— 


She Gustav Keilich, 


P. P. as Wibzewskaſtraße Nr 143, Ecke Orlaftrafie, 
die auf den Ausſtellungen in Antwerpen, Warschau n. Roſtow a. D. 
mit goldenen und filbernen Debaillen ausgezeichnet tourbe, ihre vorzügt. 
= 


Wegen übermäßiger Anhäufung von 


J Fön ne ne 


Billig! Konkurrenzlos! 


l., ESS 


Konserven 


| in Flaſchen und Fäſſern. Um minderwertigen Nachahmungen 
| aus dem Wege zu gehen, achte man beim Einkauf auf den Stempel 


mone te Feen „Sonne im Dreieck“. Es: 


Rei- $ 
ua den Dr. Bolestaw Kon She 15 0 
Dachodnia 7, Sit wo- 2 bis 10 0 

ausgefeht: Da ich überdies meinen bisherigen Lagere 


See eee eee eee e e e ee, 


werden die Herren Konſumenten die Gelegenheit wahr⸗ 


„.Sanggasmotoren-Anlagen (10-500 HP) 


der Maſchinenfabrik 


g 
a 
z: 
2 
2 
R 
” 
e 
@ 
8 
£ 
= 
= 
2 
= 
= 
=, 
8 


Bis 15 Prozent Rabatt! 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmüßige Bankoperationen: 


a) Distontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Ertellt 
den Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Prozentpaplere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapieren; d) Jn- 
Talfiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Nuf 
land und das Ausland aus; ) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder der 
Geſellſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt 4%—6/; g) Aſſekuriert 
5% ruſſiſche Prämienanleihen gegen Amortiſation. Das Bureau ift geöffnet an 
Weritagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


aer: und Herausgeber N. 


Gottlieb Teschner, 2 


Lodzer Teerprodukten⸗ und Dachpappenfabrik von 
Henryk Golde 
Lodz — Chojny — Komptolr: Skwerowa 20 


empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche Artikel 
der Brauche. 8181 


b „Mene Sobier Seima” — 


in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN == 


22 


I. KAMIENECKI, Petrikauerstr. 90. 


ben Si f 3 
® ao nicht ele Se, 8 S N a E Haacke de O° Magdeburg 
’ 
A Fußfbekleidung bei ochachtun zs vol 
3 nee H 2 | | Kessler] 1 welche ſich durch Er 
bi £ | Tadelloſes Arbeiten, minimalften Bxennftoffber» 
® quälen ſich mit ſchlecht paſſendem ai nu fön e ® | MAX JAKUBOWICZ, P frani e Miaran e 
® doch bei mir bequeme und elegante Schuhe paean ® Bandtaftcahe Nr. 92 — Tlugeſtraße Ne 1838, gi 5 V 5 
j 85. pl iert icht haben, find in Lodz u. Umgegend im Betrlebe zu beſichtigen 
8 M FE I E RTAG 2 e An, t J A > Bilde Preife! 5 98 Zahlungsbedingungen! 
® 8 7 8 P e Ag dei 15847 Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenieur 
® Schuhwaren- Magazin & 2 ® 2 x 8. Praezkier, Lobz, Widzewskaſtraße 47. 
8 as us mn m 
® Kal pe : 7 7 
Scsgsssssssssssssssssss Ies Nur bis 1. November d. J. . — 
7 ZITIEREN r e 0 
ki ege — 
Gesellschaft Gegenseitigen JT %ͤ ñGH Musikinstrumente 
145 2 W Aa für Schule uud Haus 
Kredits in Baluty [ NIE GROSSTE AUSWAHL | T kaufen Sie am billigſten bet 11667 
e 
lana 


Telephon 1776 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 2T 


Sonutaa, den (26. September) 9. Oktober 1910. 
EL — cm Em Eu 


Biernath & Co., Lodz 


Mikolajewska-Strasse M 34 — Telephon N 1149. 


empfehlen ihr grosses Lager in: 


J-a SPINNEREI-TREIBRIEMEN 


jer Leder und DUFOUR JE & FILS, CHARONTON. 


„METEOR”-OELEN 


Breymann & Hübener — New-York — Hamburg. 


für Heiss- unn Sattdampf, Tur- 
binen, Dynamos, Motoren der F-a 


* 


er lieht nicht 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetwel 
blendeudſchönen Teint 15 Alles dies bewirkt nur die allein echte e 


Steckenpferd - Lilienmilch - Seife 


von Bergmann u. Co., Radebeul. á St. 50 Kop. in allen Apotheken, Drogerien, u. Parfümerien, 


Man verlange nur rothe Packung. — In Lodz zu haben bei: L, Spiess & Sohn, A, Lipinski 
o mut: 4 f. iter St. Majewski, A. Rosenblatt, W. Banleie tei. 


ein ae, reines 


Generaldepot für Rußland: Kine Fee 10 et Petersburg, Marsja 
a ünſtleriſche Stumen- Arrangements. | 3 
& Bouquets un ene eren Gegen. 3 
eg 4 ir Begräbniſſe F, 
© Krünze fi brenner w |9 
12 Am beſten und billigſten bei 
S W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 |% 
F und Peirikauerstrasse 189. © 


au Ahe ln 


Wschodnia 72 und Mikolajewska 2l 


die befte und billigste Bezugsquelle ift. Sie erhal⸗ 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kafia bedeutende Preisermäßlgung. Kein 
Kanſzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen 


Uberzeugen Sie fich, = 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 
Elektrische Wächter-Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUSSAK, LODZ 


Peirikauer-Strasse Nr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„0. BOHMEYER, HALLE a. S.“ 


Über 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt. Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


GOBEEUSTT NE9ESTO2098ES 


sees see eννννοοοο οοοοοο ο οο ο¶ꝙοοοοοο 


CEEE T EEL ILTDIOICICINGN 


Moderne amerikanische 


Kontor-Möbel 


stets auf Lager bei 384/, 


h. Ritter, Optisches und Chi- 


rurgisches Geschäft 
Petrikauer Strasse 85, Telephon Nr. 14—39. 


Die mit 2 großen bronzenen 
Medaillen ausgezeſchnete 


Korbwaren ⸗· 
u. Bambus- 


Möbel⸗ 
Fabrik 


von 


Walenty ne 
Widzewskaſtraſße Nr. 5, 
Ecke Sredula 
empfiehlt: 


inftanzöfifchent und ameritaniſchem 
Siul und übernimmt auch Anftr äge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
Die Fabrit fieht unter 
Seitung _ de Herrn 


Przybysz jr. 


-Baltische 
Butter-Niederlage 


— von — 


P. KOMISAR, 


Specialgeſchäft feinſter Delita. | 
teffen u. Kolonialwaten empfiehlt 


finte Pariser -Buiter 


werden. 
1 = 
en 


à 52 Kop. 
iite Schmandhutter 
à 50 Kop. 
iiie Export - Butter 
à 48 Kop. 
ſeluſe Küchen - Butter 
9856 à 42 Kop. 
— fernet += 


Räucher Fische 
Düra Lachs 
Düna Neunaugen 


Butien, Strömlinge 
und andere. 


Wiederverkäufer erhalten ente 


ſprechenden Rabatt. 


Oer neue 
Vorteil 


bel „Mabk“ beruht dark, daß 
jede Schachtel mit einem patene 
Herten Blechröhrchen verichen, 
vermittels welchem das Pulver 
in die engſten Mike gebracht 
werden Tann und dabei nicht 
ein Stäubchen nußlos verloren 
geht: — 
Bisher it „ 
beſte Mittel zur Vertilgung von 


„Maol⸗ 1 

t 

Juſerien befannt, das nunmehr | 
H 


als das 


infolge. dieſes Rohrchens auch 
das biffgfte it. 

Beim Einkauf wird im eige- 
ven Intereſſe ersucht, auf das 
Röhrchen und die Auſſchriſt 
„Mao“ zu achten und Falſfiſtlate 
ohne dleſe Zeichen zurückzuweſſen. 


man —j— 
hin-Ir 10 
Selfaktor⸗ und l 
Krempelketten, È 
Klettenwalzen und |F 
Droſſettendraht, $ 
Haderblätter 2 
Krempelwol zue, [F 
Wolfzähne 1 3 
Gewinde, z 
Vorgarnwalzen⸗ $ 
Schrauben. 1011 | & 
è ž 

Karl Zinke, |; 
E 

6. IIl 


16 16 Przejazd - Strafe 1 55 


Atelier. 


Damen- Mäntel, Koſtüme, 
Pelz: Jacketts. 


J. Domankiewicz, 


mromenadeuſtraße Nr. II. 
dre! 


N 8 i 
Rohe- und Bam bus⸗ E 
Möbel, Kinder⸗Wagen, K 
Reife, Haus- u. Wafd f| W 
Körbe, Rohr⸗Möbel 


ES Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


apparates. 
Billig nur zu haben bei 


Segen 2 
Gonerrhöa (Tripper) 
wirkt d. neueſte Mittel „Salo 
‚Piischilin‘ 


fine anb e leg nn A 


und äusserstgelährlichenFällen, 
Beseit'gt In kürzester Zeit die 
hartnäckigsten A 
Depot: t Pelerttusg, 
upothete B. Ko: 


isse. 


ben 
Softarlf. In Les! erhältlich In der 
Sroguenfenttung: Ludw. Spions [A] 

Sohn W ii 


FAF F- 


Nähen, Sticken und Strümpfe 
Stopfen mittels einer Stopf- 


B, Pomorski & Ci 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10021 | 


Wiel Geld verdienen 
Tann jeder, der nad) meinen Mezepten und niele 
berzuftelen lernt, Nah 
le 


uot n Pameroncrot* 
Tease 12-58 ws. | 


3885 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin S. W. 48, 


Gegründet 1837 


Friedrichstr. 283. 


— Den — 


elloar 


— und — 


it 


mechanischen 


— an 


emp fehlen wir unſere, auf 
ſpeziellen Maſchinen geformte: 
Helbſtſchmierlager 


mit beweglichen und feſten 
Schalen für Wellen vou 


40—100 mm 7 
Wandkonſolen, 

| Sünlenkonfolen, E 
Ahänger, 2 
Manerkaſten, 2 
£agerplatten, 8 
Stellringe, S 
Schrauben- und = 
Schalen⸗Kupplungen, E 
Schuhhkappen 3 


für Zahnräder, 
Riemen- und 
Seil⸗Scheiben 
und überhaupt ſämlliche ins 


2 Gießereifach ſchlagende Arbei 
ten, hauptſ. Maſſenartikel 


St. WEIGT & Co, 


Eisengiesserei, 


Lodz, Senatorskaſtraße Nr. 22, 
Telepton Nr. 14—70, 


behandelt und plomblert nach 
allen bewährten Methoden 
geſtützt auf langjährige G. 
ſahrnn gen werden auch Pini 
liche Zähne und Brücke 
in Gold, Kautſchuk zc- aufs Be- @ 
währteſte angefertigt. Für wer 

nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßigten Breijer. Bühne 
werben ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6. 


Bettfedern 


Daunen (Puch), neue und alte werden 
deſtens gereinigt, jowie nach Krank⸗ 
heiten! desinfiziert mit der neueſten 
Dampf⸗ſteſaſgungs-Maſchine. 
Lieferzeit s biS 10 Stunden 
Hochochtungevoll K. Lamprecht 
Rozwadowskaſtr. 14, 


im eigenen Haufe, 3549 


i Naumanns 
d Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


kat aur in der 
inon-Handlung 


PERLA, LODZ 


er-Strasse 109, 


Werkstätten 5 25 . 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
gründiiche kaufmännische Ausbildung. 


Drei Monate im Institute. 
Institutsnachrichten gratis. 


Oder brieflieher Unterricht in 


Buchführung 


- Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sohrelb. Stonographie.-Fraspaxte pratis. 
Erstes Doutsches Handels -Lehr · Ins titut 
Otto Siede, Danzig, Preussen. 
N Br 


Kurse, 


auch Abend Kurſe im Muſter⸗ 
zeichnen und Zuſchuelden erteilt 


Johanna Rychter, 
Dabrowka, Rzgowskaſtr. 49. 
Annabme von Schülerinnen zu feder 
Zeit. Für Auswärtige Penſion. 2800 


Zeichen- und Mal - Katerrich? 
J. Lipinska, 


Deugaftrafe 2 


= Haenröhrenleiden +- 
pez. ronie, Geſchlechts⸗Wlaſen 
Hautkr., Schwäche, Weißfluß 20 
Hell. 75 u. geändl. ohne Berufs. 
49.Jühr. Praxis. Vrieſl. Ansk' 
tut Berlin, Frſedrichſtr 
940. 


aheri Tu bi 


R.BORKENHAGEN, LODZ] 


Brzezińska n23, 


10231 


s Auge Frau 


iſt nur jene, welche das für jede Familie 
wichllgſte hygienkſche Buch „Der Fran“ 
von Frau Anna klein, fr. Ober⸗ 
Hebamme a. d. König!. Untoerfitälge 
Frauen- Klint zu Berlu, gegen 30 op. 
in Brleſm. beſtellt von Frau Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranienſtraße 65 


2686 


„TUSSIn“ 

Mittel gegen Keuchhuſten, Aſthma, aku ⸗ 
ten U. chroniſchen Katarrh der Athmungs⸗ 
organe und Luſtrahre und in allen 
Fällen erſchwerter Speichelabſonderung. 
Grand Prix im Haag. Ueberall zu vera 
langen. Preis eines Flacons 1 NGL 
Bon 2 Flaſchen ad Verſendung gratis 
109 die Apotheke Saski in Brześć 

Li 10105 


Kapitalien 4% 


im Anteilen von agg . b cle n 
2. Kommanditierung o fa 
Akt.-Ges, sicherer in 
Unternehmungen. Ban! 


‚#0 Rue Rochechouart, Pari 
joulsch und Iranzua sah 


10247 


Sonntag, den (26. September) 9. Oktober 1910. 


deutscher Gewerbeverein, Lodz 


Zu der am Sonnabend, den 15. Oktober I. J. im neugemieteten Saale des 
Nequifitenhaufes der Freſw. Feuerwehr, Konſtantinerſtraße Nr. 4, ftatifindenden 


Eröffnungsfeier 


werden die Herren Mitglieder und deren Damen freungl, eingeladen. 

TJCJJJJ½)½V . bes Riseimeiieg Seren 

Programm: d. Tonje, 2. Humoritiicre Vorträge des Peoſeſſors Marcell Salzer: 

3. Gefangevorträges 4. Zangträndien, — Dinin 8 Ube abends. — Beim Fintclit in den Saal ind die aids 

Aude anvel — Blei find im Worverfauf in ber Kondliorel des Herrn Rudolf Steen, Petritauer 119, in haben 
10724 Der Vorſtand. 


NB. Die Eintrittsbillets Haben nur für Mitglieder u. deren Damen Gülligkelt. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


Lodzer Turn Verein „Kraft“. 


Sonntag, den 9, Ottober a. c. findet auf unſerem Gporipiaße, Targowa-Slraße Nr. 87/89 ein 


Turn- und Sportfe 


beſtehend aus 3 u. 6 jowie volkstümlichen Wettkämpfen, Wereinsturnen, Eilboten und Wettlänfen, 
Fauſt⸗ und Fuß ballſpiel 

ſtatt, wozu wir alle werten Turne und Sportfreunde höfl. einladen. Beginn der Wettkämpfe um 9 Uhr morgens, 

des Turnens und der Spiele um 2 Uhr nachmittags. Am abend findet im Vereinslolale Nitolojewska⸗Straße 54 

die Preisverteilung us hin 

Entree 30 Kop. Kinder und Schüler zahlen die Hälfte- 
5 S = Die „ 

105 


N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet am Nachmittage in Voreinslokale ein Schauturnen ſtatt. 


* 


Pianohaus 


Telephon 15—51. 
O. KOISCHWITZ 
Repräsentant der Kaiserlich-Königlıchen Hofpianotorte-Fabriken : 
| 


Telephon 15—51. 


deren Instrumente 
beriihmt und welt- 
bekannt als die 
best en der Jeiztzeit 
sind, 


Infiaber Carl Koischwitz, Dzielna 20, 
J. Becker, St. Petersburg, 
Rud, Fbad sofin, Barmen-Berlin, 


Jul. Feuridi, pzy, 
Seitter & Winkelmann, maun:chneie, 


sowie andere in- und ausländische erstklassige Marken mit allen nur erdenk- 
lichen Neuerungen- ausgestattet. 

5-jährige schriftliche Garantie. = Mässige Preise. Verkauf gegen Baar- 

und Ratenzahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. — Pıaninos zur Miete. 

Werkstatt für Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen etc. Persönl. Leitung. 


10442 


mm Rozwadowska 4, m 


Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 
K. Kleidt, Petrikaner- 


erhält man in Lodz, bei soliden 
Preisen und in garantiert sorg- 
fältiger Ausfübrung nur bei 


Strasse 9. 


Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer grossen Auswahl fertiger 
Uniformen, Schüleranzüge und speziell Livreen reich ausgestattet. 10078 


— ‘y ENSmopumzoy mm 


=a Rozwadowska 4. 


Sa 
—— — — — -ZE> — > — — — 


Dampfbierbrauerei Gebr. Gehlig z. 
i 
Bestellungen werden jederzeit AR : Telephon X. 665, N 


ee en: 


Merichiedene 


Bnupläütze 


geeignet für Appreturen und Färbereien in Größe von 5000 bis 50000 
O- Ellen und mehr, an ſehr gut gelegenen Straßen in Lodz, mit konzeſſtonirtem 
Schmutzwafſerabfluß. 10591 


Ferner kleinere u. grüßere Plütze zum Bau v. Häuſern, 
9 „ Zu verkaufen. Näheres bei J. Meissner, 


um Razwadowska 4. 


empfiehlt in verschiedenen Gattun- 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


| 
| 
| 
b 


Neue Lodzer Zeitung. 


w wydziale dyskontowym, 


| für Baumwolbuniwaren gelucht. 


i 


Sanatorium u. Pevsion Monte Bré 


| Ruvigliana-Lugano (ital. Schweiz). 
it, StAistik die meisten Sonrenstunden Europas. 
Rivièraldima | 
Phys. diat, Anstalt nach Dr, Lahmanı. Vorzügl. 
Heilerfolge bei fast allen Krankhei en, da bestes 
Klim» Eu-opas. B0 Betten. Das ganze Jabr besetzt. 
Vorzügt. “un zu Herbst-, Winter- und Frühjahrskuren, Viel von Russen be- 
sucht. 2 Aerzte, Prospekte frei dureh Dir. MAX PFENNING. 9411 


ERAN HABSBURGERHOF 


| 
L RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LÄGE 
MODERNSTER COMFORT, PE MÄSSIG. RESTAURANT, PROSPEKT. 


Neues Programm v. 1—16 d. M. 


Mujer Programm : 


Tiergartenſt aße Nr. 55-57. 


Breslau., "on Ne. sis. 
Sanatorium Charlottenhaus 


Moderniter Komfort. Alle zeitgemähen Heilverfahren, 
Behandlung aller inneren u. nervöſen Krankheiten. 
sen Proſp'tte durch den Beſitzer und leitenden Ar Or. S. Winkler. 


Junger Kaufmann 


(Deutscher) 26 Jahre alt, 3 Jahre in feinsten Detail- und 5 Jahre in 
ersten Glauchauer Fabrikationsgeschäften tätig, wünscht sich gelegent- 
lich zu verändern. Im Fabrikationswesen und Verkauf vollständig 
firm, Webschulabso'vent, flotter Korrespondent, Stenograph und Ma- 
schinenschreiber. Mit der mechanischen und Handweberei praktisch 
vertraut, 7 Warenkenntnisse. Englisch und Französisch beherr- 
schend. l-a Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Angebote unter 110 R 
133 an d. Exped. d. N L Z. 628 


Der berſißmie Mimiker 


NATAN SCHWARZ 
(der wirkliche) gibt eine Meihe künſt⸗ 
lerkſch⸗mimiſcher Vorstellungen. 
Momentane Verkörperung hoher Pere 
fonen, Neſchsduma⸗Abgeordneter, Tos 
wie Enten va. licher Etantemärner. 


Binowy, ruſſiſches Duelt. Lieb⸗ 
linde des Lodzer Publikum“. 
The Illerows, hervorragende 
onmmafttiche Menheit, 
Sisters Debary, engliſcher 
elana und Tanz. 

La Sirene, Tanz in der Tiefe 
Des Meer 
Avot-Tity, cauilibriſtiicher Akt. 
Pino- Po a Tio, mjii gr 
Harlekin. 
"urdo-Trarppe. Scene aus dem 
Leben der Golian- Truppe, aus 
13_Rerfonen, 


Mizel se- ders, Wiener 


u neh Kann 


welche die russische und polnische Sprache beherrschen, 
zum Vertrieb weltbekannter Konsumartikel der Kolonial- 
warenbranche von erstklass. deutschen Hause gesucht. Aus- 


führliche Offerten mit Lebenslauf, Prima-Zeugnissen, Gehalts. Snuhrette. 
ansprüchen und Photographie unter „M. B. H.“ an die Exp.] Urania-Bio, Neue Bilderſerſe 
dieses Blattes erbeten. 10364 in Farben. 9521 


Ron einer auswärtigen Wolgutfahrtt wird ein 


Spinnmeiſter, jüngere Kraft, 


geingt. Bevorzugt werden ſolche, welche auch in Tuchfabriten tätig gewesen 
find. Offerten find unter „L. T. 7020“ an die Exv. d Bl. erbeten. 10697 


Vebmeiſtet und Dellinntent 


für Tag, und . mit 1. de De gule engnijje befißt 
und l-a. Referenzen vorſtellen kann, ſucht veränderunashalber paſſende Slellnng. 
Gejl. Angebote unter B. B. 10560 an bie Exped. d BI 10580 5 . Nawrot eat 


W instytucji hankowej wan. NTS BSI 


posada 

aus Mahagoni, Ahorn und Eiche int 
beim Tiſchler F. Walencikiewicz, St. 
Jakubaſtr. Nr. 13 (Ecke Franefszkanska) 


Rutynowani reflektanci zechcą złożyć oſerty w redakcji sub 2 verkaufen. 10320 
„A. B. 10% 10571 Zu verkaufen 10457 


7 9 Morgen Gutsland, guter Gartenboden, 
Deutscher Ingenieur, |“ 5 


durchſchnitten von einem Flüche n, mi 
Quellen und Fiſchteichen forte Anlagen 
Erde Zwanziger, mit englischen und franzöſiſchen Sprachkenntniſſen, 4 Jahre zur Fiſchzucht, ſchönem Birkenwald undt 
Bureaupraris im Delmotorenban (ſpeziell Automobil- und Bootsmotoren), ſtarker Tannenichonung, Obſi⸗ und Ge⸗ 
2 Jabre allgemeinen Maſchinenbau, davon 1 Jahr als Beiriebsaſſiſtent, aa, müegarten, Boumſchule, Wohn- und 
neftügt auf gute Zengniſſe in Lodz oder Umgegend Stellung. Off. an 
M. Schütze Dauzen Große Müblengaſſe 6, II. 10651 


Wenig ge: 

brauchte ESF bel! 
aus einigen Zimmern verkaufe tehe 
pie wenn nur ſofort, und zwar: 
eine Solongonitur, eine Mabinetoate 
miine,” zwei Trumeans, Oelgemälde, 
zwel Ottomanen, Schreib ch, eine große 
zierliche Uhr. Kaminſchirm, awet Bette 
ſtellen mit Matratzen, Nachtſchränſchen, 
Waſchtiſch mit Marmor, Toilette, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, zwei Kleis 
derſchränke, ein Kredenz mit Verzierung, 
12 Stühle, Tiſch, ein Damen⸗Schreib⸗ 
putt, Grammophon, Zimuerſänlen, 
ſpauiſche Wand, Lampen, Kächenkre⸗ 
denz, Haus-Walchmaſchine und andere 


Wirtſchaftsgebänden, mit lebendem und 
lodtem Inventar, vallſtändig einge ⸗ 
zäunt, vier Werſt von Lodz, in präch⸗ 


Für aus- 5 D h ` i liger Lage — oder gegen ein Haus in 
J * IL der Sladt zu vertanſchen. Das An⸗ 
mare T n E er E weien beſizt ein eigenes Pppolheien⸗ 


wird zur Warenabnohme und Kontrolle ein am a erfahrener Maun 
eventuell Untermeic er geſucht. Off unt , a. d. Exp. d. Bl. 


1 üchtiger Appr teur 


Off. unt „521“ an die Exp. d. Blatter, 


buch, welches ſich im Petrikauer Hy. 
pothefenamt befindet, und kaun and 
von Juden erworben werden. Zu er 
fragen täglich außer Sonntag im Lader 
von D. Hliske, Lodz, Gluwnaſtr. 


«s| Karpfen, 


10350 1. ſommerige, das Schock Rol. 1.— 
verfauft Dominium Porszewice und 
Dlotowice via Konſtantynow. 10592 


Für ſchriſtliche Arbeiten in der Fabri? wird ein 


Junger Mun, * 
Biene . ge ſucht. enn on Cegielnia 


Webereltenniniſſe befigt, 
Karl Kretschmer, milſchſtr. 62, 2 u Nec 


\| Lehrling |; Le 


abzugeben bei 


Stary En Rynek: pi 0048, 


Ra a. Schrank, 


gebraucht aber in gutem Zuſlande, zu 

kaufen geſucht. Offerten unter „A. B 

10652“ an die Expedition d. Blattes 

mit guter Schulbildung christlicher Confession gesucht. See — 
Anfangsgehalt Rb. 25 monatlich. Offerten in polnischer, | Ein feit 10 Jahren exiſtlerendes 

russischer und deutscher Sprache sind zu richten sub e Geſchüft 


„Lehrling“ an d. Oentral-Arnoncen-Expedition D. und E. 


EA mit guter Kundſchaſt iſt veränderungs⸗ 
10679 


halber ſofort event, per 1. Januar zu 
verkauſen. Erforderlich Rbl. 4000—5000, 
Zu erfragen in e 15 


Geübte 10577! Mahagoni - Schlafzimmer- 


Stickerinnen = 


fteht zum Verkauf Wilczansfaftr. 93 im 
—4 beim Tischler: 10659 
für Arbeiten außer dem Haufe geſucht. 
y 0 Retrifaner- 
. SCHOLLE & Co., these. 


leſes Blattes. 


Handstuhl- 
Lohnweber 


von 60 Stühlen ſucht auf 20 Stühle 
Lobnarbelt von Wollwaren, Tüchern 2c. 
Reel Bedienung fugefihert. OL. Off 
unter „Sohnarbeit“ an die Expedition 
dieſes Bl. erbeten. 10692 


„Wer Spargelder | 


(nicht unter Rbt, 1000.—) ſicher und 
gewinnbringend anlegen will, wolle 
ſeine Adreſſe unter „Streng vertrauens⸗ 

"la Betz In her Gpoeifien Die Blattes 
Att.-Gef. in gierz. brieflich hinterlegen. 0708 


Zu verkaufen 


eine liegende Dampfmaſchine, 35 PS., Säieberitenerung von Brand & 
Lhullier, noch in Betriebe, ein Kornwallreſſel, 45 O Meter Helzfläche, 
ſowie verſchie ene Pumpen mit Riemenantrieb in verſchledenen Paien, 
darunter auch eine Dampfpumpe. 10560 


Zu beſichtigen 


bei der Tuch⸗Man. A. G. Borst, 


Zarzewska 167, Telephon 378 
M Rehalienz und Herausgeber T. Dreming. 5 


Notasiand-Echnelinrefiendrud „Neue Lobier Heſtung 


stene Lodzer Zeitung. 


Nr. 457. 


Ahh Cl 


TELEPHON N 15-02 TELEPHO! 


ISPETRIRAUBR 13 


N N 15-02. 


Teppiche, Läufer, Tisch - Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 


Diverse Qualitäten! 


Reiche Auswahl!; 


Gente Sonntag, 
den 9. Oktober 


Großes 


Iletenen hof 


Konzert. 


A tor Anfang 3 Ur. 
Entree 25 und 10 Kop. 
Musik u, Besangvereln „Minore““ 


Zu dem am bentigen Tage um B Uhr nachmilkags 
im Vereinslofale Andrzeſaſtr. N. 19 ſtat findenden 


Scheiben- Schiessen, 


verbunden mit Mufite und Geſangvorträgen und darauffol. 
geudem Tanzkeänzchen, werden die Herren Mitgiieder mit 
ihren werten Angehörigen ergebenſt eir geladen. — Güfte 
willkommen Der Vorſtand. 


Meyers Kiassiker- Ausgaben 


Unübertroffene Korrektheit — Schöne Ausstattung 

| Arnim, 1 Band. geb... .. 2 Mk. (Körner, 2 Bände, geb, 
Brentano, J Band, ged. 2 Lenau, 2 Bände, geb. 
Bürger, 1 Band, geb, Lessing, 5 Bände, geb.. 
Chamisso, 3 Bände, gel Ludwig, 3 Bände, geb.» 
Eichendorff, 2 Bände, Mörike, 3 Bände, geb. 

4 Gellert, 1 Band, geb 
Goethe, 15 Bände, Zi 

| Gosthe, 30 Bände, geb. 
Grillparzer, 5 Bände, geb. 5 ` 
Hauft, 4 Bände, geb. š 

4 Bände, gel 


8 


Nibelungenlied; 1 Edt, geb. 
Novalis u. Fouqué,1Bd., gel 
Platen, 2 Bände, gi 
Reuter, 5 Bände, geb. 
Reuters 7 Bände, geb. s- 
Rückert, 2 Bände, geb, 
Schiller, 8 Bände, ge 
Schiller, 14 Bände, 


geb. 28 
j . Shakespeare, 10 Bde., geb. 20 
Immermann, 5 Bande, geb. 10 — 

Jean Paul, 4 Bände, geb. 8 


Tieck, 3 Bände, geb. 
Uhland, 2 Bände, ged. 4 
Ñ H. v. Kleist, 5 Bände, geb. 10 
J Ausführliche Prospekte sind gratis dardı jede Buchhandlung zu beziehen, 


Wieland, 4 Bände, geb.. 
Verlag des 1 BE in kelpzig und Wien 


Privatklinik für Asthma 


und f. Krankheiten d. Luftröhren. 


Breslau, Gutenbergſtr. Nr. 13 — Telephon 4417. 
Dr. Ephraim, 


wan 


10746 


der für N 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz - TexHlindustrie 
Berlin W. 30. 


adame, Ihr Strump 


brennt nicht fo, wle Sie es im Inkteriſſe Ihrer Augen verlangen müſſen 


Verſuchen Sie Mner⸗Glühſtrumpf, der nicht tene 


es doch mit dem rer iſt und bei 
doppelter Haltbarkeit dauernd eine strahlende Helligkeit befikt: (9035 


Mau verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 
„Bec-Auenr“', Petrikaner 109 im Hofe, 


= Belte und Diffigfte Vezuggguelle von sämtlichen Gasgfüflicht-Wekitel, 


W eee eee 


Ein euergiſcher Kaufmann ſucht einen tätigen oder ftilfen 


Teilhaber mit etwas Kapital 


Off. unt. „B. B. 20“ an die Erb 


ABSOLVENT 


zwecks Uißernahme einiger Vertretungen. 
bie 3 Blattes, 


1910: 


SIERT 


S 


überzeugen Gle ſich jelbft, 


Plagen Sie fih nicht, kommen 2 | 
bald, ehe Sie Beſchwerden haben. ii 


Ettal, Ola jer 


5 iſtlicher Commisnerein 


zu gegenſ. eitiger inter» 
ſtützung in Lodz. 


Sonnabend, den 15. Oktober im Vereins lokale er ſter 


D Unterhaltungs- Abend 


ſind billig 
und gut. 


Laſſen Sie ſich in meinem Geſchüft Spezlal - Glaſer vorlegen, 


Wenn Sie feine Angengläſer brauchen, 
wird es mich freuen, Ibnen dies fagen zu 
Speclal-Gläſer nötig und nützlich für Ste find, werde ſch Ihnen, 
anf Grund forgfältiger u gewiſſen baſter Unterſuchung Ihrer Augen, 
Ihre Sehlraft fo ſtärken, daß Sie beſtimmk zufrieden fein werden. 


können. Wenn aber 


Meine Nieſenauswabl in Brillen u. Bincenez in jeder Preislage, bietet 
Ihnen Gelegenheit daß zu wählen, was Ihrem Geſchmack entſpricht 


Augen⸗Unterſuchung erfolgt koſtenlos Su... 


Franz Postleb, Optiker 


== Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 71. 


E 1 
Der zeitweilige Syndikus Ein venes, treuzſattiges 1061 


der Konkursmasse des 


Anton Cent 


fordert auf Grund des Art. 502 des 
Handelskodex die Gläubiger der 
obigen Konkursmasse auf, im Laufe 
von 40 Tagen, beginnend vom heu- 
tigen Tage, ihm zu melden, auf 
welche Summe sie ihre Gläubiger- 


\ schaft beanspruchen, und entweder 


ihm, dem Syndikus, oder der Kanzlei 
des 1. Zivildepartements des Be- 
zirksgerichts in Petrikau die Doku- 
mente, die ihre Gläubigerschaft 
beweisen, zu übermitteln, und macht 
bekannt, dass im Laufe der fol- 
genden 16 Tage nach Ablauf der 
obengenannten 40-tägigen Frist in 
Anwesenheit des Gerichtskommis- 
särs die Prüfung e Gläubiger- 
schaft erfolgen wird. 

25. September (8. Oktober) 1910. 


Zeitweiliger Syndikus vereideter 
Rechtsanwalt 
MAURYCY ASKANAS, Lodz, 
10748 Ziegel-Strasse 7. 


4 — — TU 7 


Miereno - Nervosin“ 


mittel Sn Kreide ten mib Dropenbaublangen 
fd mur Original Bulver zu 10 Roy. vro 
au verlangen, Gine Santi 1 N 
* ssaa 


2 2 

andelsschule zu Le’ipz 
ſucht Auſtellung als deutſch⸗ruſſiſcher Korreſpondent und evil. Beſchäff 
gung i Kontorabehen. Prima Referenzen. Offerten an die Eppedition diefes 
Blattes unt. „Narrepvondent erbeten. 10748 


Dessinateur, 


Brünner, erſte Kraft, mit der Gefomtfabrifalien von Kammgarn, a 
garn, Cheviot und Chebistfammgarn-Artifeln, auch Halbfamm⸗ 
garn: und Halbwolfwaren gründlich vertraut, ſucht per bald feine Stellung 
zu verändern. Geſaͤllige Anträge erbeten unter „L. 9500“ an die e 
dieſes Blatles. 593 


Folgende Wechſel obne mein Giro find mir abhanden 


gekommen! NOL 200 per 1. April 
1911, Ausſteller Ludwil Opas, Dibre A. O. Luszezaf, zahlbar in Lodz, Gu⸗ 
berngtorsta 22; Abl. 200 per 1. April 1971, Ansſteller Rudolf Manal, Ordre 
A. O. Luszehot, zahlbar in Lodz, Petrifauer 30. 5 Ankauf der Wechlel wird 
ge warnt u. biefelben hiermit f- ungültig ü A, . O. Luszczak, Tomaſchow. 


em Gottlob Schuster jun. 


Markuenkir chen Nr. 76, Sachſen. 
Bedentend. Muſikinſtr.⸗ Fabrik. 
Bei rufi. Kapellen beſtens eingeführt. 
Direkter Bezug ſehr lohnend. 
Katalog gratis. 
Koſtenanſchläge berellwilligſt. sorer 


Eine Garnitur ganz neuer 
Salon⸗Polſtermöbel 
noch ungebraucht beſtehend ans: 6 
Stühlen, 2 Armfeſſeln, Sofa und Tiſch 
in Mabagonifarbe wit Goldbronzever⸗ 
kerung wegen Wohnungsän derung mit 
505 Verluſt für Rbl. 110 zu ber 
kanten. Stlolnaſtr. 32, W. 7. 


Pianino 


mit Moderator, ſchöner Tom, ift gegen 


Barzahlung oder anf Raten zu ver⸗ 
Tanien Nkfolajewskaſtr. 25 
4, 1. Et. Front, zu for. 


— Ein 


Eckplatz f | 


geeignet auch für kleinere Fir 8 
berei oder Npprelur, in belebter 
Gegend, für 4.000 Rol zu bers 
kaufen. Näheres in der Ery. 
dieſes Blattes. 


10757 


Für Appretur und Färberei der 
Tiger- und Halbwollbrauche, wird per 
fofort ein bei der ſkundſchaft gut 
= Stadt- Vertreter, E 
der auch das Inkaſſo zu beſorgen hat, 
pra Gef. Off. erbeten unter „2. 

S. 710" an die Erp. d. Bl. 10713 


Herren Fabrikanten 

Selbftändiger kau mkuniſcher Leiter, 
der in Fabrikation, Spinnerei, Appre⸗ 
zur und Fäͤrberel gearbeitet hat, in 
allen Geſchäftszweigen und Abrechnungs⸗ 
weſen beſtens vertraut tft, ſucht elnen 
Poſten als Leiter, Kaſſterer, Abrechner 
ober dergl. Suchender iſt befähigt einen 
Vertrauenspoſten beſtens zu leiten und 
mit Perſonal energiſch genug umzu⸗ 
geben, kann NGL 1000 Kaution legen, 
Gef. Off. unt. „Kaufmännſcher Leiter“ 
an die Exp. d. Bl. erb. 10754 


Szukam towarzyszki 


(polki) średniego wieku, na trzy 
godziny dziennie. ganse N 12 55 
mieszk. 7. 


Junger Wann. 
der Über 2 5 freie Stunden verfügt, 
ſucht Abendbeſchäftigung. Derſelbe iit 
der einfachen u. boppelten Buchführung 
ſowſe der deutfchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig. 
Die Erp dis. Bl. erbeten. 


Nüchterner, zuberläßiger 


Keſſelheizer, 


welcher auch Maſchiniſt ift, zur Bebie- 
nung eines Kessels von 30 [I-M Heir 
äche, für dauernde Stellung geſacht. 
Karl Wutke, Möbelfabrit, 
10730 _ ___Genielniana 70. 


Tüchtige Tron Tiſchler 


können ſich melden man 
Chauſſee Nr. 47. 675 


Suche ver ſofort einige a 


Tiſchlergeſellen 


is beſſere Arbeit. ERNST KAMPS, 

Petrikauerſtraße 84. 10668 
Eine Fröblerin, 

die gut deutſch ſpricht, wird für ein 


einjähriges Kind geſucht. Adreſſe zu 
erfragen in die Exped. dieſes Blattes. 
10740 


10677 Treiberinnen 


und Litzenarbeiterinnen, können fiğ 
melden Betrifauer 92, b. Joel Fried. 


Ein unbenügtes 


Pianola 


(ft abreiſebalber zu verkaufen. 
Käberes Drewnowskaſtr. 19, W. 1. 


— Ein — 


2 22 
Friseur-Geschäft 
iit zu verkaufen. Pabianice, Bam- 
Towafte, Bei Zabieglifiski. BIG 

Ein Bing gebrauchter 
Kleiderſchrank 


it umſtändebalber ſofert Billig zu 
verkaufen. Näheres Milſchſtraße 45, 
Wohnung 11. 10718 


na EEE i 
Ein gut erhaltener 


Gas- Motor 


3 PH. preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


m Schwan 


it zu verkanſen beim Waldſorſter, 
8 Werft von Petrlkau, bei der Chauſſee 
don Petrifou Bach Tamaſchew. nt 


— — 
Ad 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Eine aebraudit Tali- 10750 
Krempel- 
Maschine 


von 4050. 1 p taufen gefucht. 
Sıebsiafir. 1, W. 


2 Lehrlinge 


mit guter Elementarbildung, der drei 
Landessprachen mächtig, können ſich bei 


der Ali.-Geſ. S. Czamanski, Petri- 
lauerſtr. 96 melden. 10721 
Arbeiter, 


ca. 18 Jahre alt, welcher lesen und 
schreiben kann, als Gehilfe des 
Lageristen 1 A. Schüldo, 
Południowa 63. 10684 


Kochfrau & 


auf tageweiſe Beſchäftigung für Herre 
ſchaſtlichen Haushalt geſucht. Deutſche 
Spradie erforderlich. St unt. „Koch⸗ 
frau“ an die Exped. d. Bl. 10889 
Veſücht ver Tofort In Schnelderel 
10682 


bewandertes junges 


München 


für Zutaten⸗Ausgaße. N. Eichbaum & 
G. Schulz. G. Schulz. Peirlkanerſtraße. Nr. Nr. 97. 


Eine Eine Pflegerin 


für eine ältere Dame geſucht. Zu 
erfragen Nilolajewskaſtraße Nr. 29, 
I. Etage, Wohn. 5. 16689 


der Saiſon. — Bühnenaufführung, Tänze, Recilation, Muſik u. Geſang. Hierauf Tanzkränzchen. 
Die Herten Mitglieder, Kandidaten und deren Angehörige werden hierdurch höfl. eingeladen. 


Reainn 8¼ Uhr abends. Der Vorſtand. 


Den sii 
È Wohmngs-Angebote 2 ä 
ite te e e ada nda daadaa aid 


Geräumiges 


Lokal, 


geeignet für Kontor oder Lager an der 
Petri kauerſtr. 9, Front, 1. Etage, per 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
III. Lodzer Geſellſchaft eg in 
Kredits, Petrifauerfraße B. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche 
in der II. Etage per ſofort zu bers 
mieten. Dzlelnaſtr. Rr. 8. 10787 


Ein oder zwei ſchöne 10748 
möblierte Zimmer 
in einer eleganten Wohnung mit Be 
auemlichfeiten vom 1. November zn 
vermieten. Jullusſir. 42, Front 1 Et. 
Ecke! 1.53 


Aae 


möblirt oder unmöblirt, an 1 oder 2 
Damen bei anſtändiger Familie per 
fofort zu vermieten. Zu erfahren 
Peirikauerſtr. Nr. 133, Wohn. 8, von 


1—2 Uhr nachm. und von 6— N 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparalem Eingang und elektriſchem 
Licht, per | sibi zu vermieten. Bies 
lonaſtraße Nr. 10539 


Ein Zimmer 


mit voller Penſion, ift an eine intelli⸗ 
gente Dame zu vermieten. Näheres 
Petritaner⸗Straße 92 bel 9 


Ein Rimmer 


mit od. ohne Möbel u. sämtlichen Bee 
quemlichkeiten per ſofort zu vermieten, 
Betrifaner 82, b. Wächter. 10649 
Ein Lokal, 

beftehend aus 4 Zimmern, geeignet für 
Reſtauration, Laden oder drgl. mit 
Privatwohnung, ferner ein kleiner 
Laden ſind ver 1. Jannar 1911 zu 
vermieten. Dlugaſtr. Nr. 103 (Ede 
Podlesua). 10627 


5 Zimmer 
und Küche 


mit Bequemlichleiten zu vermieten 
Ceglelnlanaſtr. Nr. 47. 10626 


Zu vermieten 


fofort ein gut möbliertes Zimmer 
mit Bequemli leiten. St. Sort 
Straße 54, 2. Et. 10561 


ERTL 
2 F Wohnungs-Sesuche $ 
Rasant 


2 Zimmer 


und Küche 
ſoſort event. 1355 zu mieten geſucht. 


Gefl. Off. sub B. G. 25 an die Erb, 
dieſes Blattes ethet 2 10657 
Zimmer 


und Küche, per 1. Jannar 1911 gu 
mieten geſucht. Off. mit Preisangabe 
find an den Wächter Stwerowa 10 zu 
richten. 10856 


2 Zimmer u. Küche 


per fofort oder vom 1. DoMober d. J. 
zu mieten geſucht. Offerten sub 
„S. T.“ in der Exped. diefes SDAS 
niederzulegen. 0627 


Ein zuverläſſiger und nüchterner 


Strusch 


wird geſucht, Puſtaſtr. 12. 10747 


e 13101 © 


mieszkanie i oblady poszukuje Nas 
uczycielka Froeblanka. Lask. of. 
Zachodnia 62, gimn. p. toran 
dla kandau, 1074 


Sonnt an, cen (120 Weptmoer) e mover 1018 


Neue Lodzer Zeitung. 


5 


Nr. 457. 


t die uns erwieſene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens unſerer unvergeßlichen 


uauft 


ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus. 


Die tie 


Dankfagung. 


Für die überaus 
und plötlich enicifjen 


agen wle hierdurch Allen, inshejondere aber H. 
Herzen gehenden Morte im Trauerhauſe und a 
aeftellfen der Firma Julius 
Verblichenen das legie Gelei 


F 


zahlreiche und liebevolle Teilnahme anläßlich unferes uns fo früh 


Adolf Fritze 


Paſtor Dietrich für die tröſtlichen und fo zu 
m Grabe, den Herren Ehrenträgern, den Ane 
Heinzel, den zahlreichen Kranzſpendern Towie auch Nin, die dem 
it gegeben haben, unſeren iunigften, liefgefühlteſten Dank. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


(Direktion: 
Kronen). 


Nach der 
Vorſtell.: 


Aquarium 


Tüglich große Kabarett-Vorſtellung. 
Auftreten LI internation, Artiſten. 


u! La belle Margarithe, 


Erce außerdem 15 Attraktion eu. 


. 


Konzert der Elite⸗ 
Haus⸗Kapelle 131 za 


— 
Tklaſſ. franzöſiſche Küche, reinha- 
nes Buffet und prima Getränke. 
— 0 


Die Direktion. 


MN, 


* 


o. Bürger-Schützen-Gilde. 


Nitttwoch, den 19. Oktober a. 
6 Uhr im Schüßenhanfe 


eneral-Berjanmlung, 


Tagesordnung: Laſſenbericht; 
Königsball: 
Ballotage: 
Interne Angelegenheiten. 


Um zablreiches und pünktliches Erſcheinen der Herren Mitglieder erſucht 


der Vorſtand. 
eee 


ilintmullinl 


c., nachmittags 
1071 


er 


in großer Auswahl fertig am Lager: 


Sacco⸗Anzüge 
von NEL 9 50 bis Rbl. 28.— 


Herbſt⸗Paletots 


von Abl. 13.— bis Rbl. 30.— 


Minter⸗Paletots 


von Rbl. 16.— bis NOL 48.— 


Winter⸗Joppen 


von Rbf. 10.— bis Rbl. 18.— 


Winter⸗Hoſen 
von Röſ. 3.50 bis NEN 


9.— 


Fir Beſtellungen enorme Ans- 
wahl neueſter engliſcher Stoffe 
und beſter inlündiſcher Fabrikate. 


Garantie für tadelloſes 
Paſſen der Garderoben. 


Konfektionshaus 


F. d. Wihan & Co, 


1 
Lodz, Peteikauerſtraßſe 126, Ecke Nawrot. 


10728 & Co. Warſchau erb. 


Bu dem am Sonntag, den 9. Dliober 
1910 flattfindenden 


Stern- und 
Scheibenschiessen. 


m Dombrumkaer Turnerſaale, beehrt 


10698 


1 ſich ernebenft einzuladen, 


Gustav Henick, 
Tuſchinerſtruße Nr. 6, bel Hauber, 
an Bess van Genera Ring) 


LAIO POE 


uo NOAHONy Kypcy rn n Apy- 
THXb CPeNBEXD yJeÓENXb gaben 
Oneulannoczz; waremarıza u HÉ- 
meuri neue». Anpeoz: Hpone- 
Bandana 29 KB. 8 I. JORON. 


Auna. (oon. Tun), TUHTENIb 
e G- Arge npaurnton rorohurz 
no kypey epenneynedx. gagegenig. 
Croniaxsgo: pycc. (couuzenie), mar 
TEM, ÜHBBKRa K aan. Anpecv: 
Cpenuas, 28, xe. 67 T. M. Kaxenen- 
Kit u. 10—12 m 3—6, 10288 


dr. chemie 


erteilt Unterricht in der Chemie, 
Binfit und Mathematik, Erkundigungen 
täoli von 12—9 Uhr im Labora- 
lorium von Herrn M-gr. N. Schatz, 
Petrikauerſtr. Nr. 50. 10658 


Diplöme d’ Etudes ‚Universitaires 
de “ Universit@® de Paris. 
Nauczycielka z wyższym dyplomem 
nauk unierwsyteckich w Paryżu, 
udzieła lekcji języka francu- 
| skiego, literatury- . konwersacji 
francuskiej. Ewa Sachs, Zawadzka 
36-12. Zastac można od 7-9 wiecz. 


Junger Mann 
(Chrif), muitäriret, mit Kenntufß der 
Trikotagen Branche, welcher die 
Effettulrung von Ordres felbitändig 
beiorgt evtl. Hilfsbuchhalter, Fakturiſt. 
ſucht ähnlichen Bolten per 1. Januar 
oder früher. Gefl. Offerten unter Trilo- 
lagen fabrik“ an die Exp. d. BL. (10890 


Suche jungen Maler, 


Ainimer»Detoratevr, in Reftamene, Sciibermal 
Ant Beithnungen gesandt. Barſckan Chlobnafi 
W. E. Chrzanowski. 


Fräulein (Dentſche) 


möt Stellung zu Kindern von früh 
10 Uhr bis abends 7 Uhr, oder von 
2 Uhr nachm. bis 7 Uhr abends. Geil. 
Off. unter „M. M.“ an die Ero. die 
N. L. J. erbeten. 10553 


? Fräulein, 


das im Auslande die drutſche Sprache 
gründlich erlernt hat und 3 Jahre in 
Stellung geweſen it, ſucht földe bei 
größeren Kindern. Off. unter G M. 
an die Exp d. Bl. erbeten. 


Junges 10650 


Fräulein 


fa 


10625 i 


(Sfraelitin), ſprachenlundig, mit feid- | 


ner Handſchriſt, ſucht Poten als Ge 
Ditin des Buch balters. Geil. Off. mt 
„Mertur“ ou die Exp. diejes Bl erb. 


B 5 


8 
(pycczaa) miert na vamnab, Ber 
Abera. Anpecen npouy nepegarr 
Aabaenaa ymma Ñ 44, knapr. 8 


| Elefteiiches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für, Haute, Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Beßandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hantfeiben), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wunde 
fung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
(indende Hauklelden, Hämorrhoiden, 
Rücken markſchwindfucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscople (Harn 
tören- und Blaſenkrankbelten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibratlonsmaſſage, 
Heifſluſtduſchen und elertriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchß neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Lehrerinnen, Lehrer verſchled. 
Nationalitäten, Franzöſinnen, Deutſche, 
Enoländerinnen, Muſkklebrerinnen, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, die Nähen können, 
Krantenpflegerinven und Wirtihafterin- 
nen mit guten Seugniffen empfiehlt das 
Bureau Adamowicz, Petrifauerſtraße 
Nr. 103. ’ 10645 


Stadtreſſender 


aus der Mollbrande zum Betrieb von 
Wolle Kämmlinpe an bedeutende Firmen, 
wo er gut einge übrt fein muß, geſucht 
Anfangs gegen Proplſtonsvorſchüffe, nach 
Erfolg fete gut bezahlte Stellung. Off. 
sub „Wollbranche“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 10416 
Für eine leinere Ghieperei (unge 
fähr 25 Gentner wöchentlich zum Selbſt⸗ 
bedarf einer größeren Spinnerel der 
Provinz) wird ein erfahrener 
Former auf Eiſen und Metall 
geſucht, der ſelbſtändig arbeiten fann 
u, die Gießerei im Stande zu leiten ift. 
Oſſerten mit Angabe der Gebaltsan⸗ 
ſprüche unt. „Gießer“ an die Central- 
Annoncen -Exved. I. &, E. Metzi 


Kronlenempfaug täglich von 8—2 
und von 5—9: für Damen befone 
dere Wartezimmer. [1089 


Dr. Jelnicki, 


AndrzeinStrahe Nr. 7. 
Spezlalarzt für ant- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, Sprechſt.:: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn ⸗ 

Feiertags von 9—12. 482 


Dr. LEYDEN 


$i mehrjähriger Arzt d. Wiener 
linikeu, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerlag 
uz vormittag. 4560 


10547 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Rebakteur und Herausgeber N. Drewna, 


— 


Ur. A. Poznański, 


empfängt Ohren, Majen: u. Hals · 
Frauke von 5¼—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przeiazd 6 vis-⸗A-vis vom Melſterhaus⸗ 
Garten. 9379. 


Dr. G. Weissberg, 


Augenarzt, 9447 
ieh Wa chodnia 72 when 
Diielnaſtr. Empfaugſtunden v. 10—12 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr, 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10½ vormiit. und von 
—s nachm. Sonntags von 8-1 Uhr 


Dr. SL LEWFOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Sperialift für Haut-, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektricität, eleltriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Jachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6. Eomntan 9. 9—8. 


Dr. M. PAPIERNY 
Üreouhene und Sperialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Umpfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½ 6 Ube nachm. 
Poludniowa : Straße Nr. 23, 

Telephon 16—85. 9010 


Dr. Solo wiejczyk. 

AnderejarStr. 4 1 

Rinder: und innere Krankhelten 
Speziel: Bruſt⸗Leiden. 


Sprechſt.: 9—10 feih u. 5—6 nachm 
Sonnſags von 9—11 vorm. 9776 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren-, Kehlkopffrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 5— 7 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


De J. Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodula⸗ Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


l. H. AU 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkrankheiten. un 
Wohnt jent Paſſage Meher 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ob. Sonntags v. 1 


‚dr. J. Krakowski 


Cegielnjana-Str. M 4 
Lungen Krankheiten. 


ss 


b. Prti 


Syeztaliſt für Hant⸗, Haare, Vene: 
riſche (Syphilis), Harunorgan 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa- Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8 —1 vorm. und von 
6 —8½ Uhr abends, für Damen von 5 
i$ G Uhr abend 10513 


dr. Michal Kantor, 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Ube Früh. 2-5 nachm. 
Ramadita Straße Nr. 4. 


| Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. Ni 18 
Innere und Nervenkraukheiten. 
Speeiell: Maden, Darm- und Stoffe 
wechſelkranfheiten (Budertr., Gicht, Fett- 
Teibinfeit u. f. w.) 
Von 8—10 Früh und von 4—6 um: 


Dr. N. S. Tenenbaum 


| Innere und Minderfranfheiten, 
(Magen und Darmkraukheiten). 
Wachodnia-Straße Nr. 49 
Sprechſtunden von 8—9 früh und von 
4—8 nachm. 10610 


Dr, med. Z. GOLC, 


Haut- u. Geſchlechtskraukheiten, 
3404 Nikolajewskaſtr. Nr. 18. 

Sprechſtunden: von 9—12 miltags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
| 4—5. Sonntags nur ven 9 —12 Uhr. 


‚Karl Kühn, 
Maſſeur 9167 
(Schüler v. Prof. Zabludowski a. d 


Kgl. Untverſität zu Berlin) wohnt 
Dinga 89, Haus Bennich. 


Zahnarzt 10663 


H. GRANAS 


iſt wieder ſelbſt zu ſprechen von 9—12 


Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


— Bene Baale a 
Spec- Arzt für Haute, vener⸗ und 
Haar⸗Krankheiten 10441 


Dr B. Reit 


Sredufaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und von 4—8 Uhr Sonntags u. Feſer⸗ 

tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielouaſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden: von 9—Il vorm. und 
von 4—6 nachm. 19423 


. en 
Dr. I. Silberstrom, 
Promenadenſtraße 12 (Ecke Benedykta). 
Haute, Haar-, Veneriſche“, 

Supzilis und Geſchlechtskrankh. 
Radif. Entfernung fällig. Haar e 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12— 2 
nachm. und von 4½—8 /. abends. Für 
Damen u. 4½—5½½ nachm. Sonntags 

bis 3 Uhr nachm. 1155 


Dr, Sofa- barlia, 


Mawrot-Strağe 1 
zurückgekehrt, 


10297 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Branen-, Haut- und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wschodnia⸗Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6½ 8 Uhr abends. 


Hebamme 10538 


KAWENOKI 


iſt zurückgekehrt. 
Wschodnfaſtraße Nr. 17, Wohnung 5. 


Maſſeur 870 


S. Aajser, 


Shiter von Prof. Dr, Zabludowski 
in Berlin. Lodz Zawadhlaſte. Ne. 27. 
Sprechſtunden: von 3- 5 Uhr nachm. 


2222 Steinberg, 


praktizlert in Lodz über 20 Jahre 
Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer Straße 17, 


Uhr miltass und von 2—9 nachmitt 
Petrikauerſtr. Nr. 124 (Ecke Nawrot). 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


Motations⸗Schnellvreſſendruck „Rene Loder Reifung 


Sonntag, den (26. September) 9. Oktober 1910 


Macochs Bekeuntniſſe. 


Helene Krzyzanowska Ternie ee in Lodz Tena 
sen, verliebte fih in fie und wollte fie mit fei 
nem leiblichen Bruder verheiraten, doch die Ehe 
lam nicht zuſtande. Damals unterhielt Damaz 


die in Warſchau lebende Krzyſanowska. Er halle 
fie als die Witwe des Damay Macoch angemel⸗ 


det, und zwar mit Hilfe eines geſälſchten Trau⸗ 
ſcheines und eines eigenen Totenſcheines. Hierauf 
verheiralete er fie mit feinen Vetter Waclaw 
Macoch, der damals Poſtbeamter in Granica 
war. Die Trauung vollſog er und Pater Bazyli 
Oleſinski. Aber die Eheleute lebten nicht gut mil- 
einander und ſein Verhältnis zu der Helena 
Mte ſortbeſtehen. 

Als Waclaw. Macoch nach dem Kloſter kam, 
machte ihm Damaſy heftige Vorwſrſe darüber, 
bah er feine Frau ſchlecht behandele. Als Ant⸗ 
wort darauf verſetzte ihm Waclaw ein paar 
Maylſchellen, worſiber er ſo in Wut geriet, daf 
er eine Axt ergriff und ihn erſchlug. 

Hier unterbrach Kommiſſarius Jaſinski von 
der Rrakauer Polſſei den Ausſagenden mit der 
Bemerkung, daß Waclaw Macoch doch im Schlafe 
irmordet wurde. Damaſy erbleichle, wurde bers 
wirrt und fogle: 

„Ich willjetzt die ganze Wahr 


heit jagen. Ich ermordete den 
Waclaw im Schlafe. Die Leiche 
verſtechle ich im Beit und weihte 


den Diener Stanislaw Zaloga 
in das Verbrechen ein, worauf 
wir die Leiche, im Sopha verſteckt 
nach Za wady ſchafften.“ 

Die Einzelheiten des Bekenulniſſes, inſoweit 
fie die Fortſchaffung der Leiche betreffen, decken 
fich zollſtändig mit den Bekennlniſſen, die wir 
berells in unſeren Berichten mitteilten. 

Im welteren Verlaufe des Verhörs, das um 
11 Uhr abends auf dem Bahnhofe wieder aufge» 
nommen wurde, betritt Damaſy feine 
Teilnahme an der Beraubung des 
wundertätſgen Muttergottesbil⸗ 
de s. Als Alibi führte er an, daß er zu der 
Beit, als der Diebſtaht auf Jasna Gora verübt 
wurde, fih in Kratau anfhtelt, wo er auf fete 
ner Rückreiſe aus Abazzla eintraf. 

Befragt, von wo er das Geld zum Unterhalt 
der Helene Kroyjanvwska halle, erklärte er, da ß 
er ſyſtematſſchdieſenigen Gelder 
ſtahl, die in der Sakriſtei geopfert 
wurden. Dasſelbe daten auch einige andere 
Pauliner, u. z. hauptſächlich Iſydor Starezewski 
und Baſyli Oleſiuski. Außerdem habe er in Ges 
meinfchaft mit Pater Bafyli Oleſinski, als vor 
hitami im Kloſter der Pater Vonawentura 
Hawelezyx verſchied, dieſen 5000 ROl eigene 
Gelder in Obligationen geſtohlen, die fie in 
Warſchau umwechſellen und verpraßten. 

Des weileren erklärte Damaſy Macoch, daß, 
als er in Trzebinia in den Zeilüngen die Nache 
richt von der Verhaftung der Helena Macoch 
laß, er nach Krakau fahren: wollte, um fih dort 
Bivilkleider zu kaufen und nach Czenſtochan Alle 
rückzukehren, u. z. zum Zweck der Verteidigung der 
Helena Mgeoch, die, wie Damaſy behauptet, 
ganz unſchuldig in die Affäre verwickelt wurde. 

Damaſy Maco wurde hierauf vom Bagn- 
Die unter fate Eskorte nach dem Kriminal- 

` gegis üderfüht, Er wird an Rußland aug- 


gelieſen werden. 


* * 


* 

Cefet früh eridi in der Kanzlei der 
Detektivpoli der zitierte Juwelſer Epſtein, 
welcher von der Helene Matoh einen großen 
Brillanten läuſich erwarb. Epſtein bekannte 
ſolgendes: 

Die Helene Meta, die MH in Begleitun 
eines Mannes befaſd, ie u 1 5 
Juwelier zugeführt, der, da er nicht genügend 
Held beſaß, um den Rauf ſelhſt vorzunehmen, 
den Verkauf vermittelte. Den beſaglen Brillauten 
erwarb Epſtein lalſäch lich Me 950 Röl, und vers 
kauſte ihn ſodaun nach Miersburg, Als man 
daun Epſtein eine iu großen Format haltene 
Photographie der Macoch doppfes, e man 
p Nun — 


Sonntagsplanderei. 


Im Saale des Lobzer Mänger⸗Geſang Bereins 
at das eeſte öffentliche Konzert ſtaltgefunden. 
Es war das ein Ereignis file die Deutſchen in 
Anferer Sladt. Die Gelegenheit, ſich das fchöue 
Vereinslokal unſeres vorlehmſten deulſchen Were 
eng anzuſehen, war fo berlockend. Dazu ein 
wirlich gutes Konzert — ein Mäünnetgnartett. 
Der Quarkellgeſang ift meiner Muficht nach der 
ſchönſſe muſikaliſche Geauß. Wie die vier Stin- 
men harmoniſch ſich verſchmelzen, wie ſis au ⸗ 
ſchwellen und dem Windeshauche gleich ver⸗ 
tingen, „ertönen“ möchte man fage, wie die 
Töne jauchzen und weinen! Da klingt es mit 
in unſerem herzen, da jauchzt es und weint es 
mit — mit dem ewig jungen, ewig ſchönen 
deniſchen Lied. Und wo dieſes unfer Lied solch 
hervorragende Änterpreten gefunden, wie bei dem 
Sologuartelt des Berliner Leh ⸗ 
terbereind, da wirkt es in feiner Vollen⸗ 
dung doppelt mäßig und in fener ſchlichten 
Auſpruchsloſigleit wie eine Offenbarung. So 
mar denn dieſes Konfert in doppeller Beziehung 
ein Ereignis, erſtes Konzert im erſten dente 
Toren Dane und als ein wunderbarer künſtleriſcher 

eiu. 
Leider war man in eihgelmen Kreiſen, unges 
achtet der wiederholt gegebenen Erklärungen in 
der deutſchen örtlichen Preſſe, der Auſicht, daß 
Nichtmitgliedern des Männer⸗Geſaug⸗Bereins 
der Zutritt zu dem Konzert verſagt ſei. 
Nur dadurch kann ich's mir erklären, daß 
jo vieſe Perſonen, die mir als glühende 
Verehrer des nartett-Geſauges bekannt 
find, gerade bei dieſem erauiſilen Konzert gefehlt 


| 
| 


einem Album in der Wohnung der Verhafteten 
enlnahm, erkannte er dieſe ſoſort. Der in 
ihre Begleſſung befindliche Mann könnte viel 
leicht Baloga fein, doch ift Epſtein deſſen nicht 
volltom men ſicher. 


* . 
Eine Reihe von Daten, die von der Helene Macoch 
gemachten Einlagen in verſchiedenen Finanzinſti⸗ 
tutionen betreffend, wie auch die Rechnungen für 
die koſtbare Einrichtung ihrer Wohnung beftätiaen, 
daß die Matoh bereits feit längerer Beit über 
bedeutende Mittel verfügte. Die Beraubung der 
Opferbüchſen, denen Damafy fiğ zu ſchulden 
kommen ließ, hätten, wie es ſcheint, nicht aus⸗ 
gereicht um einen derartig koſtbaren Lebenswandel 
zu führen, wie dies fowohl bei Damaſy als auch 
bei Helene Macoch der Fall war. Damafy fuhr 
ſehr oft nach dem Auslande, wo er die exit 
Haffigen Kurorte und Städte Europas beſuchte. 
Helene Macoch wiederum kleidete ſich elegant, 
kaufte kostbare Möbel, lebte auf großem Fuße, 
war in den Thealern ſtets auf den teuerſten 
Plätzen zu ſehen und fuhr nur erſter Klaſſe. 
Damaſy mußte alio notgedrungen ganz andere 
illegale Einnahmequellen haben, um ſich das alles 
leiſten zu können. Dies alles verſtärkt die Mre 
nahme, daß Damaſy fid) des ſyſtematiſchen Dieb» 
ſtahls der Kleinodien von dem wundertätigen 
Muttergottesbilde ſchuldig machte, die er ſpäter 
verkaufte. Als nun das Maß bereits voll war 
und das Fehlen der Brillanten bereits aufing 
bemerkbar zu werden, wurde ſchnell ein brutaler 
Diebſahl ſimuliert, indem man mit Archenfchän« 
deriſcher Hand das Kleid und die Krone von 
dem Muttergoltesbilde herabriß, die Spur des Dieb ⸗ 
ſtahls jedoch auf Leute leukte, die außerhalb der 
Kloſtermauern wohnlen. Alles was bei den Nach⸗ 
ſuchungen gefunden wurde, war jedoch nur von 
geringem Werte und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von Damaſy ſelbſt fortgeworfen worden, da es 
ſich nicht zu Geld machen ließ. Den Gerichts ⸗ 
behörden ſteht alſo in dieſer Angelegenheit eine 
große und ſchwierige Arbeit bevor. Man wird 
ſich bei dieſer Gelegenheit auf alle Fälle auch 
auf die Tätigkeit eines der Kloſterbrüder befinnen 
müſſen, der fih mit Inwelierarbeiten beſchäftigte 
und plötzlich verſchieden iſt. Dieſer Kloſterbruder, 
der ein Kenner im Juwelferſach war, konnte viel ⸗ 
leicht den Umtauſch der Kleinodelen bemerken und 
mußſte deshalb dieſe feine Kenntnis mit dem Tode 
bezahlen. Ee verſtarb feiner Zeit plötzlich, jedoch 
waren damals keinerlei Gründe vorhanden, dieſem 
feinen Hinſcheiden irgendwelche beſondere Beden⸗ 
tung beizumeſſen, da dleſe erft jetzt recht deutlich 
zum Vorſchein kommen. 
* 
* 
Die Wohnung der Helene Macoch, die ſich 
im Haufe Zelazuaſtraße Nr. 31 im 5. Stock⸗ 
werk befindet und aus 3 Zimmern nebſt Vor⸗ 
zimmer und Küche beſteht, legt Zeugnis danon 
ab, daß ſie nur vorilbergehend gemietet wurde, 
da man ſich bereits zur Flucht entſchloſſen hatte. 
Die Möbel ſtehen durcheinander, jedoch beſtätigt 
die ganze Einrichtung, daß die Macoch bei ibrer 
Auswahl einen guten Geſchmack an den Tag 
legte und keinerlei Koſten ſcheute. Der Wert der 
in ihrer Wohnung befindlichen Möbel wird auf 
ca. 10,000 RGL abgeſchätzt. Ferner beftätigt die 
ganze Einrichtung der Wohnung, daß Helene 
Macoch, was Intelligenz und Bildung anbelangt, 
ihrem Freund Damafy weit überragle. 
Reviſion im Kloſter. 
Ezenſtoch au, 8, Oktober. Gente, um 8 
Uhr morgens, wurde das Kloſter auf Jasna 
Góra von einer Kompagnie Infanterie ſowie 50 
Poliziſten umzingelt. Die Andächtigen, die fiğ 
im Kloſter befanden, wurden entfernt und wurde 
auch niemandem mehr der Eintritt geſtattet. 
Hierauf wurde im Kloſter in Gegenwart des 
Prokureursgeh ilſen Bachjanow, des Unterſuchungs⸗ 
richters Wielſeki, des Polizeikommiſſars ſowie 
deſſen Gehilſen eine Reviſſon vorgenommen. 
Czeuſtoch au, 8. Dftober. Tauſende von 
Einwohnern der Stadt Czenſtochan ſowie von 
auswärtigen Pilgern umlagern das Kloſter und 
warten mit Ungeduld auf irgendwelche Nachrich · 


wird zu verſchiedenen Veranſtaltungen vermietet 
und fo kann, wie im vorliegenden Falle, natürlich 
ein Jeder gegen das entſprechende Eulrittsgeld 
ihn beſuchen. Im nächſten Jahre will das So. 
loquaxietl, wie mir die Herren verſichert haben, 
gern wiederkommen, um uns nochmals mit dem 
schönen Vortrag deutſcher Lieder zu erfreuen. 

Außer dem dentſchen Mänlergeſang⸗Verein 
hat nun auch unfer größter deutſcher bürgerlicher 
Verein, der deutſche Gewerbe ⸗Verein 
ein hübbſches Local erhalten. Zuſammen mit dem 
Firchen⸗Geſangverein der Trini 
katisgemeinde erleidet er ſoeben die 
ſchrecklichen Wehen, die fo mancher biedere Lode 
zer aus eigener Erfahrung fehe gut kennt — er 
zieht um. „Hochbeladen ſchwankt der Wagen“ 
und mit Ach und viel Krach wird das Möble- 
ment die Treppen hinaufgelragen, wobet weder 
Treppe noch Möbel dadurch gewinnen. Es wäre 
der Mühen eines Staliſtikers wert, feſtzuſtellen, 
wieviel im Laufe eines Jahres in Lodz durch 
das Umziehen ruiniert wird. — Doch die 
Fe: und Möbelfabrikanten wollen ja auch 
eben 

Aber nun zum neuen Locale des deutſchen 
Glicerbe-Vereins und des Trinitatis Geſang ⸗ 
Vereins. Auf dem Plage, der dadurch allge» 
meine Bekanntheit errungen hat, daß von ihm 
aus mit viel Gebimmel und ſchrecklichem Ge 


raſſel der erſte ſtabile Zug der freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr die Fahrten zu den großen 
und kleinen Bränden antritt, hat man 
die alle Mequſſitenbude, ein eniſetzliches 


Bauwerk, allendlich abgeriſſen und der große weite 
Plaz ift nun dem Auge des Beſchauers geöffnet. 
Aber nicht ganz, denn fo etwa hinter dem erſten 
doppelten Drittel in die impoſante Tiefe des 
Platzes hinein, hat man ein neues Haus aufge⸗ 


haben. Der Saal des Männer- Geſang⸗Vereins 
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ten, die jedoch nur ſpärlich eintreffen. Bekannt lajewskaſtraße in nachſtehenden Prozeſſen veri 


ift jedoch, daß die Reviſſon ſehr eingehend vor- 
genommen und daß beſchloſſen wurde, eine 
Exhumierung der Leichen einiger vor lurzem vere 
ſtorbenen Paulinermönche, die im Kloſter beers 
digt ſind, vorzunehmen. Dieſe Leichen ſollen 
einer gerichtsärztlichen Obduktion unterworfen 


werden. 


* * 


Die Panlinermönde 
und Iſydor wurden 
haftet. 


Auf der Spur des Dieners Zaloga, 

Czenſtochau, 8. Oktober. Nach der 
Verhaftung des Damaſy und der Helene Matoh 
ift die Polizei mm eifrig bemüht, auch den 
dritten Teilnehmer des ſcheußlichen Verbrechens, 
den Diener Stanislaw Zaloga, ausfindig zu 
machen. Bis zum Montag, den 3. d. Mis., 
weilte Baloga bei feinem Bruder, der im Hanfe 
Nr. 23 an der Siebenſteſuſtraße wohnt. Am 
Tage zuvor traf er aus Warſchan ein und floh, 
als er von den Verhaflungen erfuhr, bereits am 
Nachmittag, wobei er nur die allernotwendigſte 
Garderobe mit ſich nahm und ſich nicht einmal 
von feinem Bruder verabſchiedete. Bis zum 
20. b. Mis. war Zaloga bei Damaſy in Dienſten. Als 
Damaſy begann, fiğ um eine Probſtei zu bes 
mühen, dankte Baloga für den Dienſt im Kloſter 
und ſagte, daß er jfet nichts mehr im Kloſter 
zu ſchaffen habe. Er erzählte auch, daß er nach 
Amerika fahren werde und daß Damaſy ihm ein 
Empfehlungsſchreiben an feinen dort wohnhaften 
Bruder mitgegeben hahe. Seinen Bekannten 
zeigte er auch einige Hundert Rubel, die zur 
Reife beſtimmt ſeien. 

Czenſtochau, 8. Oktober. Aus Kralan 
traf hier eine Nachricht ein, derzufolge Damaſy 
Macoch ausgeſagt haben fol, daß Baloga ſich in 
der Umgegend von Gibel aufhalte. 

Ehrlich 606 in der Heilanſtalt für 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten in Lodz. 


Ba ſyli 
heute vers 


Wir teilten vor 14 Tagen unſeren Leſern mit, 


daß in der Heilanſtalt für Haute und Geſchlechts⸗ 
krankheiten in Lodz die erſten Verſuche mit dem 
Ehrlichſchen Präpargt 606 vorgenommen wurden. 
Um nun unſere Leſer auf dem Laufenden zu 
erhaten, begaben wir uns geſtern abermals nach 


der genannten Heilanſtalt, um nähere 
Informationen über das Reſultat der 
Beobachtungen, welche mit dieſem neuen 
Heilmittel au den Patienten gemacht 


wurden. Wir können gleich von vornherein mite 
teilen, daß die Reſulfate überaus günſtige find. 
Die leitenden Klerzte der Heilanſtalt, welche einen 
diesbezſiglicheren wiſſenſcheftlich delafllierlen Be- 
richt an Geheimrat Ehrlich nach Frankfurt abe 
geſandt haben, tonnien uns nur in kurzen Worten 
mitteilen, daß die in der Klinik mit dem Prä⸗ 
parat angeſtellten therapiſchen Verſuche außer ⸗ 
ordentlich günſtig ausgefallen find. „Wir können 
im Einklang mit den an verſchiedentlichen kliuiſchen 
Juſtitutionen gemachten Erfahrungen ebeufalls 
beſtätigen, — fo lautend die Worte — daß 
der Heilerſolg des Präparals in friſchen wie auch 
älteren, vernachläßiglen Fällen ganz auffallend 
iſt. Im Laufe weniger Tage ſchwinden z. B. 
manifeſte Erſcheinungen im Halſe, die den Pa⸗ 
tienten vor der Behandlung das Schlingen außer 
ordentlich erſchwerten. Geſchwüre, offene Wunden 
verſchiedener Stadien reinigen und überhäuten 
fih ſchnell. Die Palienten vertragen die Injel⸗ 
tionen faft ohne Ausnahme außerordentlich gut, 
wir entlaſſen die Kranken meiſtens 7—8 Tage 
nach der Einſpritzung, nachdem wir gewöhnlich 
elne Gewichtszunahme der Patienten feſtſtellen 
konnten. Selbſtverſtäudlich bleiben alle mit 606 
behandelten Fälle auch weiter hin in genauer 
Beobachtung, um eventueſl au der Hond von 
Blulunterſuchungen und allgemeiner Kontrolle 
über den weiteren Geſundheitszuſtand orientiert 
zu fein", 

* Die II. Kriminalabteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts trifft am Mou- 
tag früh in Lodz ein und wird hierſelbſt im 
Lokale des Friedensrichter⸗Plenums an der Nito- 


ftellt. Es präſentiert ſich nicht viel ſchöner, als 
ein guter Remiſeubau. Große breite Tore im 
Parterre des Baues zeigen an, daß dleſes Ges 
bände keine gewöhnliche Mielskaſerne ift. Und 
tritt man in das Haus hinein, ſo findet man 
nach Abſolvierung eines Treppenaufganges, den 
ich allesbings nicht all zu viel ſchöne Eigen⸗ 
ſchaften ablauſchen konnte, im erſten Stock einen 
recht impoſanlen Saal. Nach belden Seiten hin 
gewölbt. macht der Saal einen recht freundlichen 
Eindruck und dürfte, mit Abrechnung der Bühne, 
zirka 500 ſitzenden Perſonen gleichzeilig Unters 
kunft bielen können. Es iſt noch Umzug und 
Alles ſteht und liegt in dieſem Saale noch 
drunter und drüber, aber an der geſchmackvollen 
Malerei, der einfachen, aber zweckmäßigen Anf- 
machung der Wände, in den großen Flügeltüren 16- 
ſieht man ſchon, daß dieſer Saal in. feiner elek⸗ 
triſchen Deckenbeleuchtung dazu angelau iſt, eine 
Schaar glücklichfroher Menſchenkinder in fih zu 
vereinen. Der erſte Vereinsabend des Gewerbe» 
vereins fand geſtern ſtalt und die feierliche Ein ⸗ 
weihung wird am nächſten Sonnabend, den 15. 
Oktober durch ein Feſt abgehalten werden. Au 
Freitag üble ſchon der Geſangverein in den 
Räumen. — Neben dem großen Saale bes 
findet ſich, durch mehrere große Flügeltüren von 
ihm getrennt, oder vielmehr mit ihm verbunden, 
ein kleinerer, aber immerhin noch recht geräumiger 
Nebenſaal. Ein Empfangszimmer, Garderobe, 
Küche und Dienerwohnung ſchließen ſich au. Der 
Chor im großen Saale iſt freilich vollkommen 
verbaut und ſehr unzweckmäßig, die Garderobe, 
Küche und fonftige Nebeuräume find klein, aber 
immerhin macht das neue Lokal der beiden 
deulſchen Vereine einen ſchönen Eindruck und der 
Umzug in dieſes Lokal ift eniſchieden ein Fort 
ſchrüt im Leben und Wirken dieſer Vereine. 


Noch eines Vereius will ich beute Erwähnung 


(Reſchke 3 RIL, J. Wenske 30 RIL, 


B t 


| 


handeln: Am Montag, den 10. Oktober: 
Ignaey Skupinski — Mord; Antonina Na- 
civuska — Diebſtahl; Alfons Adler — Fäl⸗ 
ſchung; Moritz Stein — wegen Eröffnung einer 
metallurgiſchen Anſtalt ohne die hierzu erfordere 
liche Genehmigung; Alfred Friſch — Beleidi⸗ 
gung eines Magiſtratsbeamten; Karl Grüning 
— Verletzung der Akziſevorſchriften: Stanislaw 
Flaum — wegen unvorſichtigen Verkaufs von 
giftigen Subſtanzen; Sismann Reismann — 
Wechſelfälſchung. Am Dienſtag, den 11. 
Oktober: Stefan Ladwinski Erpreſſung 
Suftan Wende — Körperverletzung; Tomas 
Kwiatkowski — Diebſtahl: Joſef Rakowski — 
Dlebſtahl; Franeiszla Chacinska Kindes 
mord; Schlama Balle — Betrug; Abraum 
Stahl — Nachahmung der Etiketten der Firma 
Ferdinand Bohm u. Co.; Mendel Judenherz — 
wegen Errichtung einer mechaniſchen Weberei, die 
den Vorſchriften der Baukommiſſion nicht ent 
ſpricht. Am Mittwoch, den 12. Oktober! 
Viktoria Franzkewiez — verbotene operative Cine 
griffe; Julius Winter — Todſchlag; Edmund 
Sumiuskt — Körperverletzung; Mendel Nado 
ezynski — wegen Errichtung einer Werklflatl 
ohne Genehmigung; Leon Krajewski — Nach⸗ 
läſſigteit im Dienft; Anton Koſtiak — Vergehen 
im Amt; Joſef Miris — wegen unvorſichtigen 
Fahrens, was den Tod eines zweijährigen Kna⸗ 
ben zur Folge hatte; Jankel Blumſtein — 
Diebſtahl eines Geſpannes. Am Donn er ftag 
den 13. Oktober: Cheim Stein u. A. — Diebe 
ſtahl; Stanislaw Grzegorek — Tod ſchlag; 
Rudolf Müller — Diebſtahl; Tomasz Kwiat 
lowski — Raub und Wladyslaw Chotewa — 
Diebſtahl. 


* Dankſagung. (Eingeſandt.) Folgend 
Spenden find bei dem Unterzeichneten einge⸗ 
gangen: Von Frau Emil Geyer und Kindern 
zur Ehrung des Gatten und Vaters, des ver⸗ 
ſtorbenen Großinduſtriellen Herrn Emil Geyer 
für das evangeliſche Wafſenhaus 1000 NGL, zun 
Bau des Nachtaſyls 1000 ROL, für die Geſell⸗ 
ſchaft der Fürſorge für gefährdete Kinder 1000 
NH. Zur Renovierung der Kirche; 
von den Herren: R. Luleſch 3 Rbl., Frau P. 
D. Paher 
Ir. W. Schweikert 50 Rbl., J. Pede 
3 Ról, Fr. E. Wöſeikl 3 No, E. Schöning 
3 Rbl., J. Zupp 2 Rbl., K. Ziſtel 3 Rbl., E. 
Paul INH, F. Wähnelt 3 MOL, Fr. Arlt 7 
Röl., A. R. 5 NIL, J. Schmidt 8 Mil, G 
Klalt 2 NE, Fr. Raff 5 NGL, Fr. A. Rabel 
ARE, J. Glück 5 Rbl.. W. Schulz 3 NHL, 
K. Bigoſch 7 ROL 50 Rop, R. Lauge 5 Mol, 
Frl. Pfeiffer 4 NOL, Frl. Riem 1 Röl., Fr. A. 
Walter 5 MoL, W. Guhl 15 NGL, R. Kalert 
10 NHL, Fr. F. Schultz 5 Rbl., Fr. E. Wegener 
10 Ro, Fr. O. Rifa 10 Nil, A. Sſiß 3 
NE, Fr. A. Ziegler 5 ML, Fr. Ch. Große 
mann 20 RGL, A. Ramiſch 7. NIL, H. Werner 
30 Nót, J. Weilbach 10 NL, E. Heniſchel 
3 Röl., J. Hoffmann 3 MOL, K. Tiſcher 25 Rl, 
J. Nazarski 4 NOL, ©. Beek 10 N, N. N. 
5 Rbl., A. Kaſſor 1 NOL, A. Walter 40 Rol, 
Opfer in der Kirche am Erntedankfeſt 163 MT. 


3 Rbl., 


26 Rop, G. Grubert 3 NI Für das 
evangeliſche Waiſenhaus: H. J. 
Wenske 3 NHL, H. J. Vogel 5 NI. Für 


den chriſtlichen Wohltätigkeits 
Verein: Se. Exzellenz der Herr Peirikauer 
Gouverneur Jaczewskt als Mitgliedsbeitrag 12 
Abl. Für das Armenhaus: Herr G. 
Pohl an Stelle eines Kranzes auf das Grab 
des Kindes J. Vogel 5 NGL, Fr. N. N. 30 NGN 
Für Kochandwla: Familie Maſſchatz 
11 Jahrgänge Zeitſchriften. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſchk 
Goltes reichen Segen 

R. Gundlach, Paſtor. 


8 Steckbrieflich verfolgt werden wegen 
verübten Diebſtahtls vom Friedensrichter des 
6. Bezirks Edmund Brzezina und Wladyslaw 
Piaſeckt und vom Friedensrichter des 7. Bezirks 
Franciszek Matias zezyk. 

= nnen, 
un, Es ift das chriſtliche Wohl 
tätigteits- Verein. Gewallig ift dieſer, 
reiner Menſchenliebe dienende Verein emporge⸗ 
ſchnellt in feiner Größe, und feinem ungeheuren 
Wirkungskreiſe. Immer neue ſegensreiche Julia 
Autionen entſtehen in feinem Schoße und künden 
den Aermſten, den Kranken und Schwachen von 
der chriſtlichen Nächſtenliebe. Es haben fid 
Mäuner gefunden, die, gelragen von den 
Vertrauen der Mitbürger, ſelbſtlos, ohne anf 
Dank und Anerkennung zu rechnen, ihr 
Arbeitskraft in den Dieuſt der guten Sache 
geſtellt haben. Man weiß die Leitung des großen 
Vereins in guten, in ſehr guten Händen und if 
verlrauensvoll und ruhig. Alljährlich ein Mal 
Bült e Verein eine General⸗Verſammlung ab. 
Da ſieht es aber traurig aus. Nicht etwa trau⸗ 
rig darum, well der Verein ſchlecht wirtſchaftet, 
ober gar mittellos wird, nein, ſraurig einzig 
und allein infolge der koloſſalen Indifferenz der 
Mitglieder. Laut den Statuten des Vereins ifl 
jedes Mitglied in der Generalverſammlung 
ſtimmberechligt, wenn es mindeſtens 12 Rbk. 
jährlich zum Beſten der Vexeinslaſſe zahlt. 
Solche Mitglieder find nun mehrere Hunderte 
da. Wird aber eile General-Verſammlung eine 
berufen, ſo erſcheinen ein Dutzend Mitglieder 
Der große Saal gähnt in feiner geaufigen Leer 
und die Frage, die neulich ein Mitglied an mich 
ſtellte, iſt ganz berechtigt, Sie lautete: „Wird 
die Zahl der Chriſten in Lodz denn wirklich von 
Jahr zu Jahr um fo viel Heiner, als es nach 
dem Beſuch der General-Verſammlungen des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins den An⸗ 
ſchein hat?“ 

Ich frage mich auch vergeblich: „Wo bleiben 
die Chriſten in Lodz 2" 

« Max Adolphi. 


Son ag. den (26. Eepiember) 9. Dfiober 1910, 


»Der Meiſterſchaftsringkämpfer Ge- 
org Lurich, der auch in Lodz allgemein bes 
kannt war, ift, wie uns aus Petersburg gemeldet 
wird, daſelbſt einem Herzſchſage erlegen. 

Salon der Schönen Künfte. Wie 
wir erfahren. wird der Salen der Schönen 
Künſte des Herrn E. M. Pietkiewicez am 20. 
Oltober d. J. eröffnet. Herr Pielliewicz gibt fidh 
die größte Mühe, den Salon auf die Höhe ſeiner 
Aufgabe zu bringen. Das Ausſtellungsprogramm 
ift ein ſehr reiches und abwechſelungsvolles. 
Die Bilder ſollen jeden Monat gewechſelt werden. 
Zu bem Beſtand der Monatsausſtellungen ger 
hören: Die alljährliche — Frühjahrs⸗Ausſtellung 
unter Beteiligung der örtlichen Künſtler. Die 
jährliche Herbſtausſtellung unter breilerer Ber 
a der Künſtler. Die Kollektiv⸗Ausſtellung 
der Krakauer Künſtler. Die Kollekfiv⸗Ausſtellung 
der Künſtler aus der Landſchaft Podhale. Die 
allfährliche Herbeiſchaffung der Warſchauer Mng- 
stellung. Die Wettbewerbausftellung von Deſſin⸗ 
muſtern (für Wandbekleidungen, Bänder und 
Webſtoſſe) und überhaupt Zeichnungen, die auf 
dle Lodzer Induſtrie Bezug haben. Der Preis 
einer Saffonhillets ift 5 ROL Für Mitglieder 
der Vereine 3 Rbl. Für Schüler und das 
Lehrperſonal 1 RGL Einmaliger Eintritt 
ir Schiller und Arbeiſer 10 Kop. 
ſoll im Verhältnis zu den dafelhft 
beſchäft igten Arbeitern eine gewiſſe Augal be 
ſtäudiger Eintrittsbilles unentgeltlich zugeſandt 
werden,. 
Dzielnaſtraße Nr. 7 wird ſich geſellſchaftlich her⸗ 
borragend einprägen und zweifellos die breiteren 
Maſſen dem Schönen und der Kuunſt zuführeu. 
Wird die Leute überzeugen, daß das Schöne 
lein Luxus iſt — ſondern ein Bedürfnis, und 
die Kunſt darf nicht nur zur Beſtiedigung der 
Wlünſche Privilegierter dienen — ihre Notwen⸗ 
digkeit muß einem Jeden eingeimpft werden. 
Das Beftreben zur Verbreitung des Schönen, 
das Beſtreben, der Menſchheit die Erkenntnis 
der Erregungen des Schönen einzuflößen — das 
iſt die wahre Liebe zur Kunſt. Und dieſe Liebe 
zur Kunſt beſitzt Herr E. M. Pietkiewiez. Un⸗ 
fere Pflicht ift es jetzt nun mitzuwirken und das 
für zu ſorgen, daß dieſe Beſtrebungen und 
Arbeit nicht auf eine chineſiſche Mauer ſtoßen in 
der Geſtalt der Gleichgültigkeit und Lekhargie 
der Geſamtheit unſerer Stadt. 


Das Friedensrichter Plenum ver 
handelte geſtern auf dem Appelationswege einen 


Prozeß gegen den Bierhallenbeſitzer Anton Ku⸗ 
flieki an der Cegelnianaſtraße Nr. 86, der des 
Betruges angeklagt und vom Friedensrichter des 
2. Bezirfs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt 
war. K. hatte einer gewiſſen Joſeſa Wrubel 100 
NEL. in kleineren Scheinen in einen Hundert⸗ 
rubelſchein eintauſchen folen gab ihr aber an 
Stelle eines ſolchen, einem jüdiſche Gratulafions⸗ 
karte, die eine Hnundertrubelſchein täuſchend 
ähnlich ſah. Nach der Rede des Verteidigers des 
K., des Rechtsanwalts H. Lasti, hob das Gericht 
das Urteil der erſten Inſtanz auf und ſprach 
den Angeklagten frei. 

* Gerichtliche Beſtrafungen. Vom 
Fhriedensrichter des 10. Bezirks wurden beſtraft: 
Kaminski, wegen Schlägerei zu 7 Tagen 
bedingten Arreſt: Dimitri und Wlodzimierz 
Drodz, und Heinrich Förſter wegen deſſel ben Bers 
gehens zu je 15 ROL Strafe oder 3 Tagen 
Arrei: Jan Majezyk, Konſtantinerſtraße Nr. 24, 
Rifta Zelikowska, Aiſik Gozwa und Sura Szarna 
wegen Handels zur verbotenen Zeit zu je 15 
NO Strafe oder 3 Tagen Arreſt. Ferner wire 
den die Beſitzer des Hauſes Pelrikauerſtraße Nr. 
39, Wolf und Meier Eiſnerowicz, deren Hofraum 
im autifanitärem Zuſtande vorgefunden wurde, 
zu 100 Rol. Strafe oder 1 Monat Arreſt ver 
urteilt, 

s Beſtrafte jngendlihe Verbrecher. 
Der Friedensrichter des 6. Bezirks verurteilte 
geſtern die ſechzehnjährigen Boleslaw Madalinski 
and Michal Wilinskt, die im Laden der Antos 
nina Marczewska au der Rzgowskaſtraße Nr. 40 
ms der Ladenkaſſe 10 ROL. raubten, zu Gefängnis- 
haft und zwar: erſteren, der bereits vorbeſtraft 
war, zu 6 Monaten und letzteren zu 3 Monaten. 
Ferner wurde noch von demſelben Friedensrichter 
der 17jährige Zygmunt Mieczynski, der im Laden 
der Frau Adela Cheimowicz an der Alten 
Zarzeroskaſtraße Nr. 3 aus der Kaffe einen Rubel 
aubte, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* r, Beſtrafungen. Wegen Nichtbefolgung 
ber ſänitären Vorſchriften wurden vom Friedens ⸗ 


richter des 2. Bezirks beſtaft: Joſefa Piotrowska, 


Paſſage Schultz Nr. 9, zu 15 Röhl. Geldſtraſe 
oder 3 Tagen Atreſt, Chima Weinryb, Panska⸗ 
ſtraße Nr. 15, zu 15 ROL oder 5 Tagen Arreſt, 
Joſſek Bolander, Szlolnaſtraße Nr. 26 und 28, 
zu 15 NOL oder 3 Tagen Arreſt, Lorenz Maurer, 
Zielonaſtraße Nr. 30, zu 5 NGL. oder 1 Tag 
Urreſt, Joſef Przeszuomski, Paſſoge Schultz Nr. 20, 
zu 10 Mol. oder 3 Tagen Arreſt, wegen Nicht. 


befolgung der polizeilichen Vorſchriften: Feet 
Bornflein, Dlugaſtraße Nr. 31, zu 10 Rbl. 


Geldſtrafe oder 2 Tagen Polizeiarreſt. 

* 8. Gerichtliches. Der Friedensrichter 
des 6. Bezirks verhandelte geſtern nachſtehende 
Prozeſſe: 1) gegen den 28jährigen Karl Bie- 
leeki, angeklagt, aus der Getreidehandlung von 
Aron Fürſt an der Targowaſſraße Nr. 65 einen 
Sack Hafer aeftohlen zu haben. Der Angeklagte 
wurde für ſchuldig befunden und zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt; 2) gegen den 19jährigen 
Andrzej Piekarski, angeklagt, dem im Haufe Alte 
Zarzewskaſtraße Nr. 66 wohuhaften Leopold 
Bander 23 Tauben geſtohlen zu haben. P. ge⸗ 
ſtaud den Diebſtahl ein und das Urteil lantete 
auf 6 Monate Gefängnishaſt. 

* Vor dem Friedensrichter 
Bezirks hatte fiğ der 19jährige Iſaak 
Sackheim zu verantworten, der dem im 
Haufe Konſtantinerſtraße Nr. 42 wohnhaften 
Jakob Weintraub und feinem Buchhalter Aron 
Rudzti verſchiedene Sachen entwendete. Der 


Nedafteur und Herausgeber A. Drewing, 


des 7. 


Der Salon der Schönen Künſte an der 


| 


Neue Lodzer Zeitung. 


Friedensrichter fand den Augeflagten fündig | beraten. Infolgedeſſen hal Seine Katfere 


und verurteilte ihn 
Eines aleichen Vorgehens war der 19ſährige 
Eugen Kasprzak angeklagt, der bei dem im Hauſe 
Dlugaſtraße Rr. 27 wohuhaften Herſch Jos ⸗ 
kowicz verſchiedene Sachen im Werke von 144 


Röl. ſtahl. Nasprzak, der bereits vorbeſtraft ift, | 


wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Ferner 
gelangte der Prozeß gegen den 20 Jährigen 
Alexander Kolynia zur Verhandlung, der 5 
Slüct Ware ſtahl, die der Firma A. Rotſchild 
(Nowo-Cegielnianaſtraße Nr. 15) gehörten. R. 
wurde zu 6 Monaten Gefänanis verurteilt. 

* Veberfall auf eine Eiſenbahnſtation. 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend, gegen 
2 Uhr, erſchienen auf der Station Ratera der 
Kaliſcher Bahn einige mit Revolvern bewaffnele 
Banditen, töteten den Hund des Wächters Jau 
Grzygorz und entwaffneken den Wächter ſelbſt. 
worauf fie ihm unter Todesdrohungen tettes 
Stillſchweigen empfahlen. Hierauf verblieb nun 
einer der Banditen bei dem zu Tode erſchrocke · 
nen Wächter, während ſich die übrigen nach dem 
Magazin für Eilgut begaben, aus dem ſie nach 
Zertrümmerung der Schlöſſer 8 Stück Ware im 
Gewicht von 9 Pud 30 Pfund raubten. Die 
Banditen entkamen unbehelligt. 

* Plötzliche Erkrankung. In der Fabrik 
von Markus Kohn an der La'owaſtraßſe Nr. 5 
wurde geſtern die 32jährige Arbeiterin Pauline 
Fyrcho von einem heftigen Blutſturz befallen, 
weswegen fie mittels Mettungsivaden nach dem 
Hospital des Roten Kreuzes überführt wurde. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignele 
ſich geſtern an der Pelrikauerſtraße Nr. 182. 
Während daſelbſt zwei Stellmacher, namens 
Audrzej Palmowski, 47 Jahre alt und Jakoß 
Grohmanı, 20 Jahre alt, auf einem Gerüſt in 
der Höhe der dritten Elage beſchäſtigt waren, 
brach plötzlich unter ihren Füßen ein Brett und 
beide ſtürzten in die Tiefe. Palmowski trug 
einen Bruch der Kinnlade und ſchwere innere 
Verletzungen davon, ſo daß er in bedenklichem 
Zuſtande mittels Rettungswagen nach dem 
Hospital des Roten Kreuzes überführt werden 
mußte. Großmann dagegen erlitt eine Verren⸗ 
kung des Rückgrats und wurde nach ſeiner an der 
Targowaſtraße befindlichen Wohnung gebracht. 

* w, Unfälle. Im Laufe des geſtrigen 
Abends wurde die Unfallſtalion bei nachſtehenden 
Unglücksfällen in Anſpruch genommen: Vor dem 
Hanfe Zakontnaſtraße Nr. 10 wurde die Zjährige 
Leokadia Kornaszewska von einem Velocipediſten 
überfahren, wobei ſie Verletzungen im Geſicht 
ſowie am Kopfe davontrug; im Haufe Brze⸗ 
zinskaſtraße Nr. 16 blieb dem an der Kelmſtraße 
Nr. 32 wohnhaften 28 Jahre alten Herſch 
Hirſchſon während des Eſſens eine Gräte im 
Halſe ſtecken, ſo daß er zu erſticken drobte; 
ferner geriet in der Fabrik an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 116 der Arbeiter Theophil Piaſecki, 
26 Jahre alt, in das Getriebe einer Maſchine 
und zog ſich hierbei Verletzungen an beiden 
Händen zu. 

* Zu Tode überfahren. Geſtern nad 
mittag wurde auf der Pabianicer Chauffee ver 
dem Hauſe Nr. 14 der 2 jährige Wladyslaw 
Kruszlinski, Sohn eines Arbeiters, von einer mit 
Steinkohlen beladenen Fuhre fo unglücklich über- 
fahren, daß er auf der Stelle tot war. Der fahr- 
läſſige Roſſelenker wurde verhaftet und in das 
ſechſte Polizeirevie: gebracht. Die kleine Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden 
am Orte beſaſſen. 

* Schlägerei, Auf dem Targowy Rynek 
Hinter dem Armenhauſe kam es geſtern zwiſchen 
einigen Arbeitern zu einer Schlägerei, wobei ein 
gewiſſer Anton Wolski, 22 Jahre alt, mit 
stumpfen Gegenſtänden erheblich am Kopfe ver- 
letzt wurde. Ein Arzt der Rettungsſtation legte 


dem Verwundeten den erſten Verband an. 


r. Diebſtähle. Geſtern vormittag kam 
in die Wohnung einer gewiſſen Karoline Zie⸗ 
linska an der Jasnaſtraße Nr. 11 in Radogoszez 
ein etwa 30 Jahre aller Unbekannter um ein 
Almoſen anſprechen. Einen Moment der Mne 
achtfamfeit der Wohnungsinhaberin benutzend, 
entwendete der Unbekaunle eine ſilberne Uhr im 
Werte von 26 Rbl. und entfernte ſich damit. 
Als ber Diebſtahl bemerkt wurde, war von dem 
Diebe weit und breit keine Spur mehr zu ſehen. 
Dem Fuhrmann Teofil Pielrzak, der in Lodz 
Waren aus der Apprelur abgeholt hatte und ſich 
auf der Fahrt nach Sieradz befand, wurde 
zwiſchen Pabianice und Lask von unbekaunten 
Dieben ein Stück Ware im Werte von 70 RIL 
vom Wagen geſtohlen. Von dem Diebſtahl wurde 
die Landpolizei benachrichtigt. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für den operations bedürftigen 
Wilhelm Gebel von den Eheleuten E. und 
M. Diſterheft, anläßlich der glücklichen Geburt 
eines Töchterchens RI 2.— 

Mit den bisherigen „ 


‚10 


Zuſammen ? NOl. 27.10 | 


Weitere Spenden nimmt die Redaktion der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ gern entgegen. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. Oktober. (P. T-A) In 
die Geſetzesſammlung iſt folgende Veröffeuk⸗ 
lichung aufgenommen worden: Durch eine Aller⸗ 
untertänigſte Vorſtellung vom 10. (23.) Septem- 
ber d. Js. hat der finnländiſche Land⸗ 
tag abgelehnt, über die ihm überwieſenen Ge 
ſetzesvorlagen belreffend die Gleichberechtigung de 
ruſſiſchen Untertanen mit den finnländiſ ger 
Bürgern ſowie über die Wehrpflichtsſteuer zu 


zu 7 Monaten Gefängnis. 


liche Majeſtät am 22. September (5. Ok. 
tober) d. Js. Allerhöchſt angeordnet, auf Grund 
des Artikels 7, Abteilung 1, des Geſetzes vom 
17. Juni 1910 über den Erlaß der Finnland 
betreffenden Geſetze und Beſtimmungen allgemein ⸗ 
nützlicher Bedeutung, — die eingangs erwähnten 
Geſetzentwürfe in die Reichs dumaeinzu⸗ 
bringen. 

Petersburg, 8. Oktober. (B. T. A.) In 
einem Allerhöchſten Mas ordneſe Seine Majeftät 
der Kaifer an, den ſiunländiſchen außererdent⸗ 
lichen Landtag am 25. September (8. Oktober) 
aufzulöſen, am 20. Dezember 1910 (2. Jannar 
1911) Neuwahlen vorzunehmen und den neuen 


Landtag für den 19. Januar (J. Februar) 1911 
einzuberufen. 
Der erſte Erfolg des Parſevalfliegers. 

Plan i. Meckl., 8. Oktober. (Pre Tel) 
Im Laufe des hentigen nachmittags wurden nach 
längerer Pauſe wieder Flugverſuche mit dem 
Parſeval⸗Apparat vorgenommen, an welchem in 
letzter Zeit verſchiedene Verbeſſerungen ange ⸗ 
bracht worden find, Der Heutige Verſuch iſt als 
erſter wirklicher Erfolg zu bezeichuen. Die Mas 
ſchine legte in einer Höhe von durchſchnittlich 
drei Metern eine Strecke von 200 Meter zurlick, 
Die Verſuche werden in den nüchſten Tagen 
ſortgeſetzt werden. 

Beim Verlaſſen der Halle erlitt der Gleit- 
wagen einen Defekt; es handelt ſich jedoch nur 
um eine leichte Beſchädigung, die fojort der Nes 
paralur unterzo gen wird. 


2 Million Fraues Flugpreiſe. 


Paris, 8. Oktober. (Preß⸗ Tel.) Nach einer 
Mitteilung aus dem Sekrelariat des Franzöſiſchen 
Aeroklubs hat dieſer bisher für Preiſe zur För⸗ 
derung der Flugkunſt insgeſammt 2,498,000 Fres. 
ausgegeben. 

20 Arbeiter verſchüttet. 


Limoges, 8. Oklober. (Preß⸗Tel.) Ju dem 
Limoges benachbarten Elektrizitätswerk ereignete 
fiğ ein ſchweres Unglück, Ein neben dem Cie 
trizitätswerk neuerbautes dreiſtöckiges Haus ſtürzte 
plötzlich in fih zuſammen. Eine Wand fiel in 
den Hof des Werkes und verſchüttete 20 daſelbſt 
weilende Arbeiter. Viele von ihnen wurde fo 
ſchwer verletzt, daß fie in hoffnungsloſem Bu- 
ſtand ins Hospital geſchafft werden mußten. 

700 Pilger ertrunken. 


Kalkutta, 5. Oktober (Preßß⸗Tel.) 700 
au den Ufern des Ganges lagernde brammmini: 
ſche Pilger ſind geſtern nachmittag oberhalb von 
Agra das Opfer einer plötzlich auftretenden 
Flut geworden. Die Welle überſchwemmte mit 
ſolcher Schnelligkeit das Flußufer, daß kein ein: 


ziger Braßmane des Pilgerzuges fiğ retten 


konnte. 
Ganges. 


Alle ertranken in den Fluten des 


Lagernde Offerten. 
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Fragen Sie 
Ihren Arzt 
er wird ihnen raten, durch angenehme, ine 


lereſſante Lektüre ſich mehr Zerſtrenung 
zu schaffen, wir empfehlen ihnen Daher 


| ein Abonnement auf die „Neue Lodzer 
Zeitung“, daß pro Quartal Nok 2,10, 
| durch die Poft MEI. 2,25 koſtet. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


af Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
biien, zu haben bei 
Gebr. MILEER, 
Neuer Ning Ne 5. 


Nr. 457. 
Börſenberichte. 


der Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 8. Dftober, 
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Lodzer Thalia - Cheater. 


Sonntag, den 9. Oktover 1910; 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 3. Male; 


an „Taifun.“ wma 


Drama in 4 Akten von Melchior Lengyel: 
Abends 8], Uhr. 
Zum erſten Male in dieſer Salſon: 


„Die geſchiedene Frau.“ 


Operetle in 3 Alten mit Ballet von Seo Fall. 


Montag, den 10. Oftober 1010, Abends 8 ¼ Uhr! 


Das Konzert. 


Luſiſpiel in 3 Akten von Se Bahr 


10728 ie Direktion. 


Teatr Polski, 

pod dyrekcya A. Zeiwerowiera, Cegielniana 63 

Dziś, w niedzielę, dnia 9-go pażdziernika 1910 r. 

O godz. 3-ej po południu po cenach popularnych 

Ozenié sie nie moge. 
Al. hr. Fredro: 

O godz. 8-ej m. 15 wieczorem —— 
» Komedja o czlowieku, 
który zaslubil niemowe, 
Komedja w 2 aktach ANATOLA FRANCE'A. 
» Komedja o człowieku, 
ktöry redayowat gazetę "olnicza, 


Komedja w 2 aktach MARKA TWAIN'A. 


Teatr Popularny 
pod dyrekcyą A. 'MIELEWSKIEGO, 

Dziś, w niedzielę, dnia 9-go października 1910 r 

O godz. 3-ej po pot : PR 
„Wesele podczas rewolucyi. 

Sofusa Michaelisa. 
O godz, 8-ej min. 15 wiecz. 
Podpory społeczeństwa. 


Szluka jednego z najgłówniejszych pisarzy Europy 
H. Ibsena. 


m 

Die heutige Nummer nuſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags Beilage 14 
Seiten. 


Viotations-Schuelvretiendrud „ieue Loder Rettung“ 


